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als id) ihn hinaustrug aus meinem Haufe, und 


Haͤnden und flieB von Zeit gu eit wilde, ver- 
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Eine Criminalgeſchichte. 
(Schluß.) 


ſo verhalten haben, wie er ſie angab vor Ge— 
richt, denu dex Fremde war ſchon mauſetod, 


ihn in's Geſtruͤpp warf!“ 

Der Geiſtliche war aufgeſprungen vor Ent— 
ſetzen und Ueberraſchung; aber ſchnell gefaßt, 
ſagte ev eruſt und feierlich zum Kranken: „Un— 
glücklicher! Was haſt Du gethan! Du konn— 
teſt das Bewußtſein eines Mordes achtzehn 
Jahre lang mit Dir herumtragen 2?! Du wuß— 
teft, daß ein Anderer ſchuldlos fir Dich lei- 
de! Du hat einen Doppelmord auf deiner 
Seele, denn aud) Röschens Lod haft Du ver- 
ſchuldet!“ 

Der Müller bedeckte fein Geſicht mit beiden 


zweiflungsvolle Klagetöne aus, 

„Nicht eher, gefallener Sohn meiner Ge— 
meinde,⸗ fuhr der Geiſtliche ſtrenger fort, 
ptann und darf id) Die den Troſt ertheilen auf 
eine Verzeihung des allbarmherzigen Gottes, 
auf eine Milderung der Strafe jenfeits, nicht 
friher Dir die Sterbefaframente reichen, bis 


Du Dein Verbredhen bereut und gut gemacht R 


haft nad) Moglidfeit. Es gilt nun, den Un- 
fdyuldigen zu retten, ihn gu entſchädigen fir 
Jahre flanges Leid, für Den Verluft feiner Ehre 
feines irdiſchen Glückes! Willſt Ou offen und 
freiwillig vor Zeugen wiederholen, was Du 
mir foeben vertraut haft unter dem Ciegel des 
Beidjtgeheimniffes ? 

Ich will es!“ ~wimmerte der Leidende. 
„Es wird ja fo bald anus fein mit mir! Die 
Gerichte werden feine Macht mehr über anid) 


den achtzehn 


Schnell rief der Pfarrer den Arzt und die 
Müuͤhlknechte in's Rimmer, indem er Erſteren 
zugleich bat, zur größeren Sicherheit ded Mül—⸗ 
lers Ausſage niederzuſchreiben. Oft unterbro⸗ 
chen von den Aeußerungen des grimmigſten 
Schmerzes, leiſtete der Sterbende das vollſtän—⸗ 
ſtige Bekenntniß ſeiner Unthat, und unterſchrieb 
es in Gegenwart der Zeugen. Dann begehrte 
er ſeinen letzten Willen aufzuſetzen. Er vers 
machte Anton fet ganzes beträchtliches Ver— 
mögen, nad) Abzug einiger frommen Stiftun—⸗ 
gen und jener Summe, welche den Erben des 
Ermordeten zukam; hierauf empfing er die 
letzte Dehlung und ſtarb. 

Der Bericht itber die Entdeckung des gragit- 
chen, an einem Unſchuldigen beftraften Berbre- 
chens, qing nebft dem von Zeugen unterſchrie— 
benen Bekenntniß des Miullers an die Geridhte; 
der Vefehl zur Freilaffung des Unglücklichen 
wurde augenblidlid) ausgefertigt. Anton hatte 
feine Strafzeit mufterhaft befianden. Die Re- 
ligion, Der Glaube an eine ewige Gotteshand, 
welche und Wile durch's Leben führt, ob auf 
ofen oder DHornenpfaden, der Gedanfe an 
Roschen hatte ihn anfredt erhalten. Gleichför⸗ 
mig verannen Sabre um Sabre, er hatte bald 
Die Zuneigung feiner Mufjeher gewonnen und 
mit ihr manche Erleichterung. Aber er war in 
Sabren voll Gram und Kummer 
alt geworden, feine Gefundheit untergraben ; 
die Verwaltung hatte fir ibn an die Gnade 
des Kaiſers refurrirt um Nachſicht der übrigen 
Sirafjeit, und man erwartete eine giinftis 
ge Entſcheidung von Wien. Da traf die Ere 





, Mid) in Den Kerker gu werfen, zum Gale 
gen gu ſchleppen!“ 


ſehl, ibn augenblicklich zu entlaſſen. 
11 


fidrung von deſſen Unſchuld ein, und der Bee 
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fpeftor des Spielberges war eben {fo erftaunt, 
alé tief ergriffen vou dem Schickſale des Uns 
glücklichen. Gin folder Fall war ihm in feiner 
Fangen Dienſtzeit nidt vorgefommen. Gr lief 
Anton kommen. Diefer erblafte, er zitterte an 
allenGliedern, u. feiner nicht mächtig, ſtürzte er 
auf die Kniee; Thranen, feligeherzerleidternde 
Thranen fliirgten aus feinen Augen. „Gott!“ 
rief exgim Uebermaße des Entzückens, „ich 
wußte es, dab Du mich nicht gu Grunde gehen 
laffen wirdeft, wenn Du mich aud) fchwer ge- 
prift haft! Bergieb ihm, © Herr, wie id) ihm 
wergebe, id) bin ja freip Re Ehre ift geret, 


ee aed 


tet!” — * 

Schnell hatte ſich die Kunde von Antons Un- 
ſchald und der Mordthat des Müllers in der 
Gegend verbreitet und die allgemeine Theil: 
nahme in Anſpruch genommen. Das Volf if 
eben fo wankelmüthig in feiner Meinung und 
feinem Urtheile, als mit feinen Gunſtbezeugun— 
gen, oder den Aeußerungen femes Haffes. An— 
ton wurde ein Gegenftand des allgemeinen 
Mitleides — das Cypfer der Geſetze wurde als 
ein Martyrer, cin Heiliger verehrt. 

Dian beſchloß, ihm entgegen yu gehen, tm 
Triumphe wurde er an der Grenze des Ores 


empfanaen, Alles war mit grünen Zweigen ge- 
ſchmückt, Madden bradhten ihm Blumenfrange, 





gel, von weldem er bad Dorfdyen überſah, 
Röoschens Geburtgort, die Wiege, nun der 
Sarg feines Erdenglices 5 er breitete ſehn⸗ 
ſüchtig die Arme aus, aber MNiemand von 
Allen, nach weldyen fich fein Herz ſehnte, fant 
an feine Bruſt, fie Wile deckte ſchon langft die 
fiihle Erde ! 

Anton Faufte fic) dad Hausdhen des Webers 
von Dent ererbten Gelde, behielt (id) eine kleine 
Summe fiir feine mäßigen Bedurfriffe, und 
verwendete Den Reft gu einer Stiftung fur Arme 
und Nothleidbende. Sill und zurückgezogen 
lebte er nur der Grinnerung und der Hoffnung 
einer baldigen Vereinigung mit der Geliedten, 
Taglidy befudyte er Risdhens Grab, welded er 
zu einem Blumengartdhen umgeſchaffen, und 
bradjte Stunden dort in ftillem Gebete gu. 

Mis aber der Herbſt die Blumen knickte, das 
Laub welf und gelb gur Erde frel, Wie die Hoff 
nung eines Unglücklichen, da fühlte aud) er, dag 
feine Stunde gefommen, Die erflen Schnee— 
floden fielen auf ein ſfriſches Grab, neben je 
em, das bie vermoteten Refte der Gelbftmor: 
derin bara. 





Lind fv endigt diefe einfache Begebenheit, ein 
Beweis, wie unvollfommen and) die beften 
menſchlichen Geſetze find; eine Lehre fir den 
Richter, flets das alte, aber wahre Spridy 


und Seder wetteiferte, ihm Freude und Theil | wort gu behergigen ; 


nahme gu zeigen. Da ftand er auf dem Hi 
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D jarte Sebnſucht, ſüßes Hoffen, 
Der erſten Liebe goldne Zeit! 


Das Auge fieht den Himmel vſen 


Es ſchwelgt das Hers in Seligket, — 
Schiller. 
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id 
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zwei Sterne leuchten, hell und flar; in diefe 


Yippen ſchaute ich imer, wie id) int Der Rofe jung: 
Gulichen Blacterbufen blicke, wenn id) die 
iftende an meine Lippen drücke. 

Shr Didter, fagte Katharine lächelnd, lebt 


Ueber Ciffabdild Wweit ausgebreitetem Sav | nur in euren Blumen, in eurer Wolfenwelt, 
fermeere, uber des Tajo filberglangende Flu⸗ und wenn cin treucs Herz verlangend nad) eud) 


then ſpannte fid) der reine weite Himmel, und. 


ſeufzt, fo fachelt thr und ſprecht ihm Troft gu 


daran hing, wie eine ſchöne Uftrallampe, der | in Leichrgefliigelten Gonetten, die thy des Nachts 


Mod, der bleidye Zeuge, und ſchaute felig hers; 
meder auf feine Grde nnd lauſchte herum bis 
in Den Bufen der Blumen, die dann verſchämt 
und unwillig ihre Haupter ſchüttelten. — 

Da erflangen durch die warme bluthenduf- 
tende Nacht fanfte Lautentine, ein Nachen 
durchſchnitt die Fluthen. Am Ufer, nicht weit 
von der Gartenmaucr des Palafles der Grafen 
von Atayde, landete er. Gin Jüngling, kaum 
21 Sabre alt, dunfel gefleidet, das Haar in Lo- 
en ihm um den ſchönen ausdrucdévollen Kopf 
fliegend, cine Laute an cinem blanen Bande 
um die Schultern gehangen, ftieg ans. Vorſich— 
tig nahte ev fidy Der Gartenmauer, und evtloctte 
den Gaiten einige Tone. Gin leiſes Rufen er— 
fd aus dem Innern des Gartens. Hochbe— 
Mit, als er diefes Zeichen horte, fprang der 
Suugling über die Mauer, denn innen erwar- 
tete thar Die fl Onfte der Tochter Portugal’s, die 
unvergleichliche Katharina von Atayde. 

Warum fo fpat, mein Lonis ? fagte fie, ale 
CY fle iit feine Arme ſchloß, und fie die reidyen 
cin ihm von der Stirn ftridy, 

So ſpaͤt, Katharina? Befdhuldige die Sonne, | 
daG fie fo fpat ing Meer fidy fenfte, befdyuldige 
den Wound, daß er nicht fruber ſchon die helle 





Valu begann. Wie geru, ach wie geri ware 
ich immerdar bei Dir! In Dein Antiitz ſhhaue⸗ 
tt ich immer, in dicfen reinen Himmel, wo sir! 


dain unter ihrem Fenſter ſingt. 

Haft Du, fragte Louis, vielleidht meiner 
heute bedurft ? 

Sehr, mein Geliebter, ſeufzte Katharina leve 
fe an feiner Bruft. Der Marquis yon Buen- 
fajtello war heute wieder bei meinem Bater, 
und hielt um meine Hand nochmals an; er 
drang in den alten Mann, und trok meiner 
Thranen wurde id) ihm gugefagt. 

Nun, mein Geliebter, ift es das letzte Mal, 
daß wir uns hier an dicfer verborgenen Stelle 
fehen, daß id) an Deiner Bruft liege und aud. 
weine meinen Schmerz 2) 7 

Mein qutes, liches Madden, fprad) Louis 
ticf bewegt, dem wird nicht fo fein ! Gleich fteb’ 
id) Oir und Deinem Hanfe an Geburt ; ich bin 
jung, die Welt öffnet ſich mir, cine weite Flur 
mit verfdhicdencn Blumen, und jeder Morgen 
kann ein Glück mir bringen. Nene Lander fleis 
gen in blauer Ferne aus dem Meere auf; dort 
liegen tief verfapleiert in Dem Schoofe der Erde 
goldene Schätze, und Perlen bietet das Meer 
dem kühnen Taucher. Dort wohnen wilde 


Polfer, und unfere Krone braucht wohl man- 
hen fiubnen Arm, bedarf manches jugendlichen 
Muthes, denn blutige Kampfe giebt es dort 
wiſchen ung und jenen Wilden. Hin, dahin 

will ich ziehen, und mein Wem, mein fenerfiths 
vier Wurth foffen nur erwerben, Wad mir hier 
Cas feige Gluck verfagte, 








wee 
w : 


. _ 


ee 
oe 


24 

lind dann ? 

Dann kehre ich zurück, reich und madytig, 
trete hin vor Deinen Vater und fordere Deine 
Hand. 

Wenn ich vermählt ſchon bin! denn in ad) 
Tagen ſoll ich dem Marquis meine Hand 
reichen. 

Bei Gott! rief Louis aus, die Beit drängt 
furcht Lod) es jet; morgen trete ich vor 
Deine ater hin, und was id) nod) nie ge— 
than, demüthigen will id) mich vor thm, gu fei- 
nent Füßen knieen und ihn auflehen, nicht dah 
er Did) mir gleid) vermahle, nein, um Aufſchub 
will ich ihn bitten ; nur zwei furge, Furze Sal 
re follft Du meiner barren, und fomme ih 
dann nicht wieder, dann follft Du frei fein, und 
meiner vergeſſen, — wenn Du kannſt. 

Katharina ſank leiſe weinend an feiue Braft, 
da flog der erſte Streif der purpurnen Mor: 
genſonne am Horizonte bin, fle mußten ſchei— 
Den. Leicht fpratig er wieder über die Mauer, 
beftteg feinen Rahn, und lief ibn rubhig über 
leije fraufelnde Wellen dahingleiten, nidt fo 
ſchnell, als er herangerudert war. 

Weit offen ſtanden die Thore des Palaftes 
dev Grafen von Wtayde, offen jedem Bitten, 
den, offen jedem Helden, der der Krone Por- 
tugal feinen Arm anbicten wollte. Es war 
um Die Miftagsflunde, als ein junger Mann 
in ſchwaͤrzer Kleidung durch die Hallen vee 
Palaſtes in Dew Andienzſaal des Grafen 
ging. Veilchenblaue ſammetne Puffen quollen 
ans den Schlitzen der Aermel, cin ſchöner Spi: 
tzenkragen ließ den Fraftigen Hais fehen, und 
anf dem ſchwarzſammetnen Barette wiegten 
ſich in flolger Ruhe Gang blendend weife 
Straußfedern. Die Cpike oes Mantels um 
cinen Arm geworfen, wartete er rubig im Au— 
dienzſaale. Kein Supplikant war mehr im 
Saale, der Graf trat heraus aus feinem Ka— 
binette, und wollte ſich entfernen, da erblictte 
er Den cinfam ftehenden jungen Mann und 
trat freundlich gu thm beran. 
guter Freund ? fragte er. Sagt es mir, 

Herr, antwortete der Jüngling, was ich Euch 
gu ſagen habe, ift nicht des Staates wegen, es 
betrifft Euch und mid), 







| 


Was wollt Shr, 


Olid und Ende eines Didhters. 


So? mein junger Freund ! ! antwortete ber 
Miniftcr, nun, fo kommt in mein Gemad.— 
Hab’ id) des Staates Dienft ſchon verfehen, fo 
darf idy aud) wieder Vater fei. 

Die Thiiren des Gemaches ſchloſſen ſich hin— 
ter ihnen, und der Graf winkte leutſelig dem 
Jüngling, ſich anf einen Stuhl niederzulaſſen, 
als dieſer ernſten Angeſichts das Lockenhaupt 
ſchüttelte und ſprach: Herr, Ihr ſeid ſo gut und 
gnädig gegen mich, und dennoch fürchte ich, 
wird Eure Gite in Zorn ſich verwandeln, habt 
Ihr meinen Worten Euer Ohr erft geliehen.— 
Ich nenne mich Louis be Gamoens ! 

“Der grofe Soneticndidter 2? rief der Graf 
freudig aus. Der Dichter, deffen Lieder wun— 
derherrliche Klaͤnge mir ſanft ſchmeichelnd an 
mein Ohr geſchlagen, der Sohn des tapfern 
Simon Vag de Camoens? Bittet, bittet, jun—⸗ 
ger Mann, und was in meiner Macht ſteht, 
und meinem ritterlichen Wort nicht widerſtrei⸗ 
tet, ich will es Euch gewaͤhren. 

So verzeiht mir aud, rief der Gungling ia 
Entzückung gu feinen Füßen filirzend, verzeiht 
nix, wenn mein Wunſch hoher ift, als Ihr es 
vielleicht deft, wenn id) einen Gegenſtand gu 
erhalten wüuſche, viel gu hod) fiir einen armen 
Jüngling. Herr, hort mid) gnadig an: id 
licbe Eure Todjter, liebe file mit der Gluth ev 
nes Mannes, der Alles fur fein höchſtes Gud 
wagen will, dDer Die Mraft in ſich fühlt, ſich aus 
den Feſſeln, die ihn umſchlingen, zu befreien, 
den nichts von Euch entferut, als Armuch. 
Darum gebt mir wir ein freundliches Wort des 
Troſtes, und ich fliege hin, wo der Ganges ſei— 
ne herligen Fluthen walzt, erwerbe mir dort 
Reichthum und Ehre, und wenn ich wieder zu— 
rückkehre und Alles gu Euren Füßen nieder— 
lege, ſagt Herr, o ſprecht, darf id) Dann bef 
fen ? 

Nein ſagte ver Graf beflimmt und ernfi. 
Rein ? wiederbholte der Jüngling betreten, und 
wich cinen Schritt zurück. 

Rein, mein junger Freund, fprad) der Graf. 
Sd) verforad Gud), was in meiner Made 
fteht, und meinem ritterlichen Wort nicht wider⸗ 





ftreitet ! ic) halte es! Bittet um eme Gnade, . 


aber meiner Tochter Hand fann ich Gud) nicht 





qeberf, und wollte id) anch, Denn feierlich iſt fle 


bereits verlobt. 
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Glut und Ende eines Didyers. 














Wie ein Donnerſchlag traf diefes den Un⸗ 
gliidliden, er wanfte und hielt fid) nur mit 
vieler Muͤhe anfredyt, und als ev ſich draußen 
auf der freien Straße befanr, vie frifihe Cuft 
ihn anwehte und die heifen Wangen Fiblte, 
da fühlte er fid) im Schmeichelwahn, er habe 
frit Unglück nur getraumt, an den Kopf, fab 
fic) nady allen Gegenden um, und ging endlich 
trauernd feiner Wohnung gu. Dert ergriff 
et feine Lante, den cingigen Freund, der qutge- 
ſtimmt thin immer YUntwort giebt, und fuchte in 
ihren Tönen Troft fir das verlorne Blicd.— 
Aber es ſchlich nidyt in feine Bruſt der gutmü— 
thige Sunge, der Troft, und wie ter Mond, der 
bleiche Liebesbote heranffamt, beflicg er feinen 





2. - 
A. Cr muckt noch ¢ 
B. Singe ihm cing zur Schmach? 
Göthe. 

In einer gemeinen Herberge zu Liſſabon ſa— 
fen mehrere junge Leute, gewaltige Kannen 
neben ſich, und ſpielten mit großem Geräuſch 
cit Kartenſpiel. Oa yt meine Herzkönigin, rief 
Giner aus, ein Burſche wie cut ausgeweideter 
Haring, fo lang und mager und mit fo kleinem 
Kopfe. 

Seine Herzkönigin, lachte Elner mit ſchwe— 
ter Zunge. Sancta Katharina ora pro nobis ! 

Biva Katharina be Ntayde ! briillte der 
ganze Haufe nach und ftich die Rannen an 
emander, daß tie leeren Räume dumpf hall 
len, und der Wein darin gu ſchäumen be 
gaunt, 

Dank Euch, dank Euch, fagte der Herzkönig. 
Ich habe jetzt mein Schäſchen ſchon im Trock— 
nen, vorgeſtern iſt ſie mir zugeſagt worden, und 
wie id) fie fo ſchön geſehen, iſt mir's dod) wirk— 
lich wunderbar um's Herz gegangen. Ich baz 
be mir vorgenommen, nicht mehr ein ſo arger 
Geſelle zu ſein, der den ganzen Tag in ſolcher— 
lei Spelunken herumſchnauzt, auch nicht mehr 
fo ſtark gu trinken. Zum letzten Male ſtoßt 
an, Brüder! lallte er mit ſinkendem Haupte, 
waͤhrend ſeine vor Trunkenheit bleiſchwere 





Hand nicht mehr den Kopf unterſtützen konnte, 
und dieſer widerholt auf den Tiſch ſank. | 


________— SF 
Viva Katharina! fang ver ganze Kreis.— 
Shr Freunde, hort etwas Neues ! rief pathetiſch 
ein junger Mann, der eben zur Thür herem- 
trat. Pedrillo, der Kammerdiener des alten 
Grafen Atayde, hat mir eben vertraut. — Ihr 
wißt ja, dies Volk if das dritte Ohr ihrer Herr⸗ 
ſchaft — daß heute der jnnge Gamoens um 
die Mittagéftunde bei dem Grafen war, und, 
rathet einmal, was er dort wollte ? 

Gin Unt, cin Amt! denn der Buſche hat 
weder zu beißen noch zu brecken, ſchrie der Eine. 
Ein Amt? ſagte cin Anderer; mein, gu bit— 
ten iſt ſo ein Junge zu ſtolz. Seine Gedichte 
wird ter Narr gebraͤcht haben, um den Grafen 
gu biiten, die Widmung anzunehmen. 

Sehlgerathen ! fehlgerathen! Alle habe Shr 
feblgerathen! Gang etwas Anderes hat er vers 
fangt, es iff, ed iff, hort! hort! ted Grafes 
Tochter. 

Des Grafen Tochter ? rieſen die Schlemmer 
alle ut einem Athem. He, Buenkaſtello! hore! 
wad auf! Didy geht die Gade aud) an. Heine 
Dir vorgeflern verfprodene Braut! rief Einer 
idem er den Gehlafenden beim Arm pactte, 
und ihn gu ermuntern ſucte. 

Ihr Geld hat er aud) verlangt? fragte der 
Schläfer auftaume(nd, und mit zuckenden Augen— 
liedern herumſchauend. 

Rein, Du ſtets gefüllter Weinſchlauch, lad 
te der Bote ihm ins Geſicht, nur ſie, nicht ihr 
Geld. 

Meinetwegen, lallte theilnahmlos Buenka— 
ſtello, indem er ſich mit Der Hand an den Tiſch 
ſtemmte. Aber, rief cr matt, und fuhr ſich mit 
Der Hand tt die Haare und recfte fidy dehnend 
alle Gheder aus, ftrafen möchte id) den Bure 
ſchen gern, daß ihm fold) Ding auf immer ver? 
gehen follte. Gieb mir Waffer, rief er dem 
Diener zu, der even durch das Zimmer ging 
gieb mir Waffer, Du Fablfopfiger Gude ! 

Bin cin guter Shrift, Herr! fagte ernft dev 
Diener, Mehr denn 200 Sabre ift in unſerer 
Familie ſchon das Chriftenthum einheimiſch. 
Ich bin ein quter Chriſt, Herr ! 

Hol Sud) der Tenfel Nile, Did) und die 
Deinew! polterte der Truufere heraus, or 
ſeid gule Ehriſten und treibt Curen Heren{ab- 
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| “Herr! fagte aufgeregt der Diener. | Mit unmapigem Geladhter unterbrad) er ſich 
Du willſt drohen? ſchrie Buenkaſtello, fich ſelbſt. 


Dich vor, daß ich Dir nicht meinen Dolch durch 
die Gurgel jage, Du — — Seinen Freunden 
fiel er rücklin zs in die Arme. 

Bringt mid) nad) Haufe, meine guten Gunz 
gen, fagte er ſchmeichelnd gu feinen Freunden. 
Bringt mid) nur fein behutjam nad) Hauſe; 
mug mir das Trinfen dod) abgewohnen, hol’ | 
der Lenfel alles Saufen und alles Ra — ar — reißen. Es gelang wirflid). Gu dem Augens 
tenfpielen ! blick verſchwand die Matrone vom Fenfler, und 

Obgleid) es zur damaligen Zeit in dem vere | wie Buenfaftello gegen das Haus losftirmte, 
derbten Lifjabon eben nichts Seltenes war, ei | Offnete ſich Die Thuͤre, und heraustrat Louis de 
nen Betruntenen über die Strafe taumeln zu Gamoens, feinen entblößten Degen in der 
fehen, fo gebraudyten doch Buenfaftello’s | Hand. Vuenfaftello fuhr beim Anblicke des 
Freunde Vorſicht, ihu durdy enge und entlegene Degens zurück. Was wollt For hier? frag 
Gafjen auf Umwegen in fein Quartier gu brine te Camoens, und trat auf die Schwelle der 
gen. Shure. 

In einer engen dunklen Straße, meiflens aus) Yas wir wollen? antwortete Buenfajtello, 
Fleinent einſtöckigen Häͤuſern beftehend, waren und trat, ermuthigt durch des Junglings fried— 
in einem Hauſe, im erflen Stectwerke, das fic) liches Weſen, naber an ihn heran. 

Faum anderthalb Mannshöhen über die Erde; Bei Gott ! Ghr ſprecht wie ber Bediente in 
erhob, die Fenfter offen, und ein fanfier, Weh- Meiſter Gil Vincents Komödien: „Was wollt 
muth athmender Gefang quoll heraus. Hors | Shr bier ?“ O alltaglidyes Wort Ich glaubte, 
chend blieb Buenfaftello por dem Haufe ſtehen. Ihr wiirdet, wenn Shr anders der Sanger feid, 


Geht nad) Haufe, Herr! Gebt Fein Aerger⸗ 
nif dem Volfe, es ift heller Tag, u. in Eurem 
Kopfe hat ſchon längſt der Wein fein Nadht- 
quartier aufgeſchlagen. 

Was? Du willft mir predigen? ſchrie Bus 
enfafiello, und fudhte fid) von feinen Gefellen, 
Die thn an beiden Armen gurichielten, losgus 
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He! Meifter Sanger, rief er endlich, macht 


Cure Thire auf, und laßtehrliche Leute in Cure 
Stube bhinein, daß fie Euch in ter Nahe bes 
wundern. 

Komm nad) Hauſe! rieſen ſeine Freunde 
ihm gu, thn bet den Hauden fortziehend. 

Gi warum? rief er lachend, feine Mugen 
begaunen gu funkeln, und feine Wangen 
rotheten fid) immermehr ! Gi, warum denn ? 

Wer nicht licht Wein, Weib und Gejang, 

„Der bleibt cin Narr fein Leben lang.” 
Und lift der Eingvogel da oben mid) nicht in 
fein Neſt, fo will id) mir felbft ſchon hinein hel: 
fer. 

Wer larmt da unten? fragte eine elyrwiirs 
dige Matrone, indem fie das graue Haupt gum 
Henfter hinausflecte. Geht mit Bott und in 
_ der allerbeiligften Sungfrau Schutz, ihr lieben 
Yeute, und ftorct meinen jungen Herrn nidht. 

Ci grup’? Did) Gott, Du alte Here, Affte 
Buenkaſtello ihr nad, Haft Du bet Deinem 
jungen Seren vielleicht and fo cin junges Pars 
Hen von Dir, tas ieee nach ſeiner Pfeife tangt ? 


| mit der Laute kommen, und vor ung fingen und 
fpiclen, fo aber tretet Shr heraus, wie das 
Maulihier aus feinem Stalle, und fragt : Was 
wollt Ihr bier ! 

Habt Ihr nod) ctwas gn fagen ? 

Nod) etwas foll id) fagen? Kab’ ich nicht 
ſchon gefagt, was id) will? Singen follt Shr. 
Gure Laute anflrengen bie fle ſchwindſüchtig 
wird. Cingen folt Shr. 

Samoens wandte ihm ten Rücken, und ging 
zurück ins Haus. | 
| Was? der Burfche höhnt mid)? ſchrie 
Buenfaftello, 309 brallend vor Wuth feinen Des 
gen; feine Freunde, die der Vorgang bisher 
uur belufligt hatte, warfen ſich gwifdyen Beide. 
| Da erwadjte der Zorn, ten Samoens bis 
jest nur mit Mühe unterdrückt hatte, in ibm, 
‘er wandte fid) gegen jeinen Geguer, und indem 
er ihm den Degen vorhielt, rief er: „Zieh! 
wenn ein Stückchen Ehre in Deiner Bruft 
wohut, wenn fie nidt ganz untergegangen ift 
in den Stromen von Wein, die Du, Deinen 
| Band mie pflegend, hinnnteraegerfti 
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Buenfafielo zog brillend vor Wuth fer 
nen Degen ; feine Freunde, die der Vorgang 
bisher nur beluftigt hatte, warfen ſich zwiſchen 
Beide. 

Wenn Ihr Portugieſen ſeid, auf Eure Ehre 
haltend, rief Camoens, ſo laßt mich mit dem 
Manne hier ehrlich meinen Streit ausfechten. 
Camoens nenne ich mich, ſchon manchen Hele 
den hat mein Stamm dem Vaterlande gege⸗ 
ben, ich bin ihm ebenbürtig, darum richte jetzt 
das Schwert. 

kautlos ſchloſſen die Freunde einen Kreis 
um die Kämpfer, nach zweimaligem Kreuzen 
der Schwerter ſtürzte Buenkaſtello, eine Wun— 





de in der Bruſt, zu Boden. — Kaum war er 
che erſchien, welche die Matrone in der Eile 
hatte herbeirufen laſſen. Bei ihrem Anblicke 
yerftiedten Buenkaſtello's Gefährten, und in 
der allgemeinen Verwirrung wurde es Ca— 
moens leicht, aus der Straße hinaus, und in 
das benachbarte Haus eines Freundes gu faplit- 
pfen, dem er ſogleich vorgeflet gu werden vers 
laugte. — Gin Diener fihrte ihn in das Ge— 
mad) des Herrn ein, tener in eifrigem Gefpra: 
che mit einem Frembden an dem Tifche figend 
fand. Ror Beiden lag eine Geefarte anfge- 
ſchlagen, wo der Fremde eben etwas nachwies. 
— Ler Gintritt des Ginglings torte Beive in 
ihrer Unterredung. 

Gi, ſieh da! fagte freudig Der Hausherr, in- 
dem er ihm die Hand bot. Was verfdaffe mir 
diefe Ehre ? 

Gin bedeutfamer Wink des Auges, den Ca: 
moens ihm gab, geigte, daß er ihm etwas Wich— 
tiges gu fagen habe, aber gutmuthig antwortes 
te der Hausherr: Sprecht nur fret heraus, 
vor Gapitain Pedro habe id) fein Geheimmé, 
und dürfte Gud) wohl daffelbe rathen. 

Gs ift aber von höchſter Widhtigfeit ! Mein 
Leben ſelbſt fteht auf dem Spiele! fagte etwas 
ſcheu der Siingling. 

Gi, deſto befjer, rief Der Hausherr. Wenn 


gern, und ware es aud) nur mir zu gefallen, 
nicht wabr, mein wacerer Capitain ? 
Mie follte id) nicht? fagte ber Capitain, ein 























ſchlichter, biederer Mann, Wem mein Freund 


hier Die Hand reidjt, wen er Freund nennt, 


der ift etn wacerer Mann, und da helfe ich, 
nud follte Hifpanien fid) aud) und Inghilterra 
dajzegen ftranben. 


So hort denn, Shr Herren, fprad) Camoens 
leife, und gog fle naͤher an ſich heran, er erzähl—⸗ 
te ihnen den Streit, den er eben gehabt, und 
wie er ausgegangen. 

Dae ift eine ſchwierige Sache, meinte fein 
Freund, nachdem Camoens feine Erzählung 


geendet, und fubr mit der Hand nachdenkend 
“uber tie Stirn. 


Shr dürft nicht in Liffabon 
bleiben, nur eine ſchleunige Flucht faun Euch 


retten ; denn ift der Verwundete, wie Shr ſelbſt 


; ‘glaubt, von hohem Stande, fo wird Fein Mit. 
geſunken, als am Ende des Gäßchens die Wa: tel geſpart werden, Euch ausfindig gu madyen, 


und aus den Handen tes Blutgerichts rettet 
Euch nur Gott! 

Aber wohin fliidyten 2? rief Camoens, 

Hort, junger Freund, unterbrad ihn ter Cae 
pitain, da fann Rath werden. Mein Schiff 
liegt fegelfertig im Hafen, um Mitternadht hof- 
fe ich gu lidjten, und meinen Schiffsſchnabel, 
worauf fchon gefdynibt dad Bild der hochfeligen 
“sites de Gaftro prangt, nad) Sudien gu richten. 
— Sis endy gefallig, fo madjen wir die Reife 
in Geſellſchaft, und trinft ihr einmal die Luft 
ber freien Gee, fo foll Gud) Niemand etwas an- 
haben. 

Camoens ftand finnend, 

Nimm an, mein junger Freund! nimm an! 
fagte eifriq Der Hausherr. Dads Glick ift Dir 
günſtig. Nicht jeden Tag findeft Du foldye 
Gelegenveit, aus Portugal zu fommen. 

Aber id) habe nichts bei mir, nicht Kleider, 
nicht Geld, Ailes liegt bei mir gu Haufe und ⸗ 
—er dachte an Katharina. Collte er obne 
Nb ſcheiden? 
mußt Du Dir holen, ſagte der Haus— 
herr; bei einbrechender Nacht kehrſt Du zurück 
in Dein Haus, und holſt Dir Alles. 

Und dann, ſagte der Capitain, hole id) Gud) 
felbft bei diefem ehrenwerthen Herrn ab, 

Camvens, von der Nothwendigfeit gedrangt, 
hatte eingefchlagen, der Gapitain entfernte ſich, 
und Camoens blieb big gum Einbruche der 
Nacht in dem Haufe feines Kreundes, Dod 
ſobald die Dunkelheit uber Liffabon lagerte, 
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madhie cr fid) auf den Weg nad) feinem Quar- 
tier, In Dem engen Gäßchen angefommen, 
faher, wie Hafder feine Wohnung umftell 
hatten, und jeden anbielten, der hinein- oder 
herausging, emfig Wes begudend und 
bewadjend. — Gr merfte fogleidy, daß man 
auf ihn warte, und zog es vor, turd) ein Hin: 
terpfortdjen, das, wie er hoffte, nidyt befetss 
fein würde, cite und auszugehen. Gr madhte 
den Umweg, und ſchlüpfte glücklich in feine 
Kammer. 

Hier raffte er ſchnell ſeine Habſeligkeiten zu— 
ſammen, warf ſeine Laͤute ſich um den Hals, 
und eniferitte ſich eben fo geheim, als er gekom— 
men war. Sim Haufe ſeines Freundes erwar- 
tete ihn ſchon der Gapitain, und nachdem Ddicfer 


wie Das Speer der Meerbewohner, die leichten 
Delphine, wad) wurden, und das Schiff um: 
gaufelten, als hatte während der Nadt die 
Gegenwart drs Sonnenkönigs in ihrem Reidhe 
ihnen Ruhe zugeherrſcht. Begeiftert von diefem 
Aublick, griff Gamvens in Die Gaiten feiner 
Yaute und dichtete ein Lied, voll jener unend— 
lichen Sehnſucht und Liebe, weldhe in feinen 
Beſäugen uns nod) heute fo madhtig ergreift. 
— Gr hatte geendet , und merfte nicht, dag 
cine junge Dame, eine jener üppigen, ſtrah— 
lenden Geftalten, wie fie cin warmerer Him 
mel ergeugt, an ſeine Seite getreten war, — 
Endlich florte ihn ein Geraufd) aus feiner 
Entzückung, ex bemerfte die Dame, deren 
glänzendes Auge unverwandt auf ibm rubte, 











ihn erjudyt hatte, die Matrofentradht, die er, und, fic) mit ritterlidjyer Galanterie gegen fie 
fur ihm mitgebradyt hatte, augulegen, ſchied Ca— verbeugend, bat ex um Vergeihung, nicht den 
moens mit Thranen im Auge von feinem gee | Toren ſeiner Lante frither Schweigen geboten 
fiebten Freunde. | gut haben, da vielleidt ein theurer Gedanfe 
Gin Boot harrte ihrer fchon im Hafen; mit jie befaaftige, weldyen ex durch fein Lied ger 
jedem Ruderfdjlage, ter fle von der Stadt ent: ſtört. 
fernte, diinfte fid) Gamoens freier, und als die Nicht doch, erwiderte fie, ihn fret und mit 
Leiter vom Schiffe herabfanf, das weite Per» | jener fiegenden Gewalt anjchauend, der ein 
def fie anfnahm, und die Cegel fic) gu blähen ſchönes Weib fid) immer ber die Manner bes 
beganuen, fiel Gamoens feinem edelmithigen wußt iff; nicht dod), ich dachte an das ferne 
Retter um den Hals und dankte ihm in Worten Heimathland und die Schwingen Cureg Liedes 
der hodflen Ruͤhrung. „Nun, nun, ed ift ja trugen mid) im Geifte hinüber nnd berährten 
nicht fo viel,” fagte der treuherzige Seemann, Gaiten meines Herzens, vow denen id) glaub⸗ 
und drückte thin die Hand, te, fle feien noch nicht reif zum Anſchlagen. 
Das Schauſpiel der aufgehenden Sonne So ſprachen fie lange fort, bis die Stimme 
aus dem Meere machte einen tiefen, erhebenden der Dienerin, die ihre Herrin ſuchte, dieſe 
Eindruck auf den Dichter Camoens; es ward vow dem Reiſegeſellſchafter trennte. Bom Cav 
ihm klar, daß die ſchöne Myihe, der Sonnengott pitain erfuhr Camoens ihren Stand u. Nay 
ruhe des Nachts im Arme der Meergöttin, von men. Cie war die einzige Tochter des Ger 
einem Seefahrer mifte erfunden fein, Gr neral-Gouverneurs von Indien. 
ſtand lange tief bewegt auf dem Verdecke, ver⸗ 
ſunken in Anſchauen der aufgehenden “... 3. 
Die Anfangs wie eine Kugel von rothem hellen | 
Golde an der fdarfen’Rante ſchwamm, wo ſich Byron. 
der Horizont mit dem Meeresfpiegel vermaͤhlt, Gleich einem Schwan, der ruhig und (dyin, 
wie Himmel und Erde immer heller und heller wie vic Gilberwolfe den Aetherraum durdy 
wurden, die lidjten weifen Wolfdjen des Ae— sieht, die Wafferflache furdt, fo zog das Edyf, 
thers, wie cin Konigskleid mit Purpur gefaumt welches Camoens und die Donna Maria trug, 
erſchienen, und endlid) tad Meer, das weite, | liber die Spiegelfläche des Meeres dahin. Cre 
erdumſchlingende Meer dalag, laächelnd und waren aber nod nicht vie Canariſchen Inſeln 
glaujend, wie eine ſchöne Lilie, wenn der erfie vorbei, als fich eines Morgens etwad Duufies, 
Morgenflrahl den Thau ihrer Blatter küßt; wie cin einer Punkt am Horizonte geigte. — 








Mir jeblt ein Held. 


= ss ss oe fs oss | £42 = BB) 





—_[Sse_ -— weet. os aa re > 


vy tb 


Hten 
um⸗ 
die 
eiche 
eſem 
einer 
rend: 
einen 
reiſt. 
daß 
ſtrah⸗ 
Him⸗ 
r. — 
ſeiner 
deren 
ruhte, 
en ſie 
t den 
boten 
dante 
ed ger 


d mit 
er ein 
rer bes 
ſerne 
Liedes 
ahrten 
glaub⸗ 
gen. 

timme 
, dieſe 
yin Ca⸗ 
1. Na—⸗ 
8 Ges 


rib. 
sn. 


ſchon, 

durch⸗ 
Edy ff, 
ia trug, 
n, Sie 
Inſeln 
u ufies, 
igte. — 











luc und « Ende eines Dichters. 


— —— —— 
= —ñ — 


— —— — 





Die Sciffsteute e wurden | darauf aufmerffam, IK Kampfe kommen wir ſmnen nich bei. Es ſind 


und nach einer Stunde trat der Capitain aufs 
Verdeck, wo eben Camoens ſeine Laute im Ar— 
me, neben Donna Maria ſitzend, vou den Au— 
nehmlichkeiten der Reiſe ſprach. 

Lege Deine Laute wey, mein Junge, ſagte 
der Gapitain gu Camoens tretend, Du wirfl 
bald cin ander Yiedlein fingen müſſen. 

Warum, Capitain ? fragte Gamoens und 
ſtand von feinem Sitze auf, während aud) 
Donna Maria ſich erhob, und dear Gaptiain, 
erwartend, ins Auge blickte. 

Es ift nidjt gut, davon gu reden in Gegen— 
wart der Weiber, fagte veriegen der Capi— 
tain. 

Sprecht frei heraus, fagte die Dame, ich bin 
fv gartlidy nicht ergegen, habe manche Vigerjagd 
in Sudien ſchon mitgemadyt, Was giebt ce, 
ift das Schiff lect ? 

Bis jebt nod) nicht, Gott fei Dank, fagte mit 
einem Ynfluge vou Lufiigfeit der Capitain, ater 
wenn Gott es will, fo fchlafen wir heute Nacht 
nidjt mehr auf meinem guten Schiff. Cieb, 
wie fle fegelt, wie ſtolz und fchon, leicht wie cin 
Flaum, die köſtliche Snes de Gafire, es if 
jammerfdjade um das herrliche Tackelwerk, 
aber drei gegen eins, es ift nicht menſchenmög— 
lid). 

Was denn ? was? rief ungeduldig die 
Dame. 

Seht Shr dort am Horizonte die drei Punfte, 
eriviederie Der Gapitain und deutete darauf bin, 
Das find drei Maroffaner, durdy’s Fernrohr 
fehet Shy fle qut, zu erkennen an ihrem leichten 
Bau. Hei, febt die Schurken haben ung ſchon 
im Auge, und fegeli gerade auf une her. Se— 
het nur, hohe Dame, mit den Schelmen haben 


ihrer drei; fagt mir nur Euer Plandjen, aber 
ſchnell, ſchnell; id) muß Borforge treffen, daß 
wir fie wenigſtens wohl empfangen, die hoch— 
gebornen Gäſte. Camoens wandte ſich zu 
Donna Maria und nahin Abſchied von thr; 
fie blieb ſinnend, an das Geländer des Verde 
feds gelehnt, fiehen, und fal gedanfenvell den 
beiden Männern nad, die fid) gum Steuerru— 
der hinbeqaben. 

Habt Shr Ailes beforgt, Jungen? rief der 
Capitain ſeinen Watrofen gu. Die Lucken ge— 
öffnet? Ja! — Nun das iſt gut. So kön— 
nen fie gleich unſern Kameraden, den Kano— 
nen, ins Maul ſehen, ob fie einen tüchtigen 
Hals haben. Die Waffenkiſten geöffnet? Al— 
les ausgetheilt? Die Pulverfammern wohl 
verwahrt? 

Nun das iſt brav! Jetzt geht, Jungen, und 
zapft cin Faß Xeres an und ſauft Euch Kraft : 
Fallen wir in ihre Hände, ſo iſt's doch beſſer, 
wir haben den Wein in unſern Bäuchen, als 
ſie in ihren Schläuchen. 

Ein Freudengeſchrei der ſich entfernenden 
Matroſen dankte dem Capitain. Nun, mein 
junger Freund, wandte er ſich jetzt zu Ca— 
moens, ſetzt Euch zu mir her und ſagt mir Euer 
Plänchen. Ihr Joſe, wandte er ſich zu ſeinem 
Lieutenant, nehmt das Fernrohr, und beob— 
achtet genau die Heidenbeſtien. Nun, mein 
Junge, was haſt Du für ein Plänchen? 

Wie wire es, fayte Gamoens, wenn wir den 
Heiden die Pulverfammer angiunden ? Sm erz 
flen Rampfe Drange id) mich hinüber auf ein 
Schiff, und lege Feuer an die Thüre der Puls 
verkammer, zwei wactere Burſche thun desglei— 
chen auf den andern Schiffen, dann drängen 





wir erſt juͤugſt Frieden geſchloſſen, aber es iſt wir ung ſchnell zurück und ich glaube wohl, in 


der Teufelsbrut dod) nicht gu trauen. 
wollen uns den Wind abgewinnen, ich muß 
fort, ſchöne Dame, Was beliebt? wandte er 
fid) zu Gamoens, als diefer ihn rief. 


Wie meint Shr, Capitän? fagte d:efer.—' 


Ich hatte ein cigenes Planden, uns diefe Hun— 
de vom Halfe zu fdhaffen, denn im offenen 
Rampfe — — 





Sie : dem Angenblice, wo wir nus entfernen, fliegen 


die Seiden in Die Luft. 

Wiles recht fdyon pnd Flug ausgedacht, erwi- 
derte der Gapitain nachdenkend, nur hat Du 
zwei Sadhen vergefjen. Für's Erſte find nur 
Wenige auf dem Schiffe, und ich Fann feinen 
eingigen Mann vielweniger drei entbehren; 
für's Zweite ; wer fteht Dir dafür, daß dag 


Da habt She Recht, mein junger Kreund,) Kener nicht friiher ausbricht, alé wir losgeen- 
rief ſchnell ber Gapitain dazwiſchen, im offnen tert haben, und dann ſpediren wir und ſelbſt 
12 





nod) in den Himmel. Mann gegen Mann mu ſ⸗ 
ſen wir kaͤmpfen, vielleicht, daß die Heiligen 
uns beſchützen, und wir dod) nicht unierge- 
hen, 

Biel Bewegung bei deu Feinden, meldete der 
Lieutenant. 

Nun ſo dirfen wir aud) nicht faul fein, ſprach 
Der Gapitain, und ftand auf. Bleibt Ihr da, 
Here Lieutenant, und meldet mir gleich, wenn 
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weit id) Denfe, daß Eüch nur der fleinfte | Zufall 
treffen könnte, o Senhora, laßt mich nicht wei— 
ter ſprechen. 

Donna Maria ſchaute ihm forſchend ins 
Auge, dann zog ſie ihre Hand aus der ſeini— 


gen und ſprach: Capitain, ich gehe in die Cas 


jüte. 

Ach Gott! das Weibervolk will ſich nur bit— 
ten laſſen, am Ende thut es doch, was man 
will, ſprach verdrießlich der Capitain. In dem— 








etwas Wiitiqes paſſirt. Er ergriff Camoens 
beim Arm, und zog ihn mit ſich fort. Ste fan- 
den Donna Maria nocd finned, au cine Bruſt 
lehne gelehnt. Xun, was ift es? fraate 
fie ten Gapitain, alg er gang nahe vor ih 
ftand. 


jclben Augenbiicke ſcholl es yom Sprachrohr: 
Der Feind, rechts vor dem Winde! Jetzt iſt es 
Zeit! ref der Capitain, anf Deinen Poſten, 
mein Junge! Gott mit uns! Eiligſt ging Je— 
der davon, auf allen Seiten ſammelte ſich das 
Was es i? Bis jetzt noch nichts, hore Schiffsvolk auf feine Poſten, und erwartete 


Dame, aber batd wird es werden, — Sit hoffe ſchweigend die Ankunft des Feindes, der mit 
ra dae . ew cee el yoflent Geae e fF. 

ed wird cli heifer Tag die türkiſchen Ga bel, " * oa Sanaa bemerkte der Ga: 

find krumme Liebchen, tie fallen gleich nm ben i - — — J 

Hals; aber an Taft, hoffe id, ſoll es nng pitain, daß er wenig nuit Geſchütz verfehen fei, 
’ ny , 


. Nund ſogleich Donnerte cine Salve aus allen Ras 
len : n e Kanonen nur (ay . 

—* “8 Rete ce — * ſi nae — nonen Der Ines de Cajtro gegen den Untertheil 

haven ‘ thea joer maroklanſchen Schiffe. Der Capitan lies 
ſodann imer nur ein Verde losbrennen, hielt 
' rief d syvive Madden ans. |. PG wet: . / 

oa; * pant po . — * we ne , “| fe den Feind in einem fortwabhrenden Feuer, 

on — J * * nat — und verbinderte fo fein ſchnelles Herankomen. 
1G ‘ 
follt nicht allein im heifen Kampfgewühl fire | Als wahrend einer Pauſe fidy der Rand 


nas omiiian sacs: Siete Ghiniianben$ | | , . 
ten. Gebt mir einen Gabel, Here Capitain! hertheilte, ſah man die Frucht diefer Kanonas 


Mit nichten, hohe Lame, erwiderte ber See: de, pie feindlichen Schiffe waren ſchon aw meh— 
mann. — Shr ſeid ein gu bohes Gut, als daß reren Orten von Kugeln durchlöchert, und eines 
id) es gugeben follte, DAB Shr am Kampfe derſelbeun begann merklich gu ſinken. 

Theil nehmet. Geht in die Gajite zu Eurem Nun flog der Capitain, um den Eindruck des 
Madchen, nnd laßt uns am Verdecke. Angriffes für ſich gu haben, ſchnell gegen die 

Loßt mich ſeine Bitten mit den meinigen ver: | Raubſchiffe heran, und während feine Kano— 
emen, edfe Dame, fiel Camoens cin, Begebt yon wieder ihr zerſtörendes Kener beqannen, 
Gud) nicht in die Gefahr des Maännerkampfes | ward ref Downer des Geſchützes von dem Wes 
Zu graͤßlich wire ed, trate der Lod auch zu zeule dey Türken die gu ſinken begannen, über— 
Euch mit feinen biutigen Armen, ‘dnt, Gn dem Augenblicke, als der Capitain, 

Bei Gott! Gd) meinte, Shr dächtet anders von Kampfluſt entbrannt, dic Enterbrücke auf 
yon mir, rief in Unwillen Donna Maria avs :| cing der feindlidjen Schiſſe warf, funk ein ane 
moge er hierher treten der Tod, denn er iff mir ceres wor feinen Augen zu Grunde, — Doch yu 
willfommen, — Nie will ich tebe, wenn ich halo fah ver Gayitain die Folgen feiner Srive 
veradytet tin ! ein, bad noch übrige Gahiff, legte ſich, obgleich 

Verzeiht, Genhora ! fprad) Camoens hingu- ſehr beſchädigt, an der andern Seite der Snes 
tretend, und ihre Hand ergreifend, vidyt alſo an Vord, und es begann der Kampf, der mit 
meinte id) es. Ich End) verachten? O Bett, | der qrdfien Erbitterung gefithrt wurde, weil anf 
hein! Aber Gorge um Euer Woh! ijt es, was beiden Ceiten Leven u. Kreiheit auf dem Spiele 
mid) gwingt, Corge im tiefiten Bufen, denn ſtand. Camoens fimpfte an ber Geite des 
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Capitain mit der groͤbten Tapferkeit als ihn 
das wüthende Jauchzen der Türken auf die an— 
dere Seite des Schiffes rief. Dort wankten 
ſchon die Portugieſen und Camoens fal ſegleich 
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Das Schiffsvoit, _alé es feiner anfidytig 
ward, blieb erjiarrt ftehen, dann warfen alle 
die Waffen weg, ſtürzten anf ihre Rniee und 
baten in bherggerreifendem Sammer um das 














ten Untergang des Schiffs voraus, wenn bier | Ceben ihres Gebieters. Camoers lief fie anf 
fer Poſten gewonnen wurde, weil die Türken ſein Cah fF hinüber fleigen und von dea jaudy- 
dann durch Das Schiff gedvungen, den Poti: | se dent Cd): estenten im untern Raum einfpers 


qtefen in den Rücken gefallen und vou ihren reu. 


Raubgenoſſen vorn unterſtüͤtzt, bald die Er⸗ Während dieſes auf der linken Seite des 
oberung des Schiffes gu Grande gebracht hät-⸗ Schiffes vorgiig, wuthete auf der Redhten 
felt. th «ly immer ter Kampf; ver Sieg war zwei⸗ 


Auf ſeinen Befehl wurden die Türken durch felhaft, denn hier ſtand der Capitain einer grö— 
cin wohlgenährtes Feuer zurückgedrängt, die HTM Anzahl von Feinden gegenüber, die vow 
Kanonen des untern Verdeds anf das obere (CM Vorgefühl des Sieges ſchon berauſcht, ſich 
gebracht, und unter dem Schutze dieſer Rano. freudig in Das Haufleu der Portugieſen hin 





wen begann cr ſiegreih die Türken zu befaue 
pfen. 

Ha vernahm cv einen Angſtenf neben ſich, 
ev erkannte die Stimme, blickte um ſich und ſah 
Donna Maria mit einem jungen Mauren rin 
gend. Wit gewaltiger Kraft riper ben Mau— 
ren Vor hiuten zu Boden, und kaiete ihm aug 
bie Bruſt. Gnade! Ehriſt! rief der Beſiegte, 
und ich lohne es Dir reich! 

But Ou Befehlshaber? 
Der Sohn cines Sheiks! 
fangene, Guade! Grave! 

Wirf die Waffen weg! Cer Manure gehord 
te, Leiht mir eine Bure, Oouna Maria! rief — 
Camoens dem Fräulein zu, das töodtenbleich 
und zitternd, an einer Wand ſtand. Leiht mir 
cine Binde, id) will Dew Burſchen da den Hals 
ein wenig ſchnüren, dann muß er ſeinen Leuten 
befehlen, die Waſſen niederzulegen bis es uns 
belieben wird, fle ihnen wiederjugeben. 

Gie reidhte ihm zwei Binden, ev ſchnuͤrte ihm 
die Arme auf den Rücken, und legte eine 
Schlinge um ſeinen Hals, die bei dem geringſten 
Widerflande ibn die Kehle zuſammenzog, vend 
beflieg mit ihm das höhere Verdeck. 

Mex (rat ex unt ſeinem Gefangenen bis an 
ten Hand hin, tap ed nur eines Stoßes bez 
durfte, um thn tits Meer zu ſchleudern, und 
befahl ihur ſeinrn Leuten Einhalt zu gebieten. 
Er that es, aber die Thränen, die aus ſeinen 
Augen ſtrömten, ſuchte er pergebens zurückzu— 
baliew, es war bas erſte Wal, daß er beſiegt 
ward, 


antwortete dir Ge— 


fragte Eambens. 


einſtürzten. Gerade zur rechten Zeit fam Gas 
Mio WO mit Dem Lientenant und ſeinen Lenten 
dem Capitaut gu Hulfe. Schon waren zwei 
Rarrokkauer in DAS portugieſiſche Schiff ge— 
drungen, bier warf ſich der Capitaut mit Cas 
Horne UPd Dem Lientenant den audern Andrin— 
genden chigegen uv. trieben ſie uber DieEuterbrue 
Fe zurück. Gu dem Augenblicke erhob ſich ei 
fliſcher Wind, Der Qapitain benutzte ihn, ließ 
die Enterbrücke losmachen, und ſegelte pfeil— 
ſchnell an den Maroffanecu vorbet. 

Hie beiden Feinde, die in das Schiff gedrun- 
gen waren, wurden gebunden u. wohl verwahrt. 

— Mott fii Dank, fagte der Capitan, und 
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne, die 
war cin tüchtig Stick Arbeit. Wie ift es Euch 
ergaugen, Sungen 2? wandie er fidy gu Gas 
moens und dem Lieutenant, der fid) anf den 
Boden ausruhend niedergeſetzt hatte. 

Seht Shr das Schiff im Schlepptau, Capi- 
tin ? fagte Camoens und zeigte auf das leicht— 
qearbeitete Marokkaniſche Fabrzeug. — Das 
haben wir genommen, die Mannſchaft liegt wohl⸗ 
verwaährt hier im Schiffsraum. 

Was ? ſchrie dev Capitain vor Frende auf. 
Das habt Ihr genommen ? Dafür iſt End) die 
hohe Adwmiralität Dank ſchuldig und der ſoll 
nicht ausbleiben bet Euch, Lieutenant Joſe, 
beim heiligen Vincent, dex ſoll nicht ausblei⸗ 
bei, 

Dankend nickte der Yienterant mit dem 
kopfe, CA erdröhate Tre Luſt wie von einem 
gewaltigen Doennerſchlage, euntſetzt blickte Wes 
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um ſich, da zog eine weiße Wolfe über die Waf.| Git Con Louis de Camoens hier? fragte er, 

ferfladbe hin, nad wie der Wind den Rauch | als Alles bet feinewm Eintritt in Schweigen vers 

zerftrente, war dads Meer bedeckt mit Leidyna- funfen war. 

men, Planken und Segelu. Cine glithente! Camoens trat hervor. 

Kugel war in die Nähe der Pulverfammer ge-⸗ Kommt in meu Semad, Oon Camoens, 

fallen, hatte gezündet und endlid) das Pulver fagte der Gouverneur mit vaterlidher Milde, 

ergriffen. | Der Gungling verbengte fid) und trat hers 
Gott fet den armen Schelmen gnadig, fprad vor. 

yang ruhig der Gapitan und flecte feinen De-| Dies Schreiben, mein Sohn, begann ver 

gen cin. ‘Gouverneur, indem cr ihm vas Papier geiate, 
Das eroberte Schiff ward wit neun Mann beſpricht Deine Angelegenheiten. Es ift von 

utter Dem Rommando ves Lieutenants beſetzt unferm Könige auggeferrgt, der Dich nad) Lips 

und ſchwamm neben der Sues her; dads Weer fabon zurückberuft und mir auftragt, Didy mit 

war ruhig, die Luft durchſichtig, und dod) war allem Nöthigen gu verfebhen. 

in einer Stunde fo viel geſchehen. | Gort feqne unfern hochherzigen Konia, ricf 
Die Sonne ſank wie cine Feuerfonigin tim Gamoens im Ueberſtrömen feines Gefühls ans, 


goldenen Mantel fangfam bhinab, cin leiſer Dev Abend fam, mit ihm das Volfsleben ver — 


Wind ſtrich über die Meeresfläche und kräuſelte heißen Zone; dort, wo die Guth der Tages: 
leine Wellen, die harmoniſch um das Schiff foune die Menfchen gu erſchlaffen fcheint, regt 
raufdjten. Da fas Gamoens an einer einfa- fich am Abend erft das Gewithl, in der Dam 
men Stelle des Verdes, und neben wm Done merung erwachen fie erft gum Fraftigern Leben, 
na Warta. gleich wie der Menſch im Tode erft in's neue 
Beide fpraden kein Wort, aber ihre Hand Leben tritt. Durch die volfsbelebten Strafen 
qlithte in der feinioen, er fdjlang den Arm um wandelte Gamoens zum Palafle des Gonver- 
fie und fie zuckte ficberifd) am gangen Rorper, neurs. Ueberall buntes Treiben, überall anz 
fie legte ihr Haupt an feine Schulter, und ſah deve Menſchen, andre Lebensarten. Da fap 
ihm mit brenuendem Blick ins Ange. der gemüthliche Ghinefe vor ſeinem netten 
Der Abend fpannte feinen Liebesſchleier liber | Häuschen, behaglidy den duftenden Thee ſchlür— 
tas Mecr, vor ihren Augen ſchwamm die Une fend, während feine Rechte einen gewaltigen 
endlidbFcit, der Simmel und das Meer, und Bambusftec ber die Minder ſchwingt, dic vor 
darauf wantelten tie Menſchen, die guten dem Haufe lärmend herumfpringen. 
lichenden Menfihen, Siunglinge und Mäd- Dort fland der Matrofe, fein Marden trö— 
hen herzinnig verbunden, und über Allen (tend, das weinend an feinem Halſe hing, er 
ſchwebte cine ftrablende Sonne, die ewige heili⸗ follte ja morgen abſegeln! Hier gingen zwei 
gc Liebe! — wWohlgenahrte, unterfeste Manner mit ftarfen, 
Unter Kanonendonner landeten dic Schiffe goldbeſchlagenen Bambusflicen in der Hand, 
beim erſten Gounenftrahl des fommenden Taz aufund ab, im Voraus den Gewinn ihrer 
ges auf Madeira. heimfehrenden Schiffe berechnend, wahrend ein 
— lan er hagerer Maun eilig an ihnen vorbei— 
| » 4. ‘ftridy, Dem Hafen gu, um gu ſehen, ob das Schiff, 
eam otto POE — bem er einen Fleinen Theil hatte, glücklich 
Schiller. eingelaufen fei; und in einem Wirthshauſe, 
Die Fligelthiiren vom Gemache des Gene⸗ deſſen Thüren weit offer ſtanden, wurde ge— 
ral⸗Gonverneurs von Indien flogen weit auf, fpielt und pon mandem jungen Manne das 
und heraus trat der Gewaltige, ein hoher, flatts fauer erworbeue Bermogen tes Baters were 
lihey Greig, deffen weifes Haar cin ſchwar⸗ geudet. Gamoens zog ſeinen cothen, mit ſchwar⸗ 
ee Sut deekte, in der Hand cine Sechriſt hals| get Siuaften beſetzten Mantel enger um ſich 
fenb. : - ligne eilte burdy bad Gewuhl. 
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eer, Hreundlidy reidjte Der Gouverneur ihm die lieben Frau, wo er Katharinen das erfte Mal 
vers Hand, und lief thin neben fidy ſitzen. gefehen, die Worte ewiger Liebe, die cin Prie— 

Don Camoens, begaun er, She habt einige fler mit begeiftertem Munde von der Kar sel 
Zeit unter uns gelebt, id) Fann fagen, bet mir herabſtrömte, in fein Herz aufuahm,—er dadhte 





ens, gelebt; Shr habt Euch große Verdienſte um au teu Ort, wo er Katharinen allwöchentlich 
mich erworben, habt meine Tochter, mein einzi⸗ geſehen, an ihren Lippen gelegen, in ihr Auge 
her⸗ ges Kind, auf der Reiſe geſchützt, wie ein äch geſchaut hatte; er dachte wehmüthig zurück 
ter ritterlicher Portugieſe; Sagt, womit kann und freute ſich lindlich des Wiederſehens. 
ber id) Euch lohnen? ſprecht ſelbſt! Mein Arm! Da trat cine andere Geſtalt vor feine Seele, 
inte, reidyt weit! Fur eine Stije feines Thrones! cy bebte, aber ev evfanute fie an dem dunflen 
von halt mid) Sebajtian ; ich will aber ein Vers Haar, das aufgelod auf dic runden vollen 
) Life dienſt mir bet Euch erwerben, ſprecht, was Schultern niederwaillte, an dem Wuge, das 
mit wunſcht Shr 2? Das Höchſte, was idy beſitze, es Liebesglutheu flromte, ex kannte dad Bild, ev 
fet Cuer, wenn Euer Herz es wiinjdht. qeflandes fich mit Schrecken cin, er Faunte 
rirf Camoens blickte erflaunt dem Greife ing Gee Donna Maria. 
= fidyt, Da offucte ſich die Thure und Donna Ein lauter Schrei erſcholl im Nebengema— 


reer FF Maria erfdier in derfeiben 5 die Blicke der bei 





he; der Gouverneny fprang erfehrecten yur 


regt ſhien in gefpannter Erwartung und nur mit dann trat er zurück, nahm vom Tiſche einige 

am Muhe behielt Camoens ſeinen Gleichmuth bei; Papiere und reichte fie Gamoens. 

ben, er ſprach fein Wort. Der Gonverneur winkte RNimm dieſe, (prac) er, und gib fle dem König. 

neve J wie unwillig, Donna Maria flop die Thuüre Sie werden Dein Glück vielleicht begründen, 

aßen und verſchwand. wenn Du auch das meinige nicht begründen 

wer⸗ Stolzer Mann! ſprach dev Gouverneur mit wing, Vielleicht daß wir uns heute vas letzte 

[ ante mildem Ernſte, und trat nahe an Camoens Mal auf dieſer Welt ſehen, ſo lebe denn wohl, 

1 fag heran. Coll id) mid) denn vor Dir beugen ? ſei glücklich und denfe mandymal an ven alten 

etten Dir anbieten, was Du verlangen follteft? Mann in “sudien—und an feine Tochter. 

blür⸗ Doch es fei, ich ſtehe Mann gegen Maun, eh⸗ 

tigen ren wirſt Du mich wenigſtens, wenn Du nicht J 

wehr an mir thuſt. | Gamoens war auf ſeinem Zimmer angefem- 
Here, ſprach Camoens befangen gu ihm, ſtellt men, er Warf fid) auf das Bett nicder, und 

res mid) nicht auf eine fo har / Probe, Der Stare. machte ſeinem Schmerze in linderuden Thraͤ⸗ 

g, er fle wird gum Kinde in der Stunde dex Verſu- Met Luft. Da fprang die Thür auf und hers 

zwei dung, nud Menſchen find wir Wile. — cin ——— wack Be ver, Coy 


rfen, Cin Schiff liegt auf dev Rhede, fuhr der Bou, one —* und ergriff ſeine Sands die glu— 
and, J verneur fort, dag morgen nad) Portugal fegelt, endo Lippen darauf preſſend. 

ihrer alles Nöthige wegen dev Ueberfahrt iſt ſchon Nimm mich mit, Camoens! rief dev Knabẽe 
dein beſorgt, Du kannſt Dein Gepäcke ſogleich an in der höchſten Aufregung aus, nimm mich wit 
bei: Bord bringen Lafjen und dann Abſchied neh⸗ Dir nad) Deinem ſchönen Portugal over jer es 
chit, | Men vou Deinen hiefigen Freunden. Jetzt mit eine Wirfte, nur mit Dir, mit Dir | 

cklich Gott! — Er winkte tihm mit der Hand. Ga’; Was willſt Du, mein Knabe? fragte Ca— 
aufe, mocusentferute ſich, da ricf ihm dev Gouver- moens erftannt, wer bift Du 2? Deine Stimme 
e gee neur noch nad); Heute Whend crwarte icy ift mir fo befannt. 


pas J Such, Don Camoens, | Sit fle es Dir? rief der Knabe aus; o 
wer: Youig ging, In feinem Bufen lebte nur cin fo flehe ih, daß fle Dir sum Herzen dringe, 


wars | Gedaufe, dad iheuve Vaterland zu ſehen dic dah ich mie bem Worte ſchildern könnte, wad 
uſſch J Dele gu beſuchen, wo cy ciult fo gern verweilt mir im Buſen leds, dag aud Ou es empfändeſt, 
Ty ‘ * — 
1 beten in den Hallen der Kircht gu Unjerer beraichtet von bre ſuth, ble Du entzündet, 
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Iſt é 8 Wahrheit 2 2 Donna Maria ‘ 2 rief Gas fi omucte blithen, Diefe Landhaͤuſer ſi nd mein | 
moens erſchrecken. Was thatet Shr 2 des Dies Alles hat mir Gott gegeben, ich danke 
Nachts in Knabengewand gebitllt, kommt Yhr thar in ſtiller Demuth fie das vergangliche 
in Das Hans eines Fremden, werft ſelbſt einen Gut ; doc Ging gab er mir, koſtbarer als alle 
Hauch auf Euces Rufes heilen Spieget ! Um dieſe Schätze, es iſt meiner Tochter Herz, dies 
Gott! Donna Maria, was thatet Ihr. iſt cn Demant im Farbenſchmucke hoöher 

Ihr möget Recht haben, Don Eamoens, Schönheit, durchglüht von einem Feuer und 
fprad) Maria duſſtehend, und ſich wie nadhderte| diefe 8 in— Liebe fiir Did). 
fend das dunkke Haar von der Stirn ſtreichend. Unglückſeliger! rief Camoens aus und vers 
She moget Recht habew, daß Ihr yo ſprecht: Mlle ſein Geſicht. . 
ſehe ich doch felbft ein, daß id) mit diefem Warum nennſt Ou Dich unglückſelig ? fube 
Schritte aller Weiblichkeit entfagte, daß id) ei- der Gouvernene fort. Was faujend Andere 
nen andern Pfad betreten wollte, als den ich wünſchen, wonady fie fruchtlos ſich ſehnen, dies 
bisher ging. Ich danke Euch, daß Ihr mir das wirft das Glück Dir gu. Ihre Seele it an die 
umbillte Ange noch gu rechter Zeit geöffnet, ' Deinige gefettet, rifje td) Das Band entzwei, fie 
body — ſprach fic, ſich kindlich an Gamveng lürbe but, ansſtrömend ihrer ganzen Liebe Zau— 
anſchmiegend, erfullt Shr doch ſein Begehren, zerquell. 
denkt, ich ſei ein Kind, ein zartes Rind, mit dem Sprecht nicht weiter, ſlehte Cameeus. © 
man Nachſicht hat; denlt, was Ihr wollt, ny daß das Unglück mich doch vou der Wiege ſhon 
erfüllet meine Bitte. | verfolgt, daß idh, wie cin böſer Geiſt, den Fries 

Wenn id) es than fann und darf, aera, ve Auer —A bedbyt MAM ERGRNEND in ies 
fprady Gamocns, ſeinen Arm um fie ſchlin Leiden tiefe m Meere, O WKaiharita, Seat har 
gend, ta! We? iſt der Name 2 fragte rafedy der 

Nimm mid) mit Civ, mein Geliebter! pla | Gouverneur. 
flevte fic leiſe au fcinem Halfe hängend. Ich will Euch Alles erzaͤhlen! fagte Cvs 

Sh kann nicht, Donna Maria! ſagte Ga meens mühſam nach Faſſung ringend. — In 
moeus ernſt, ich darf nicht. Denkt an Curee Liſſabon, in meiner Vaterſtadt, lebt ein Wee 
Vater, der mix und Euch fluchen würde, dentt ſen, das th anbete, das ich verehre, ava der 
an das Leben, das Ihr hinſeufzt, belaſtet mit keutwillen ich Hier bin, die Ut diced Augen— 
dem Fluche des Vaters. Wollt Ihr, daß in|! licke vielleicht ſchon mit einem Andern ver: 
Tagen des ſonnige n Glucks fein Geiſt tranerns MMe iſt 
vor Euch aufſteige, wie er die weiße Locke ſich ee Oe fe Saree, ee eee 


von Gurem Glücke ab ? 
zerrauft, und fie Euch als Brautſchmuck in den Shr kennt mid) nidt! rief Camoens ane, 
Schooß wirft. 


— ote eas kennt des Didyters Buſen vicht! Ein Feuer 
Haltet ein! — fagte fie erfdynttert, und darf nur erwaͤrmen, eine Flamme ihn ewig 
Thräuen entſtröniten /ihren Mugen. — Dech durchgluͤhen, im Wunderhain der Phantaſie 
kommt, kommt, Don Camoens, hinans auf ſchweift fein Geiſt anf den Fitiqen dieſer Flam 
die Ter raſſe unſeres Gartens, dic Nacht iſt me, und was cr liebet, was cr ſchafft, dankt er 
ſternenhell, keine ſchönere Scheideſtunde lann ſeiuer Liebeskraft. — Gu ewig heller Glorie 
es geben. muß dieſes Bild vor ſeinen Sinnen ſchweben; 

So darfſt Du — Werwiderte der ow darf er es beſitzen, fo iſt ev hochbeglückt, dod 
ve neur, nicht ich ich! Sh babe heilie Pflideten zu darf ex es nicht, fo tritt krin anderes an (cine 
erfüllen, bin Vater auch, wid als Vater ſoreche Stelle, in unnennbarer Sehnſucht ſchmilzt fem 
ich in Dir. Blickt hinaus, Don Camoens, Geiſt dahin. Mir lebt ein ſolches Bild, ich 
auf dic Muigel, die Die Stadt umſchließen, dort. darf es nicht befiben, doch auch Fein anders 
erheben ſich bertlihe Landhänſer mit ihren! verde ich cin empfanaen in meines Geiſtes 


ſchauten Canute iad fladen Dachern bis zu Phantaſien, der Dichter lebt und ſtirbt mit ſei⸗ 
den Krouen dex Palmen, oie un cwigen Lenzes⸗ nem Liebesglück. 
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Seht, Donna Maria, begannen Camoens, der innigſten, feurigſten Liebe, ‘wabrend ein 
alé fie auf der Teraſſe flanden, deren eine leifer Schmerz wm feinen Mund fpielte. Da 
Geite fid) ſenkrecht auf den Meeresfpiegel nics erhob der Schiffer wieder feine Stimme und 
derließ. Seht, Donna Maria, dies Land woll: | begann: 
tet Shr verlafjen 2? Blickt gegen den Himmel) Walb ynd Wiefe, Flur und Au 
auf, if er nicht cine grofe Wiefe mit tauſend Blicken hea vom Morgenthau 
und taufend weifen Rofenfuospen, und wars} Und bridyt gar erft die Sonn' Seidel 
belt ter Mond nicht oben fo felig lächelnd wi: So ſcheint es gar ein Demantflor? 
cine Braut vor dem Lage ihrer Vermahlung, Herz, mein Herz, du Gift die Au 
wenu fle Roſen fidy gum Kranze ſucht. Seht aoq netzet bich ein Thranenthau 
diefe Palmen an, die feife im Windesfaufeln) Die Domanten find ja Sehnſuchiszahren 
mit einander flüſtern, iſt's nicht, als wären es Die meine todte Liebe ehren! 


lauter Liebespaare, die ihr Leid und Freud ſich 
ieho eingeſtehen, und Gruß und Kuß ſich gu Die Demanten find ja Sehnſachtszaͤhren, die 
winter in tiller Nacht 2! _ meine todte Liebe ehren! fo fang der Schiffer, 
Shr moget Redht haben mit Eurer Bilder, | Prac Donna Maria fiunend vor fid) hin.— 
forache, {pracy das Madden leife nud ſchüttelte Habt Ihr es vernommen, Don Camoens. 
bad locfige Haupt. Dod) auf mich wenbdet es Wie ſollte ich nicht? antwortete diefer wehs 
nicht ant, ich bin Nicht Brant, daß ic) mir Ro můthig ſchlug er doch eine Seite meines Her— 
ſen ſammelte zu meinem Hochzeitskranze, und seus an, Die nie aufhören wird gu beben nnd gu 
fliiterte ich aud) in ftiller Nacht dem Gelieb- | ingen, und deren lester, berrlidfler Ton in 
ten meinen Seelenwunſch entgegen, fo ift es meiner Codes ftunde tonen wird, 
dod) nicht wie diefe Palmen hier, daß er mir So denkt Shr frendig suri an Eure Liebe 2 - 
traulich Antwort winfte. ſagte Denna Maria, id) fanned nicht, ich bint 
Sie legte den Kopf an feine Bruft und ſprach unglücklich geworden in den Augenblicken, wo 
fein Mort. Gu feinen bebenden Armen lag dag id) meine Liebe zurückgeſtoßen ſehe, und würde 
wunderſchöne, üppig gebaute Maddyen. i fie gern aus meinem Herzen verbannen, Fann 
Im fh Wen Auge, das ſchmerzlich gu ifm auf- es aber nicht. Louis! wir flehen hier allein 
geſchlagen war, gitterten gwei große Thranen, | in der Nacht, Feta Zeuge belaufdt uns, als die 
foflidyere Perlen, ald fie der Tancher von dem ewige Leke, die Oran jene Katharina ver- 
Meeresgrunde holt. — Gr hatte fie gern weg: ſchwendeſt; ſchenke mir nur einen Funken jener 
geküßt, aber ein unnennbares Gtwas hielt ihn | Gluth, die Ou an fie verloterft, nur einen Fun— 
zurück, wenn von Liebesſehnſucht gezogen, er | fen laf auf midyfallen! Sd) liebe Dich mit aller 
rine Lippen auf die ihrigen prefjen wollte. Da Gluth meiner Geele, aber bet Gott, eben fo ſehr 
ertönſe das Rauſchen eines Kahnes durch die könnte ich Dich haffen, wenn id) mich auch jetzt 
Fluth und zur Laute ſang eine Stimme: Mody zuruͤckgeſtoßen ſaͤhe. 
Sterne, Sterne! Zauberkronen! | © Gott! rief Gamoens aus, verlangt feine 
Euch vergleiche id fo gerne Antwort yon mir, 
Meines Mädchens ſchönſter Zierde, Alſo nein! rief Donna Maria aufbraufend 
Ihrer Augen Wunderfornen, aus, befinfrigte ſich aber ſogleich und fprady im 
Und id) kann's! dena Sterngefunfel zärtlichſten Tone: Sprich nicht fo ſchnell das 
Blicket hell durch dunkle Nacht, Nein; es iſt eine ſchmale Brücke, dem Tode 
Meines Mädchens ſchöne Augen zleich. Kennſt Du denn meine Liebe gang, 
Erleuchten meines Herzens Dunkel, daß Dit mid) gleid) verſtößeſt 2 Ich will es 
Ginige Tone der Karte begleiteten diefes nidst glauben. Nur icy allein Fann fie kennen, 
tied, Donna Maria fag nod immer in Gas mit all’ ihrem freudigen Entzücken, ihrem hers 
moens Arme, und ihre Blice hingen an einan ben Schmerge, nur id) allein fann das Zanber- 
der, fle am den feinigen mit dem Ausdrucke fiegel lofen, das fie verſchließt, bis fie endlich 
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ausbridht in ewiger, nie zu flillender Gluth. —| : — 
Darf ich Dir auch nich eigen augehören, ſo wie Wa * 
das Weib dem Manne, fo laß mich dir folgen Swie ‘eb tected cali, Herzen 





wie cin Diener, wie ein Sklave will id) gu Dei⸗ Reicht vie Haud jie am Altar. 
nen Fufen ruhen und fir Dich waden, nur Yin Schauſpiel. 
ſtoße mid) nicht von Dir. | Go iſt er cublich da, ber Augeublich, 
Donna Maria! ſprach Gamoens sich crana | a te gh tact x9 Ok ate 
nend und nit Warde ihre Hand ergreifend — | Und weiß rr auch, wie reich er ift! Hat cr 
Ihr jpredyt, wie cin Menſch im Rauſche vem | Qin julwend Herz das ibrige gu ſchähen. 
Lode fpridjt, nicht uberdenfend des Worcs | © Hiller, 
tiefe Hoheit ; Eurem Herzen wollt Shr folgen, Zu dem Portale der Kirche Unferer lieben 
wißt Shr denn, ob diefer unflate Magnet d: o | Frau in Liffabou ſtrömte cine ungeheure Boils: 
weiblidjen Sinnes den richtigen Nord Gu) menge. Gang Yiffabon war voll der Herrlich— 
zeigt. keiten, die heute bei der Vermählung der wun— 
Mein Herz ſpricht wahr und rein, fiel Don- derſchönen Graäſin von Atayde mit dem Mar— 
na Maria cin, daß es keinen Anklang findet quis Miguel von Buenkaſſello ſollten zur 
und dennoch Melodien hervorgrlecten ſtrebt, Schau geſtellt werren, Tanfende von Kerzen 
fonut Shr darum es tadeln ? flammten in der herrlichen Kirche, die feſtlich 
Ich tadle es nicht, ſuhr Camoens ernſt fort, behange nwar, Bie hohen Harmonien der Meſ— 
denn ich weiß es wohl, daß Augenblicke uns be⸗e durchzitterten die weite gewölbte Halle mit 
ſchleichen, wo der helle Menſchengeiſt in Bare | ihren Zanbertönen und die Herzen Der Anwe— 
den liegt. Aber ewig darf es nicht wabhren, ang ſenden jay. Ment begeiftert bei den himmliſchen 
feinen Kefjeln muß der Geift ſich veifen ; denn | Accorden der Muſik. Oa wandten ſich Wher 
nur das wahrhaft Heilige, dad wabhrhaft Wab- Mugen Dem Eingange gu, denn. die Brant er: 
re bleib: ewig. Es wird cine Zeit fommen, we | ſchien, nite in Dem glangenden Hell dex Freude 
Shr lächeln werdet am Arme eines fiebenden gekleidet, nein, ein faltenreiches ſchwarz fam 
Gatten über diefe Stunde, doch bedenft, Donna Metnes Gewand umſchloß thre ſchlanke Geftalt, 
Marie, wer daun reiner daftehen wird, ich oder die vollen ippigert Locken fielen auf den weifen 
Shr 2 Donna Maria ging finnend bis an den Spibenfragen, und ein Fleiner Myrthenfran 
duferften Rand der Terraffe hin, Gamoens ſchlaug fic) durd) ihr Haar. 
folgte ihr. | Neben ihe ging fteif und hochmüthig Buen: 
Don Lonis! ſprach fle mit bitterem Grufle faftello ; im weifatlaffenen Unterfleide und 
zu ihm aufblickend, Shr verſteht es wohl, mid) den himmelblau fammetnen Mantel darüber. 
gu demüthigen, macht meine Liebe in meinen Ueber bie rechte Schulter hatte er den Man 
Magen lacherlich! Don Lowis | rief fle und hot tel geworfen, daß die filbernen Frangen, bid 
die Hand gegen den Himmel, ſprecht noch ein. Tl die Hand, tie den Degenknopf gefaßt hielt, 
mal, wollt Shr mir angehoren oder ſtoßt Shr berab fielen. — Triumphirende Blicke anf das 
bie Lie he der Todhter disfer heißen Zone | Voll werfend, fdyritt er neben der demüthigen 
zurück. Braut her. Als ſie vor dem Altare ſtanden 
In Portugal lebt meine Liebe! darf mein und Die Ringe tauſchten, blickte der Vater der 
Herz in Indien fein ? ſagte er langſam. Will Braut tiefbewegt zum Himmel auf, ſeine kip— 
der Lebende mir nicht angehören, fo ſoll es der PEM zuckten nicht, Dod in Dem Blicke lag ſeine 
Todte, ſchrie fle mit furchtbarer Geberde auf sarge Seele. 
unt ſtürzte den erſchrockenen Gamoens von der Auf ewig war Katharina mit einem Manne 
Terraffe ing Meet. Zifchend ſchlugen die Wel- verbunden, der mie den gerinafien Gnadew 
fem itber ihn gufammen, Me aber fant Ieblog ‘lic ihrer Reiguug befeffen. Mit ganger Seek 
nieder. hing fie noch immer an Camoens, der beinal 
— ſchon zwei Jahre ron the entfernt war, © 
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wußte nicht, ob er ihr tren geblieben in wei⸗ 


. ter Ferne, dod) was kümmert dies die wahre 


Riebe ? 

In jeder Menſchenbruſt ſchläft ein Ideal der 
Vollkommenheit des andern Geſchlechts; findet 
nun der Jüngling oder Das Madden ein We— 
fen, dad aͤhnlich ift feinem Ideale, fo umfaßt er 


es mit allen Schlingen feines Gemuths und 


liebt im Wefen fein Ideal. 

Bom jauchzenden Volke umwogt fehrt der 
Rug zurück in dew Palaft der Atayde. Was 
Indien und Europa nur Grofes und Pradyt- 
yolles hergeben Fonnten, war hier zur Schau 
geſtellt. 

Reiche Teppiche bedeckten den Vorhof und 
bie Treppen, über welche blühende Orangen— 
baͤume ihre grünen Arme ſich reichten, und als 
es Nacht ward, erglänzten alle Räume vom 
Strahlenglanze der tauſend Kerzen, die mit 
einem gewiirghaften Dufte Alles durchſtröm— 
ten. 

Bei der Tafel ſaß der Bräutigam neben 
ber blafjen Braut, die heute fo wunderbar ſchön 
war. 

Sn laute Fröhlichkeit ergoffen ſich die Gäſte, 
da. trat ein Diener herein u. fagte Buenfaftello 
etwas ing Ohr; laͤchelnd ftand diefer vom Tis 
ſche und folgte dem Diener, Gm Borfaale 
harrte ein Mann in einem Mantel gehullt feis 
ner, Don Buenfaftello, fagte diefer leife gu 
ihm, man erwartet Euch, Wie find verfammelt, 
Ihr dürft nicht feblen. 

Naärrchen! rief Buenfaftello weinfroh dem 
Boten yu. Was fallt Dir cin? Heute Nacht 
foll id) gur Verfammlung fommen ? Bei Gott 
und St. Bincent, Ihr habe fonderbare Gedan. 
fen! Gage den Herren, morgen will ich fom: 
men, aber heute! heute? nein! Ge wandte 
ſich um und ging laͤchelnd zu Tafel gus 
rid. 

Gine Viertelftunde, und der Bote war wie- 
der da. 

Schon wieder hier ? fubr ihn Buenfaftello 
an, fonnen die geerten Herren denn nidht ohne 
mid) leben ? 

Herr! raunte ihn der Bote iné Obr, id 
bringe Gud) jegt nichts, ald dieſen Brief.— 
Buenlaftello entfaliete ihn undlas: ,,Baftave 





feblt, wir vermuthen Schlimmes, ed ift Bers 
rath im Spiele, fomm, fomm fidjer! Du mußt 
fommen.“ 

Ich komme nidht, und holten mid) zwölf Teu⸗ 
fel aud) von bier. Gag’ dies dem Herrn, der 
Did) hergeſandt hat, rief Buenkaſtello aufbrau⸗ 
fend dent Boten gu, der ſich eilig entfernte. 

Sm grofen Caale war Alles ſchon gum 
Tange vorbereitet. Nitter und Damen waren 
in Reihe geordDnet und als Buenfaftello verdü⸗ 
ftert in Den Gaal trat, fam der ſchönſte milde 
Stern des Feſtes, tie Brant, und reidte itm, 
fo erforderte es die Eitte, die Hand, um den 
Tanz mit ihm gu eroffren. Vom Nebenge: 
made ſchmetterten Trompeten und Pauken, zur 
Luft aufmunternd, herein; der Tang begann 
und In ſchoͤn geſchlungenen Formen ſchwebten 
die Paare durch den Saal. Der Tanz ruhete 
einige Augenblicke, und auf ein Zeichen des 
Grafen von Atayde flogen die Flügelthuren des 
Gemaches auf, und zwolf Pagen traten herein, 
alle in goldgeftidten weißen GCammetfleitern 
mit Fackeln in den Hanren, und begannen den 
damalé fo beliebten Fackeltany. Da erſcholl 
von der Treppe ein Geräuſch. Gin Diener trat 
terein und fagte Dem Grafen etwas ing Ohr; 
der aber rief: Last nur berem, mir ift Seder 
willfommen, dev gum heutigen Fefte fume, 
Macht die Thitren weit auf! Nur herein, here 
ein, She Herren ! fprad) er gu einem Haufen 
Masken, die mit Halblarven vor dem Gefidyte, 
und in ſchwarzen, mit roihen Quaſten befegten 
Mantelu vor der Thitr warteten. Die hohen 
Thitren offneten ſich und drei und gwangig 
gleichjeFleidete Wanner traten herein. Deg 
Graf faßte einen grofen Pofal und bradhte ihn 
alg Empfangstrunf einem der neuen afte. 
Nady der Gitte der eit follte Buenkaſtello 
dafjelbe thun, aber er hatte faum die Roths 
mantel erblict, alé ihm vor Schrecken fchier 
der Pofal aus der Hand gefunfen ware, — 
Gr ermannte fic) aber und trat, obgleid) mit 
bebendem Schritt, yu cinem der Angekomme⸗ 
nen. 

Wehe Dir! ſagte dieſer dumpf zu ihm. 
Wehe! daß Du nicht fruͤher als wir Dich ries 
fen, zu uns gekommen bit. Aled iſt jegt auf 
dem Spiele. Alles oder nichts! 
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Was fagt Du? rief Buenfaftello zitternd. Der Fremde lachte laut anf. 
Milles oder nichts ? Gin Diener trat herein. Man vermift 

Bajtava feblt. Einer unferer Spione hat Euch, Don Buenfaftello, im Saale, meldes 
uns benadjridtigt, daß er ihn geftern geſehen te er. 
habe, im eifrigen Geſpraͤche mit einigen königli⸗ Seufzend (land der Genannte auf und winks 
chen Offizieren. Es it Verrath im Cyicle, te dem Fremden, fid)angulleiden Als fie aug 
fag’ id) Dir. Hier fann nur ſchnelles Han» der Thure ſchritten, flufterte der Unbefannte 
Delu, ſchnelle Ausführung retten. . |thm nod) ing Ohr: Ler Dir die Wunde vor 

Verrath ! ftammelte Buenkaſtello und fuhr set Jahren beibrachte, der fruhere Geliebtg 
entſetzt fid) in die Haare. — Go helf' une Deiter Frau, Louis de Camoens, ift heute von 
Boit ! bei Menſchen iit feine Hülfe mehr mög— Indien angefommen, — Erbiaffend wantte 





btn —,,—— 
— — 


lich! Buenkaſtello in den Speiſeſaal. Hier hatte 
Feigling! ſagte der Andere leiſe, ſich mit Nid) Alles, waͤhrend man vom Tanze ausruhte, 
 Peradytung von ihm wegwendend verfammelt und verfdiedene Gruppen batten 


Wohl fannjt Du fagen : Feigling! jammerte ſich um Bie Rothmaniel verſammelt, loſe Mas⸗ 
Pucnfattello, Was ſoll aus meinem Weibe Fenfdyerze mit ihnen treibend 5 aber auf einmal 
werden, wenn die Sache umfdlagt? Mein eutfernten fic) alle Masten, wie auf ein geger 
Weib mein guted Weib! Ich fann es nicht benes Zeichen ; die geladenen Gafte fahen fic) 
denen, Daf ich fie follte unglücklich machen. erſtaunt ob dieſes fonderbaren Begebniffes an, 
Mein Weib! mein gutes Web! rief Buenas und alle Blicke richteten ſich jetzt auf Buenka— 
ſtello, die Hände uber den Kopf zuſammenſchla ſtello, der theilnahmlos, und wie es ſchien, in 
gerd, ald fie cin kleines Gemach betraten. Der kiefes Nachdenken verſunken, an eine Fenfters 
Fremde wars Mantel und Larve ab, und zeigte brüſtung gelehnt ſtand. Auffordernd ertonten 
ein jugendliches Geficht, welches aber wilde die herrlichſten Langweifen, aber Fein Paar 
Reidenfchaften haͤßlich verzerrt Hatten. Seit ordnete fich, jedes Gejprad fland fill, Alles 
wann, forady ec mit verwundendem Hobne ſchwieg, alé haite ein Zauberſchlag die Geſell⸗ 
und ſtellte ſich mit verſchrenkten Armen vor ſchaft verwandelt. 

Buenkaſtello hin, der auf einen Stuhl geſunken Zu dieſer Zeit herrſchte eine große Aufregung 
war und fein Geſicht verhullte, —ſeit wann liebſt Unter dem Adel, Lie Krongüter, durch Kriege 
Du Dein Weib fo ſehr 2 Mich dünkt, es iſt die | und Fojifpielige Unternehmungen verfdyuldet, 
Feit nod) nicht gar lang verflofjen, wo Du Did | aren in Die Hande des Adels gefallen, und 
luſtig machteſt und ſprachſt, Du wollteſt dem als der König fle endlich alg unveräußerlich gu- 
Grafen ſeine Tochter ſchenken, wenn er Dir rückforderte, gab es große Streitigkeiten.— 
nur den Brautſchatz geben wollte, Buenkaſtel- Mehrere ſelbſt vom höchſten Adel berſchworen 
lo flohute tief auf. fich, Den König aus dem Wege gu rdumen, und 

Undnun, fabr der Fremde fort, nun auf endlich, als fie ſchon in Gefahe waren, vecra 
einmal ift der Liebesteufel in Did) gefahren ? then ga werden, wurde der Streidy felt bes 
D pfui und pfui und zehnmal Sdhande über ſchloſſen. 
wns, Daf wir cinem foldjen Schwachkopf die Es war acht Lage nad) Buenkaſtello's Vers 
Hauptrolle bei unferm Spiele gegeben haben, waͤhlung, alé man eingeln mebhrere, in rothe 
o pfni, pfui ! Mantel gehillte Manner in den Palaft des 

Laßt mid) aus Gurem Spiele, flehte Buen. Herzogs vor Braganza ſchleichen fab. Endlich 
faftetlo, laßt mid) heraus, mir ſchwindelt da. gegen eilf Ubr des Nachts mochten ſchon Alle 


Vor. ‘verfammelt fein, denn die weiten Thorflügel 
Mit nichten, fagte ernft der Fremde, Duy wurden geſchloſſen und die Diener lagen wohl— 
mußt bei und bleiben. bewaffnet auf der Lauer. 


Ich kann Euch nicht mehr rathen! jammer⸗ Im Familienfrate des Herzogs waren Wile 
fe der Zerknirſchte. verſammelt, eine einzige Fakel erleuchtete den 
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* weiten Raum, und wie Steinbilder ſaßen die Euch! Denn Buenkaſtello war in der That 
ßt Rothmaͤntel in einem Halbkreiſe umher; wieder zuſammen geſunken, erholte ſich jer 
e⸗ uuter ihnen tief in ſeinen Mantel gehüllt, als doch wieder bald und reichte dem Herzog ſeine 
ſchuttele thn Fieberfroſt, Buenkaſtello. Hand. 

Es war eine lange tiefe Pauſe, da trat der Unverzagt! ſagte dieſer lachelnd und begab 
us Herzog ein. Alle erhoben ſich, bei feinem An⸗ ſich nach kurzer Verbeugung zurück in fein 

te blicke; er ſchuttelte ihnen ernſt die Hand, und binet. 

or fprad) : ; 

tgs Gin ſchweres Werf haben wir begonnen, viels pm ag Pip ony wish paris mri 
on leidyt DAB uns Die Nachwelt carob flucht, wir —* cP — *— —* —* oe tt 
fte muften’s aber thun, den unferes Einkommens ieee es —* — * 
tte qropter Sheil fallt weg, wenn wir der Krone SOR a . ate Icit groet Jahren une 
te, 8 ihte Guter wiedergeben. Was giitlide Ver— UA, Yr5. ORME: Homerne * eutfloben, 
fen einigung thun fonnte, haben wir angewen- ohne aud) WUE MbIdied, vor Ames, Helene tere 

} “ee | Andenken war gebrandmarft inLiffabon ; denn 
e ‘ : A 9 ; 40 
o * x eters. 9a diner —— atta Buenkaſtello hatte feine That ins haGlichfte 
. ai . ‘ : 

gee Gr hielt bei diefen Wo ten feiner Rede inne — * ae sagas rs — —* 
ſich und ſchaute beobachtend Einen nach dem An— wp * —* teenie * * hm 
an, dern an. Sie ſaßen unbeweglid), Es ijt auf - nla eun mY Dem Capitain, = 
fas den Punt gefomimen, ſprach er weiter, dah wer es ingeſege WAR, haite i eee Trief 
in bag Neuferfte wagen muſſen, und es fei, denn zurückgeſchrieben, voll gluhender Liebe, voll 

ters BVerrath lauert bei uns auf allen Gefen; der * ebay ares fl f pac uke 

ten naͤchſte Morgen faun und Lerderben bringen, —* an jatidlors Secbobeas reichen zu 

d ‘ e 

— oe patron tras — Es war ein ſchöner, wunderſchöner Abend, 

ell Sine fhwarge matworne Bafe Nand auf vem als fie wieder in thremt Garten wandelte ; die 


, ot : d a ichti 4 
Biche Ve Hincin’ Wark Seder” feinen: Renner :| ee, Mae Fe rete, fo Durchiiceig, —— 


ing ber Herzog (chittelte und zog cin Papier heraus duftend, als ware es der erſte Rup, den der Zee 


| ’| phyr feiner sbraut giebt. 
iege  cusfattete €8, und fad den Ramen Buentas| Po ſeiner Sengesdrant giede 


Gine bleidhe lieberthmende Konigin thronte 
det, ſtello. | der Mond am Firmamente und voll Luft und 
und Der aber lag, vor Schrecken auer Cinte) diebesgluth flogen Sterne vom Himmelédom 
) guts baar, auf feinem Stuhle; endlich erhob er hernieder und bargen fid) im Siumenbufen,— 
1.— fich, und leiſtete mit zitternder Hand und rol— Da erflangen befannte Yauteutone yor der 
oren lenden Mugen, hoch in dev Luft den blanken Mauer des Gartens. Katharina hordyte hodys 
und Ovid ‘hatvend, _ Sawa: ,, C8 FM wt route klopfenden Herzens auf, ihr Mund war freu⸗ 
tra⸗ wie ein unterirdiſcher Donner durch die Ver— dig halb geoöffae der Fuß wollte von der Stele 
be⸗ ſammlung. 6* 


le ſchreiten und blieb gefeſſelt ſtehen, ſie drückte 
die Arme gegen die ſtürmiſche Bruſt und flog 
endlich mit dem Ausrufe: Louis, mein Louis, 
zur Mauer, und in demſelben Augenblicke lag 
Camoens auch ſchon gu ihren Füßen. Sie wolls 
te ihn aufheben, konnte aber nicht; ſprachlos 


Don Buenkaſtello, ſagte der Herzog ernſt 
Ver⸗ und feierlich, morgen um die Abendſtunde be— 
othe gebt Shr Gud) in des Königs Palaft, und habt 
des genan Acht, daß Ihr, iſt die Chat vollbracht, 
idlich Euch den Weg nach dem Tajo offen haltet, 





Alle dort werden zwei der Unſeren Euch erwarten, ſahen fie ſich einige Augenblicke ind Geſicht, fle 
liigel one os des Tumultes, der dann in ne war froh und laͤchelte unter Thranen, die fid) 
vohl⸗ tabt entſteht, eilen wie gum Palaſte und be⸗ wie klare Himmelsſterne von ihren Augenlidern 


maͤchtigen uns alles deſſen, weſſen wir bedür— losrangen. 


Alle fen, Was iſt Euch? Ihr werdet blaß, Ton! In dieſem Angenblicke möchte ich ſterben, rief 
e den Vuenkaſtello! Da habt Shy Waſſer, kuhlt Eimoens in Entzücken cus. Sterben und 











320 Glide und Ende eines Didhters. 


aushaudjen mein Leben, wie die Rofe ibren| Gin leifes Rauſchen in den Zweigen des 
Duft aushaudht in der Lufte warmen Wellen.| Straudjes ward ueben ihnen horbar, fie be: 
D,flerben möcht' id) in diefem Angenblicke zu merften es nicht. 
Heinen Fufen, cs ware der felighe Augenblick Co flicht des Menfchen Leben hin, fagte Cas 
meines Lebens, denn keine Freuden bliahen mir moens, cin kurzer Freudenfirabl ift feine Son⸗ 
mehr auf diefer matten Erde. — Arm fehre ich ne, lange Leidensnacht felgt dann daranf; wad 
gurud, aͤrmer als id) von Dir ging. Was ich wir lieben, muͤſſen wir verlaffen, mit bangem 
damals traumte in der Jugend ſchwindelndem Sdymerze vermablt das Schickſal uns; benei— 
Gedantenfluge, es ift nicht geſchehen,? id) habe! dendwerth ijt der Knabe, ver in- der Wiege 
nichts gewornen, Mies verloren. Sprich, o flirt, er lernt das Leben mit feinem ungeheus 
hen iſt and) Deine Liebe mir entſchwun⸗ ren Schmerze nicht fennen. 
Mein theurer Freund, fagte Katharine, ibn 
—* nein! fagte Katharina, dieſe iſt ewig wie umfaſſend, mit ihrer reinen Liebe voliſter Hins 
ber Himmel, in deſſen Antlitz wir fle geſchwo⸗ gebung, laß dieſen Gedanken in Deinem Geiſte 
ren. Aber nichts darf id) mehr fur Did) thun, keinen Raum finden, nie darf das Unglück une 











als Deiner denfen. ‘ferer Here werden, Denn diefe Furie ſchwaͤcht 
So komme ich gu fpat, rief Camoens ſchmerz ⸗ pie edelſten feurighten Geifter, wirft fie guriid 
voll aus und verhüllte fein Geſicht. in die Nacht des Vergeſſens. 


Seit acht Tagen bin ich vermablt, o taf ich Nicht meinenvegen klage id) das Ungli an, 
es nie geworden wire, denn was mir fürchter⸗ rief Camoens. Ich bin deſſen gewohnt. Doch 
liche Traͤume vorgeſpiegelt, es iſt wabr gewor⸗ Du, die, erzogen in des Glückes Schooß, in 
bent, leider nur zu wahr. Sn Deiner Brut | freudiger Hoffnung ibre erfte Jugendzeit vers 
darf id) mein Geheimniß niederlegen, aber ver⸗ lebte, Du, Du allein biſt es, deren Unglück mir 
wahre es tief, unendlich tief, daß es nicht Jeder am Herzen naget, denn find wir and) getrennt 
wiſſe. Ich bin unglücklich! durch weltliche Geſetze, das Ge ftesband iſt uns 

Giebt es cine ewige Vorſicht! ſprach Cas zerreißbar, und erneut ſich immer und ewig, 
moens langſam und vor ſich ſtarrend. Zwei gleich wie der Phönix neu belebt wieder auf— 
Seelen, die treu an einander hangen, werden ſteigt, mag man auch noch ſo oft in Flammen⸗ 
getreunt und beide find unglücklich, und keine gluth ihn werfen. 
freut ſich ihres Lebens; kann id) Did) preiſen, O wehe, wehe! rief Katharina an few 
ewige Borficht ? nem Halſe haͤngend, wie kann cine Menfdyens 

Es ift Der Gottheit ewiger Rathſchluß, ſagte hand unſerer Seelen ſchönes Band zerrei⸗ 
Katharina leiſe und legte ihren Arm auf Gas ßen? 
moens Schulter. Kann des Menſchen ſchwa— | Sie kann es und wird ed, ſchrie Buenkaſtello, 
cher Wille thm widerjireben ? Bleibt nicht dem | dads Gefidht von Zorn entſtellt, hervortecteud. 
Menſcheu auch in des Lebens furchtbarſtem Iſt das Deine Treue, heuchleriſches Weib? Lae 
Augenblicke der Goͤtterſtrahl, die Hoffnung üb⸗ gen auch dieſe Züge? 
rig? und iſt nicht die Hoffnung jene Sternen- Nicht Treue ned Liebe ſchnur id) Dir beim 
bride, die von Der Erde fich noch bid ind Sens! Altar, forad Katharina, mit Hoheit vor ihn 
feité wolbt ? fpricht nicht ihr fanfter Engel mit! tretend. Kann em Schwur, den man mit Gee 
Liebesſtimme gum armen, erdengedrückten Men⸗ walt erpreßt, Giltigfeit haben in den Augen 
ſchen: „Nur muthig ansgerungen, es lebt ein) dex Gottheit, die des Menfchen Herz kennt? 
Gott, der es vergibt ! Dies find Redensarten, womit Du die Schuld 

Dein Trot it Frühlingsbalſam, cief Ca⸗ beſchönigen willit. Ich werde Lid) züchtigen, 
moens aus, ſie innig an ſeine Bruſt drückend. Dich und Deinen Buhlen. 

Odes iſt wahr, ein Selberblick des Lebens iſt Armer Prabler! ſagte Katharina ſpöttiſch, 
das Weib; nie ſtrandet der Schiffer, der auf den Du meinen Buhlen nennſt, er war es ja, 
treuer Frauenliebe ſicherem Bote faͤhrt. | dex Dit vor zwei Gahren die Wunde beibradte 
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wo Du fagteft, Du haͤtteſt Didy mit unerſchůt⸗ ‘aber mir zittert Die Hand, Da 1 nimm den 
terlidhem Muthe gegen ihn und mehr den gehn Dold). Sch bin fo frank. 
yertheidigt und ſeieſt endlich nur der Uebermacht Gr druͤckte Gamoens cinen Dold) in, die 
unterlegen. Hand, und als diefer fid) umfah, war die Ge⸗ 
Was ? der ift jetzt hier ? fagte Buentaftello | ſtalt verſchwunden. — Nadhdenfend ftieg er die 
jagend und wid) immer zurück. Sd) will ihm breiten Treppen gu des Königs Gemächern 
verzeihen, nur foll er mir aud den Augen gehen, empor, da horte er feinen Namen rufen. Gr 
ber — * wandte fid) um underblidte den Gapitain Pes 
Sagt 8 ihm in’s Angeficht, was For gu fae dro. 
gen hatt, ſprach Gamoens, aué dem ‘Schatten! Um Gott, Don Gamoens! rief diefer aus 
ber Laube hervortretend, dod) fdyreiend entfloh und reidte ihm die Hand. Wie fommt Sbr 
Suenfaftello, ohne ihn aud) nur anjzufehen. ‘Daher? Bei meiner armen Seele,. idy glaubte 
Diefer Feigling Dein Gatte ? ſprach bitter Gud) in Gndien unter einer großen Palme fi- 
lachend Camoens, aber Katharina antwortete jen, oder bei einer Pagode ftehen, und ſchöne 
ihm nicht, Thraͤnen etſtickten ihre Stimme. Bajaderen betrachten. Um Gott! wie kommt 
— Ihr wieder her? 











6. Ein königlich Edikt, antwortete Camoens, 
Gag’ mir, worauf at Fits ſinnen. hat mir Verzeihung zugeſichert, und alſo kam 
Ha! welche Gtomm ich denn daher. Doch von etwas Wichtigerm, 


TCaſimir Delavigne. Capitain! Sahet Ihr keine verdächtigen Bes 
Um die zweite Stunde der kommenden Nacht wegungen im Schloſſe? 

ſchlich ſich eine Geſtalt mit zagendem Schritte, Verdachtige Bewegungen? 2 fagte ter Capi⸗ 
und nad) allen Seiten furchtſam herum fpd- tain erftaunt. Wie meint Shr das? Lod 
hend, gegen den foniglidyen Palaft. Einige haltet Shr das vielleidyt aud) fo wie ich fiir cine 
Sdjritte davon ftellte fie ſch unter den Vor⸗ verdadtige Bewegung, draugen am hintern 
fprung einer Mauer, holte tief Athem, und Schloßthore gegen ven Tajo gu fah id) gwei 
hullte fid) dicht in den rothen Mantel. Sie Varken tiegen mit fremder Mannſchaft. 
war kaum einige Augenblicke fo geſtanden, ſo Habt Sores dem Könige gemeldet ? fragte 
fam eine Geftalt in gleichem Mantel, den une ſchnell Camoens. 
tern Theil des Geſichts davon verhillt, daher. Ich hab’s, doch der junge Fuͤrſt laͤchelte dare 
Die Geftalt an der Maurr rief den Andern uͤber, und ſprach: „Unter meinem Volk wohnt 


leiſe an. ‘fein Verrath.“ 
Warte Freund! Halt an! nur einen Mus) Und doch doch, ich fürchte es ſehr, ſagte Gas 
genblick. moens beſorgt. 

Was willſt Hu? antwortete Camoens, denn, Habt Shr Beweiſe? rief haſtig der Capitain, 
er war der andere. Theilweiſe, ſagte Camoens. 
Wo gehſt Du hin ? So, ſchnell gum Konige, daß wir cs ibm 
Ich gehe gum Ronige, fagte Camoens ruc’ mittheiler. — Raſch ftiegen fle die hohen Treps 

hig. pen hinauf gu den Gemachern ves RKonigs. 


Zum Ronige ? fragte neugierig die andere Nadhdenfend, gutq eben König Sabaftian in 
Geftalt, Willſt Cu und vielleicht verrathen ? feinem Gemadye auf und ab. 

a ? Die Störrigkeit der Barone ward immer 

Berrathen ? nein, was follt’ id) dein ver ſichtbarer und in geheimen Zrichen thated ſich 
tathen ? Ich bin gum Monige befdhieden und fund, daß ein tief liegender Dian fie beſchäf— 
gebe alfo bin. tige. 

Zum Konige hin? Gi, da fonuteft Du ja’ Cin KRammerling meltete Camoens und den 
ganz leicht ausführen. Da nimm den Capitain. Cie traten cin. — Seid mir will 


Dold ! Ich hatte es gwar gern ſelber gethan, kommen, Camoens! aud Shr, tapferer Capi⸗ 
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tain, rief der Konig den Gintretenden entgegen. 
Habt Shr Euer neues Gedidt mitgebradt, 
Don Camoens ? fragte er weiter. 

Wohl, mein Konig! fprad diefer, doch aud) 
etwas Anderes nod), vielcidjt von hoher Widy 
tigfeit fiir Cure Majeftat! Und das ift ? frag: 
te ber Konig erftaunt. Camoens gog den Dold 
bervor. Der Konig betrachtete ihn ohue dad 
geringfte Zeichen des Schreckens. 

Ein Fremder, in einem gleichen Mantel wie 
ich, ſprach Camoens, gab mir ibn in der Nahe 
des Pataftes, als ich hinanfging ; wohl modhte 
der Clende nicht den Muth haben, ihn gu füh— 
ren, denn er fprady von Rittern ber Hande, und 
gab ihn mir. , 

Gedanfenvoll ftand der König da, endlich 
wandte er fid) gu Dem Gapitain: Bringt Shr 
mir aud) dergleidyen Botſchaft? 

Midht gleiche, ſagte diefer, dedy wohl in eine 
Spike mit dem Dolche lanfend. An ter Seite 
des Schloſſes, die gegen ten Bajo ftebt, fab 
ich gwei wohlbemannte Barken fliegen, 
nicht aͤhnlich den Luſtfahrzeugen Eurer Maje- 
ſtaͤt. 

Kennt Ihr das Meiſterzeichen an dieſem 


Dolche, Ihr Herren? fagte der Konig nach ei: |. 


ner Paufe, alg er aufmerffam den Dold be. 
tradtet hatte. Beide betradhteten die Figuren, 
Feiner kannte fie. Der Konig ſchellte, ein Kam⸗ 
merdiener trat ein. 

Ruf’ mir meinen Waffenmeifter, gebot der 
Fürſt. Bald erſchien der Gerufene. 

Was hat fid) begeben, daß Ihr in ſpaͤter 
Nacht Cuern Diener vor Euch ruft ? fragte zits 
ternd der Waffenmeifter. 

Keunft Du diefes Zeichen ? fragte ftreng der 
Sing, indem er dem Bebenden den Doldy vor 

ielt. 


Ich kenne es, erwiederte erblaſſend der 
Waffenmeiſter, es iſt meines Bruders Zei 
n. 


Go laf ihn kommen, ſchuell laß ihn fom- 
men ! — rief der Koͤnig in hodfter Aufrequrg 
aug. | 

Hit das Dein Zeichen? rief er dem Eintre— 


tome gu, itm den Dold) vor die Augen hal: 
tend. 


Weir Zeichen iſt's, Konig! ſprach ver Waf 


Wem haſt Du den Dold) verfauft ? 

Ich weif es nicht, ſprach rubig der Mann. - 
Du weift ed nidjt! riefentriiftet der Konig 
aug. 

Sprich Wahrheit, fagte Camoens, es hangt 
Widtiges daran ! 

Sd) weiß es nicht, rief halsftarrig der 
Mann. 

So lag ihn foltern! fdyrie withend der Kos 
nig, Die Wache trat ein. 

Gnade! Herr! rief des Konigs Waffens 
meifter, und ſtürzte gu feinen Fugen. Gr mag 
befennen und frei ausgehen, fagte etwas mils 
ber Sebaftian, 

Nun denn, ia) traue Eurem fonigliden Wore 
te, fagte der Mann. Den Dold) und nod) 24 
andere Faufte bei mir vor vierjehu Tagen der 
Herzog von Braganga und der Warquis von 
Buenkaſtello. 


In ſpäter Nacht klopfte eine Fauſt an des 
Palaſtes der Atayde eherne Thore. 

Wacht auf, Shr Schlaͤfer! wacht auf, Don 
Buenfaftello! ſchrie cin Mann immer, his ei 


Diener das Thor offnete und der Sdhlager in 
das Haus drang. 


Der Diener wollte ihn zurückhalten; aber 
flehentlicy bat der Mann: führt mid) gu Buens 
kaſtello um der beiligen Jungfrau Willen, führt 
midy hin, guter Freund, es hangt ein Men 
fdyenleben daran. 

Das gebt ſchwer, fagte kopfſchuüttelnd der alte 
Diener, da wiirde die Herrin aud) geweckt, und 
die aus tem Schlafe reißen, — — Camoens, 
denn er war der Fremde, ftand nachdenkend 
einen Augenblick, und fuhr in tiefem Sinnen 
fid) mit der Hand uber das Geſicht; endtid) 
wandte er fid) wieder gu dem Diener: Gage 
Deinem Herrn, der Herzog von Braganga fens 
det mich, id) hatte ihm widhtige Nachridht mitzu⸗ 
theilen. Gile, guter Freund, denn an jedem 
Augenblick hangt ein Gentnergewidht, daé den 
Verlornen gu Boden gieht. 

Der Diener ging, Gedanfenvoll lehnte fid 
Camoens an eine Cdule der Thorhalle. Nad 
wenigen Augenblicken ſtürzte Buenfaftello, um 
Nad tgewande, ein Licht ut der rechten Sand, 





feufdymicd. 


die Treppen hinunter; mit allen Zeichen des 
| Schredens folgte ihm der Diener. 
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~ Mer ift der Bote! was ift die Nachridt ? 
ſchrie Buenfaftedo (dou auf der Treppe. 
moens trat ihm entgegen. Der Bore bist ich; 
die Nachricht horen, ftablt Eure Obren mit 
Muth. 

Tritt Du mir denn überall entgegen, mein | 
boͤſer Geift, ſchrie Buenfaltello, einige Schrit⸗ 
te guriidtaumelnd auf, alé er Camoens ers 
blickte. 

Richt als Euer böſer Geiſt komme ich in dies 
ſem Augenblicke, ſprach Camoens ernſt Flieht, 
Don Buenkaſtello flieht! Euer ganzes Spiel 
iſt verrathen, der Herzog ven Braganza in dies 
ſem Augenblicke vielleicht ſchon gefangen, und 
die Häſcher nad) Eurem Hanfe ſchon in Bewe⸗ 
gung. 

Gebt mir Aufſchluß, ſtammelte Buenkaſtello 
erbleichend. 

Dazu iſt nicht Zeit jetzt, mag es Euch genü— 


gen, daß Ihr einem Falſchen Euren Dolch 
gat. 


Wehe mir, fo bin id) verloren! rief Buen- 
faftello, an eine Säule finfend. 

Nod) nidht, fagte Gamoens haftig, aber wenn 
Shr den Muth verliert, fo feid Shr ed. 

She müßt flieben. 

Aber wie ? fchrie Buenfaftello verzweiflungs⸗ 
voll auf. 

Seid Ihr gu ſchwach, Euch jetzt zu rathen, 
warum treibt Shr fold) gewagies Spiel? ſag—⸗ 
te Camoens mit bitterm Vorwurf. 

Mach' mich nicht wahnſinnig mit Deiner ei— 
ſigen Kaͤlte, rief Buenkaſtello wüthend aus, 
und fubr ſich mit den Händen in die Haare, 
Mad)’ mic nicht wabhnfinnig mit Deinem höl— 
liſchen Spotte ber das BVergangene. Hilf! 
rathe jetzt, oder ich erwiirge Did) mit diefen 
meinen Handen, 

Und befteigt das Schaffot, ladet ewige 
Sdmad auf Guer Haus und auf Eure un— 
ſchuldige Gemahlin ! fagte Gamoens rubig, ihn 
mit verſchränkten Armen anfehend. 

Meine liebe Gattin? fagte Buenfaftello 
bumpf. — Du haft die Ferfe des Achilles ges 
troffen. 

kicht ward bie Treppe, zwei Pagen erfchies 
hen mit filbernen Armleuchtern und hinter ib. 


Gas | | 


aus fruberer Heidenzeit, im reidgefalteten wet: 
‘Ben Nadytgewande, Katharina. 
Wer fort nod) in (pater Nadt des Hauſes 
Stille ? fagte fie in ernftem, ftrafenden Tone 
nod) auf der Treppe. 


Auch das nod), rif Buenfaflelle, alé er fie 
erblickte. 


| Spricht der Wein ans Eudh, fo legt Euch 
zu Beite, und verſchlaft den Rauſch, fagte fic, 
thn mit der Hand yum Fortgehen wintend, da 
ſtürzte VuenFaflello jammernd gu ihren Figen, 
‘und ſtöhnte ihve Kniee umfaffend: 

Rette Ou mich, rette mid)! ſonſt bin ich ver 
loren. 

Forſchend ſchaute fle ihm ind verflirte Ant⸗ 
litz und ſprach mit ftolger Hoheit: Gebt Sbr 
mir Aufſchluß, Don Camoens, was fpricht and 


ihm ? Habt Shr eine Botſchaft gebradt, die 
ihm aud den letzten Funfen feiner Mannheit 


raubt ? 

Donna, ſprach Camoens erflauut über diese 
Anrede, nicht fir Euer Obe ift diefe Kunde, 

Schwacher Menfch, fiel fie ihm mit tiefem 
Hohne in die Rede, weil Shr dad Weib nad 
Eurem MaPftabe meffet, erſcheint es Euch Flein; 
fagt an, weldje Runde brachtet Shr meinem 
Gatten ? 

Camoens ergablte fie ihr. 

Cine Weile ftand Katharina finnend, dann 
ging fle rafch zurück in ihre Gemächer. 

Wehe! webhe! fie verlagt mid)! rief Buens 
kaſtello aus, und wollte ihr nacheilen, Gamoens 
aber hielt ihn zurück. 

Seid Shr ein Mann, Buenkaflello ? flirfters 
teer ihm in's Ohr. Denkt ſelbſt auf Eure 
Nettung, wenn fie Euch veriaét. . 

Die Creulofe, ſtöhnte Buenfaftello. 

Flucht Shr nicht! fagte Camoens, vielleidt 
dag fie in demfelben Augenblicke auf Eure Rete 
tung ſinnt. 

Don Buenkaſtello! rief Katharina auf ter 
Hohe ter Treppe hinab in den Säulengang. 
Don Buenkaſtello, kommt herauf! Auch Ihr, 
Den Camoens! 

Die Gerufenen gingen hinauf, Katharina 
fuhrte ſie in ihr Gemach. Auf einem Stuhle 





nen ſchritt hoch und ernſt, wie ein Pallastnid | 


lag ein Frauenkleid, in der Hand hielt fle einen 
Brief, 








S44 | @lid wnd Ende eines Dichters. 


Werft Euch in dieſes Kleid, ſagte ſie zu ih⸗ Scheiks ſohn aus “Mauritanien, Dent Gapitain 
rem Gatten, und bringt diefen Brief tem hod: Pedro dem Könige zum Gefdjent gemacht 
wiirdigen Pater Euſebius vow den Dominika⸗ | hatte. 
nern. Gud), Don Camoens tibertrage id, dah Du würdeſt ihn nod) erfennen ? fragte ends 
Shr ihn fider dahin geleitet. lid) Der Konig den Mauren. Aus Tauſenden 

Engel des Himmels! rief Don Buenfaftello, würde ich ſein reiches Lockenhaar erkennen? 
und ſtürzte gu ihren Figen, wodurch verdiente aus Tauſenden den Gluthſtrahl ſeines Auges, 




















ich dieſes? der hoch und ſtolz wie ein Adler in den Luften 
Kleidet Euch an! ſagte fie ſtreng und kalt, umber kreiſ't. — Täglich bitte id) Wah, daß et 
die Zeit verrinnt. Gelegenheit mir gebe, meine große Schuld abs 


Nicht Euretwegen that ich es, ich that es we⸗ zutragen. 


gen der Ehre weines Hauſes; kein Zweig tes Da ſturzte cin Kämmerling herein. Rettet 


bis jetzt mentweiht geweſenen Stammes Atayde Euch, Majeſtät! rief er erſchrecken aus. Gam 
ſoll auf dem Schaffot verbluten! Kleidet Euch Viffabon iſt im Aufruhr, Landleute flüchten ju 
ſchnell an! allen Thoren herein, denn mauriſche Korſaren 
Dies ſprechend half fie thn ſelbſt ankleiden, ſind gelandet und in den Straßen ruft dad 
warf einen ſchwarzen Schleier uber fein Haup:, Bolf den Braganga gum Könige aus. Ketter: 
brite ihm Den Brief in die Hand und geleitete Rettet Euch! 
ihn big zur Thüre. Dort wandte fie ſich zu Der treue Maure war aufgeſprungen und 
Camoens und ergriff ſeine Hand, drückte fie hatte ſich vor den Koönig geſtellt, als wolle er iba 
mit ibrer Liebe ganzer Inbrunſt und flüſterte: wit ſeinem Leibe decken. 
Geleite ihn ſicher, mein Geliebter, geleite itn, Wogt es nur! rief aufſpringend Sebaſtian 
ſicher, es iſt mein Gatte. aus; wagt es nur! Rollt nicht des großen 
Betheuernd legte Camoens ſeine Hand auf Emanuel Blut in meinen Adern? Bin id 
bie Bruft und rif Buenfaftello mit fid) fort ſchon todt, tah Shr wie kecke Maufe anf mei 
Durch enger unbetretene Gaffer eilte er mit vem Grabe herumfpringt ? Bringt mir mein 
ihm fort bid gum Kloſter der Dominifaner. Pferd, riefer dem Kamwmerling gu, id) will 
Tiefe Rube war ihn dem Gebdude verbreitet, mich ſelbſt dem Volke zeigen. Sind ee nod 
als fie daſelbſt ankamen; ſtürmiſch rif Ca⸗ achte Portugieſen, fo werden fie des angeftam 
meens an der Klingel Des Thors und alé man ten Koͤnigs Wort jubelnd horen. 
öffnele und Buenkaſtello gu dem ehrwitrdigen! Erlaube mir, mein Konig! flehte der Maure, 
Pater Enfebins geführt wurde, drückte er Ca⸗ daß ich Cid) begleiten darf in diefer ſchweren 
moens warm die Haud und flifterte: Sd) dante. Stunde. Sch will ein Schild fein Deiner Bruft, 
Gud, nur eine Bitte hatte ich. ‘mar erlaube es mir. 
Und diefe iſt ? fragte Camoens. Es ſei! rief der Konig aus und eifte raſch 
Seht nimermehr mein Weib! flehte Buenka- ab. Auf den Straßen wogte vie Volfsmenge 


ſtello. Da ward die Pforte geſchloſſen, fie Liſſabons, und dagwifchen fprengten einige Rei 
mußten ſcheiden. ter auf hohen Roſſen und riefen: Heil Bra 
— ganza! König Braganza! Und das Voll 


7. ſchrie: Befreit ihn feines Kerk en 
Led Bolkes wildbewegte Menge brauſ't, : fret ihn ſ Kerkers, den Beſt 


Ein wogend Meer, emport vom Hauch des Sturme, ſeines Volkes laͤßt Sebaſtian in Feſſeln (alas 
rt Se paren: * ten ae: rief on g'n, und fdyon wollte fid) dad Volk gerftreuen, 
Da irat ber nig flberamter fey | 08 Offeten fich die Thore tes Palaſtes wn 
lind fprach gu ihnen, cin getrantter Vater. herausſtürmte aufeinem muthigen Berberroſſe, 


Uffo Horn, Köaig Sebaftian, die Krone auf dem Haupte, 
An einem Sopha nad) maurifder Art lag der weite Purpur ihm um die Schultern lie 
hingeſtreckt Konig Sebaftian ; gu ſeinen Füßen gend. 
mit untergefdlagenen Armen lag Hafan, der’ Der Manre folate ihm. 
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Wer fdreit: Heil Braganza ? rief Seba: | 
tian aus, mitten unter das Volk ſpreugend. 
Keiner antwortete. Wiles wich betroffen gue 
ri vor Der Majeftat fener Gegenwart, und. 
die Reiter, die Braganza ansgerufen hatter, 
verloren ſich. | 

Feiges Wolf, rief Eebaftian wie in Wuth 
aus. Nicht werth, daß mein rilterlicher Arm 
Dich beſchutzt, espenlaubige Seelen, die jedes 
Fliiftern in Bewequng bringt, fuche Dir einen 
Konig, id) will es nicht mebr fein. Gr ſprach's, 
rif Keone und Pur pur von ſich ab, und warf 
fie unter das Volk. — Sm ſauſenden Galopp 
flog er zurück nach feiner Burg. Dod) ans 
dem BVolfe nahmen einige Krone und Puryur, 
und eilten ihin nad) und flehten auf den Knien 
yor den Thoren dev Burg, bis fle Sebafiian 
einließ und aus den Handen der Vornebmſten 
die Krone wieder nahm. 

Aber auf dem Inquiſitionsplatze arbeiteten 
Rimmerleute an einem Gerufte und es erhob 
fid) hod) binanf und war ganz mit ſchwarzem 
Lud) befdlagen, und die Glocken begannen eben 
ju lauten, um den armen Sünder anf feinem 
letzten Wege zu troften. Gin Haufen Volks 
ergoß ſich aus allen Gaſſen auf den Platz und 
ſammelte ſich ſchweigend nm das Gerüſt. Der 
Zug mit den Verurtheiltem fam heron, alle 
Augen blidfen mit Theilnahme auf den 
Unglücklichen; es war cin junger Mann mit 
geiſtvollem Antlitze, aus einer der erften Kami: 
lien Portugals, des Hodverrathes überwieſen, 
(6 War der Herzog von Braganja. , | 

Statt ſich Muth einfyrechen zu laffer, ſprach 
tr nod feinem Begleiter Muth ein, denn died 
war ein ſchwacher Menſch, dem es graufe in 
der Nahe der Schaffote, cin alter Mann, der 
jitterte und wankte und nur mit Mithe ſich auf⸗ 
recht hielt. Pater Euſebius von den Domintfa: | 
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Gin lautes Gemurmel lief durch die Reihen 
des Volkes. 


Schlagt ihm den Kopf ab! riefen einige 
Stimmen, und wimmernd ſank Buenkaſtellb 


auf ſeine Kniee und ſtreckte flehend ſeine Hände 
empor. 


Ler Henker trat hinter dem Gerüſte hervor. 
Vevor Ou mich mordeſt, fterbe cr vor mir, 
rief Braganga und ſchnell wie der Wedanfe 
hatte er Buenfaftelo vem Schaffot geſtürzt, 
daß er am Boden fein elend Ceben aushauchte. 


— hs ee 





Braganga aber kniete nieder und ris den bret: > 


ten Halskragen ab und rief, den Blick anf das 
Volf gerichtet: fir mein Vaterland und Each ! 
DHas Schwert ſchwirrte turd) die Luft, fein 
Kopf fiel. Gn demfelben Augenblicke erſchien 
König Sebaſtian auf dem Balkon des Inqui— 
ſitionspalaſtes und rief: Gnade! Es war zu 
jut. Auf heulte das Volk, ber Konig verhüllte 
ſein Gzſicht. 

Eine dumpfe Stille lag über der Stadt, 
nachdem der Kopf ded Herzogs von Braganga 
gefalien war. Man jab fleine Hauflein Biire 
ger ängſtlich beiſammen ftehen 5 denn war aud 
der Echlange ver RNops zertreten, die wbrigen 
lieder zuckten vod, und man war immer— 
während aufeinen Hauptitreid) gefaft. 

Da gefdhah es eines Tages) daß Gefaudte 
des Maifers von Marocco gu Liffabon anfa- 
men, um die Freiheit jener kuhn gelandeten 
und Den Portugiefen in die Hande gefatlenen 
Mauren gu erwirfen. So wenigilens ging 
das Gerücht, als fie nut Trompetenſchall die 
Strafen durch jzog n.— Gamoens war eben bem 
RKonige, als man dDiefem de Ynfunft der Ge— 
fandten meldete. CSebaftian ließ ibnen ſogleich 
Quartier anweiſen und beſtimmte den critter 
Tag gu ihrem Emypfanae. 


Um fünfzig Säulen, weldhe die hohe gewölb— 





nern! murmelte tad Bolf und wid) ehrerbietig | te Kuppel trugen, ward fidy der weite gewioldte 

jurite, | Koͤnigsſaal. Auf vier goldnen Löwen ſtützte 
Der Herzog betrat das Schaffott, der Pater ſich der rothſammetne Thron, und darauf ſaß 

wankte ihm zur Seite. Ich kenne Dich, rannte glanzumſtrahlt und umgeben von den Großen 

ber Herzog Dem Pater gu, und ohnmächtig ſeines Reiches König Sebaſtian. 

ſank dieſer nieder. Braganza aber rif ihn vom | Unter den Hofleuten war aud Louis de Ca— 


Boden auf und rief, qeqen das Volk gewaudt, | othe ; | 


She ihn, Portnagiefen ? Es i Miquel Buen. | herein traten iu reicher, von Gold und Edelſtei— 
naſtello, Dey mich vervieth ! nen blipenden Kleidung vie Gefandten. Ehr—⸗ 
14 
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furchtdvoll fi fi ch — —— legten ſie auf cin fam. 
metnes Riffen, das einPage ihnen darhielt, cine 
Pergamentraile. 

König Sedaftian rolite fie auf und bemerft 
mauriſche Sdyr ftgitge. 

Mer unter Gud), meine Herren! rief er die 
Rolle binhaltend, verfteht Die Sprache mir ju 
beuten ¢? 

Lautlos blieb der ganze Kreis, da trat Ga 
moens vor und auf cin Knie ſich vor dem Kons 
ac niederlaſſend, fprac er: Will mein hoher 
Herr mir ein Wort erlauben? 

Beifallig nite der Konig. Bh hore gern 
die Stimme meiner Ritter, rathend in defer 
Halle fagte er mit hulovoller Bewegung. 


faft Haſſan rufen, mein fonigli ber Herr! 
fagte Gamvoens. Gr ift ein Gingeborner ded 
Maureniandes, felbit Kurflenfehit und ver: 
ficht tie Schrift und Sprache feines Lan- 
des. 3 

Der Konig winfte. Haffan trat berein — 
Rennft Du diefe Zeichen und bift Ou im Stan. 
de, fie mir gu deuten ? 

Bejahend fugte Haffan de unterfte Thron— 
ftufe, und auf einen Wink des Ronigs las er 
tas Document vor, dod) guerft in maurifdyer 
Sprache, dann began er es gu überſetzen, doch 
ta ber Mite hielt er wine, 

Fahre fort! fabre fort! riefungeduldigq Se— 
baftian, und filigte fid) in gefpannter Ecwar— 
tung auf die Lehne feines Stubles. 

Jd) wage es nicht, Konig, fagte der Marre 
erblafjend. 

Und warum! rief der Konig aufforingend. 
Kies weiter ! Mein königlicher Zorn trifft 
Did, wenn Du Cin Wort verheimlidyt coder 
falſch uberfegeft. 

Haffan fas. „Und id) fordere den Tribut 
von Dir, den jeder Unglaubige mir gablen 
mus — —“ 

Lies nicht weiter! ſchrie Sebaftian im höch— 
ften Zorne aus. Sit Portugal fo gefunfen, daß 
es ſolchen Hohn erdulden muß ? Sit fein könig— 
lid) Wappen in Staub gefallen! Blickt denn 
ber Halbmond fdhon auf Liffabons goldnen 
Riunen ? Entfernt Gud, Shr Gefandten! und 
danft es Dem Roiferredhte, daß ich ſolche Bot: 
fdyaft nicht nady ihrem Werthe an Euch entgel. 
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te. — Ich werde Gejandte ſchicken a an ures 
Kaiſer und ftrenge Genugthuung fordern fiir 
die Schmach, Die er mir angethan inmittten 
meines Hefes. Entfernt Euch! 

Treu überſetzte Haffan des Königs Wort den 
Gefandten und fle entfernten ſich mit ſchlecht 
verhaltenem Hohne. Ler Konig aber. berieth 
fid) lange im Geheim mit feinen Rathen uno 
es ward befdloffen, den muthigen Gamoens 
mit Hafjan als Gefandte abzuſchicken, denn 
feiner Der Hofieute hing Haffan fo febr an ald 
Samoens, jeinem Befieger und Retter, und ats 
der Gingige, der tie Sprache genügend verftand, 
ward er mit Camoens auch abgeſchickt. 


Scchs Lage nady der Audienz fubrte der Ca: 
pitain Pedro die Gefandten auf feinem ſchön— 
gebauten Schiffe Sues de Caſtro nad Mau— 
rifanien. 


8. 
Mein Königreich fiir cin Pyerd 
Shafespeare. 

Sechs Monate waren verflofjen und an Kö— 
nig Sebaſtians Hofe war noc feine Nachricht 
ciuigelaufen, was aus feiner Geſandtſchaft nad 
Mauritanien geworden, 

Zwar wollten Cinige behaupten, dad Schiff 
jet bei einem großen Sturme, der gu jener Zeit 
jollte gewuihet haben, zu Grunde geqangen. 
Biele Madrichten aber ſtimmten Darin überein, 
daß die Chriſten jetzt wieder unmenſchlich be- 
handelt würden, und daß nach der Ausſage der 
Mauren ſich ein vornehmer Chriſtenritter in 
der Gefangenſchaft des Königs befinde. Die 
letztere Nachricht fam aud) gu Cebaflians Oh— 
ren, und er gweifelte Feinen Augenblick, daG die. 
jes Camoens fet, den der Kaiſer in feiner bar: 
bariſchen Wuth zurück behalte. 

In ſeinem ritterlichen Muth beſchloß er da— 
her, mit einer Flotte und einem mächtigen 
Landheere ſelbſt nach Marokko zu ziehen. He— 
rolde durchzogen das geſammte Portugieſenland 
und boten reichlich Geld, wer mitziehen wolle 
in den heiligen Krieg, denn auf nichts Geringe- 
red war es abgefehen, als die Mauren aus 
ihrem Yande gu vertreiben, die Herrfdyafe des 
Islams gu flirgen und dort dad Kreuz aufgue 
Pflanzen, wo faltengewandige Derwifdye gum 


Yin Pyerd ! Cin Pyerd. 





Gebete riefen. 
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Sit ‘fete Zeit war eine wohlausgerititete 
Armee von 30,000 Manu beifammen, de auf 
mehreren hundert Schiffen nad) Afrika hintiber 
gefubet werden follten. König Sebaſtian ſelbſt 
wollte die Armee anführen, ihm folgte die 
Blüthe des portugieſiſchen Adels. Der Tay 
der Abfahrt nahete, und der König begab 
ſich mit den vornehmſten Anfährern in die 
Kirche des heiligen Vincent, um dort die Meſſe 
zu hören. 


Alle Räume der weiten Kirche hatten ſich 
mit Volk gefüllt, und als nach geendigter Meſſe 
der Patriarch tem König mit Dem gewerhten 
Schwerte umagurtete, ſtürzte alles Velf auf dic 
Kniee. Die Orgel begann zu ſchwellen, und in 
ibvem Rauſchen verſcholl ter Cegen tes Pa— 
triarden. 

fraufen auf tem geofen Mae ftand dag 
Kriegovolf aufgereiht, und von den Forts don— 
nerien die Kanonen, 

Die Ginfchiffurg begann, Feeudig beftiegen 
de Soldaten die Schifſe, die Wimpel flacterten 
fröhlich in der Luft, ein leichter Wind ſchwellte 
die Segel, und wie cine Heerde Schwäne poy 
die Flotte dabher. Wohl Wander hielt die 
ſchnelle Furze und glückliche Fahrt fiir ein gin 
ftiqes Vorzeichen, und Sebaflian beflartre fle 
darin, aber in feiner königlichen Bruſt lag ein 
Stachel und oft trieb es ihn in ſtiller Macht hin 
aug auf dad Verdeck ſeines Schiffes, und er 
ſchaute gedanfenvoll in den tiefblauen Himmel, 
alg wollte er herausforſchen fem kuünftiges 
Schickſal, als wollte er herausfinden ſeingen 
Gluͤcksſtern, aver tauſend Gilberengel blickten 
vom Himmel hernieder, und Sebaſtians guter 
Engel war nicht unter ihnen. Ohne Wider— 
ſtand landeten fie an der Kuſte von Maurita— 
nien, kein Maure ließ ſich ſehen und ungehin— 
dert zogen fie vorwaͤrts. Der Kaiſer von Ma— 
roffo hatte wohl Nachricht bekommen von den 
Rüſtungen, die Konig Sebaſtian gegen thn 
machte, aber er hinderte nit die Landung, ing 
inn-re Land wollte er thn lecken, und dann mii 
einem Echlage vernichten. 


Fines Mittags, als Sebajtian fein Mahl un: 
fer ciner ſchattigen Pulme hielt, fab er pve: 


; 





} 


| 





fommen ; ; er gab foaleich Befehl, fle genau gu 
beobadhten, und ridptete felbit fein Fernrohr ges 
gen die Gegend, wo fie herfamen. Bald bes 
merfte er, daß fle ihrer Tracht nad) Mauren 
feien, aber ſeine Ueberraſchung fannte Feine 
Grenzen, alg er, wie fie naber famen, in ihnen 
Cumvens und Haffun erfannte, Cie famen 
an, und ſchnell wie en Vhs ſchwang fid) Cas 
moens von ſeinem Roſſe und beugte feine Kniee 
vor ſeinem Fouiglidben Herrn ! 

Yange lebe Sebaftian! rief er aus, nie ere 
bleiche die Sonne frines Glues. 

“dy danfe Dir, mein Freund! fagte freudig 
Sebaſtian. Doch warnm fo lange feine Nuns 
ce von Dir ? und jebe kommſt Du auf emmal 
Daher auf windſhnellem Roffe mit einem ein— 
zigen Begleiter, als ware Hu flucdhtig, und 
jeden Deiner Schritte folate ein Pfeil. Crs 
noe mir, wads hat Me Cade fur Bewandrt- 
niß? 

Gin Page brachte cin Polſter fur Camoens, 
er fee ft hh ebenfalls unter cine Palme und ers 
zählte dem Konige : 

Als ich in die Hauptftadt gum Rafer anfaw, 
hberrſchte eine große Aufregung dafell ft. Denn 
die Geſandten, die von Liſſabon zurückgekehrt 
waren, malten ihren Empfang fo aus, daß die 
Imans, wüthend über dieſe Beſchimpfung, das 
Volk aufregten, und dieſes ſich in wilder Em— 
tw, gegen den Palaft des Raifers ers 
gop. 

Da Faw ich gur unglücklichen Zeit an. Durch 
alle Gtrafen verfoigte nid) das Volk, bie 
ich mit Roth im kaiſerlichen, Palaſte Schug 
fand, aber auch dieſer Schutz wabrte nidt lan— 
ge, und wuthend verlangte das Volk meine 
Auslieferung. 

Haſſan war indeſſen zu ſeinem Vater, einem 
der angeſehbenſten Scheils, gegangen, und nad 
einigen Tagen traf dieſer net großem Gefolge 
und firftlidjem Glanye in ter Hauptitadt ein, 
und nachdem er mebrere geheime Unterredun- 
gen mit dent Raifer wud feinen Rathen gehabt 
hatte, ward id) ihm übergeben. Deffentlich 


‘ward es ten Bolle verfundigt, bag Scheif 


cr rear Hanſe ti y a M 


Abdallah mich ale ſeinen © flaven bewmfubre. 


dannes, Ser nich ais 


Reiter im ſchnellſten Gagen gegen fein Yager den etter feines Sohnes bebandette, end bed 
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gewann, verlebte id) nun giückliche Lage, und dacht zu erregen, i nicht nach dieſem bate er⸗ 
nichts betrubte mein Rete, | als * * leine —9* apts — So viel Rent Cebaftian 


fonnte. 
Da durchflog ploblicy eine 


murrten, und wenn der Sania nicht mit feiner 


Sounerfundve dag vo Hen Majeſtät dazwiſchen getrete ware, fy 


Land, Konig Sebaſtian hieß es, hube ſein gan⸗ waren bald eriajie < treitigke uen eniſtanden. — 
zes Volk aufgeboten und werde hier landen, and Oa ward es um Yager ledentig, man hörte ein 
ein kaiſerlicher Befebl ward überall fundges | verwirrtes Getoſe, Ote Truppen rannten unter 


than, Dev alle waffenfähigen Männer gu den 
Waffen ricf. 

Bou nun ant ward id) ſtreug bewadyt und 
Durfte faumaus dem Hauſe meines guthigen 
Wiürthes geben 5 dod) als die Naächricht gu uns 
trana, Shr feiet gelanvet und befandet Euch im 
Marſche ſchon hierher, da fivengte ich all mein 
Sinnen an, die Wächter wur zu täuſchen, und 
endlich gelang es mir. 

In emer dunkeln Rat, als der Regen ta 
Stromen herniederſtürzte, und cin flarfer Wind 
unſere Spur verwehie, flob id) und Haffan, 
Der nicht Dou mir laſſen wollte, das Haus fei- 
nes Vaters. Ohne cutdeckt gu werden, famen 
wir, jetzt foniglidyer Herr, bteten wir Euch unz 
fere Dienſtẽ an. 

Cie find mir höchſt wilkommen! fagte 
baſtian, Camoens tie Ae reichend. Stän— 
den lauter ſolche Männer wie ihr um meinen 
Thren, bet Gott! ich müßte mehr werden, als 
mein gre fer Mbnberr Emanuel. 

Oa fandte etter der Feldhauptleute, Don 
Petro Mibeiva, einen Beten sum Konige, vor- 
ſchlagend einen Königsrath. Her König bewil- 
ligte ee, und beſtimmte ſein Zelt als den Ori 
der Verſammlung. Auf fein Verlangen ſolg— 
te ih Camoens. Haſſan von einem naätür— 
lichen Ehrgefahl gelrieben, weigerte ſich, mit— 
zugehen. 

In des Königs Zelte augekommen, ſetzten 
ſich alle Heerführer in einen Halbkreis; unter 
ihnen befanden ſich mehrere, die der Liebe, mit 
welter Sebaſtiau ſich zu Camoens hinneig'e 
gram waren, und alſo erfiarte Feinde des 
Yektern, Diefe waren es nun, Ke yon thm 
eine Ungabe der Heeresmacht des Raifers for- 
derten. 

Vergebens wandte er ein, daß er nicht in der 
Nahe bes Kaiſers geweſen, daß ex fern von ber 
aupiſtgdt gelebt, und ohne gegruͤndeten Bers | 


» 
ag t 4 


einauder, und cin Our, 
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Den CSebaflian abs 
ſchickte, um Dre Urſache des Lärmes gu erfra— 
gen, meldete nach kurzer Zeit, daß ſich das Heer 
der Mauren in der Ferne blicken laſſe. Nun 
berathſchlagte man, cb man cine Schlacht li—— 
fern ſollte. 

Camoens fprockh ſeine Meinung dagecen aug, 
Di tit, fagte er, das portugieſiſche Fußvolk fonne 
in Diefeu Ebenen unmöglich den wunderſchnel— 
len und ſtürwiſchen Angriffen der mauriſchen 
Reilerei witerfiehen. 

Aber ſeine Feinde überſchrieen ihn, und die 
Biſchöfe behaupteten, zur Ehre Gottes müſſe 
hier ſchon eine Schlacht geſchlagen werden, da— 
mit die Mauren nicht glaubten, das chriſtliche 
Heer fei feige, und wolle entrinnen. Selbſt 
Konig Scbajlian in ſeinem jugendlichen Cifer 
ſtimmte fur die Schlacht, und alle Maßregeln 
wurden gctroffen; das Heer befam doppelte 
Portionen, die Wachen wurden verodeppelt, 
und alg die Nacht ibren Liebesſchleier herabs 
jenfte, bot das Lager eit Bud der tiefſten Ruhe 
Dar. Es war der Borabend oer berubmten und 
verhängnißvollen Schlacht von Alcagar. 

Düſter und mit umwölkter Stirn ſtieg der 
Lag herauf, keine goldne Träume flogen ſeinem 
Kommen vorher, wie ein Bote des Todes farit 
er ut Dunflem Gewande einber. Aus Radyi 
warer gekommen, nächtliches Graven war 
aud) fein Antlitz. Schweigend jiand in langen 
Reihen vas Heer der Portugiefen. Bifdyofe 
ritten it threm Ornate umber, und ertheilten 
die UNbfolution ; auf offuem Kelde ward Meſſe 
gelefen, und Roniq Sebaſtian und die vor: 
nebinjten Rriegsoberiten nahmen offentlidy dad 
Abendmahl. Ungefabhr drei Büchſenſchüſſe das 
vou ftand das mauriſche Heer, größtentheils 
aus Reiterei eft hend, it pradtiger, von Weld 
und Goeljicinen ſchimmernder Kleidung ſeine 
Anſührer, Dey Boden, wopquy big Sechlach 
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geliefert werden ſollte, war cine weite, unab⸗ und fo geräuſchlos wie moöglich, ging die Ein— 
ſehbare Ebene, nur ſparlich von einigen Palmen ſaiffung vor ſich, und traurig ſegelten die 
und Straͤuchen bewachſen. Wnt der einen Trummer des ſtolzen Heeres Dem erwaärtenden 
Geile war ein Sumpf, deſſen mannhohes Schilf Vaterlande zu. 
bid an die Ebene hinanwuchs und verrätheriſch — 

| 
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cine unergründete Tiefe barg. | 9. 
Cit Kanonenichus gab bas Zeichen zum Be⸗ Halt! Egmont — Deinen Degen. 
ginn Der Schlacht. | Göoöthe. 


Wie ein Hagelſchlag ſtürzte die mauriſche In die Gruſft ſeiner Vater war der un-lückli— 
Reiterei auf das Fußvolk dev Portagieſen in Ve Buenkaſtello geräuſchlos beigeſetzt worden, 
dichten Schaaren. Bergebens kampfte Ronis und zwei Monate darauf gebar ſeine Wittwe 
Sebaſtian mit unerſchütterlichem Muthe, einer eine Tochter. — Fines verhaßten Bandes war 
der Erſten im diditeften Gewuühle; an ſeiner Katharina nun ledig, und die Gunſt, in wets 
Seite war Camoens am linken Arme gelähmt, Yer Camvens berm Romg Cebaftian ftand, 
daß ex aus dem Gefechte geiragen werden lteft fie eine glückliche Wendung ihres Schickſals 
mußte, wo Haſſan ihn verbaud. —Nichts foun. heffen. ay | * 
fe die Niederlage der Portugi- jen mehr aufhal⸗ a — — vida * 
ten, ganze Reihen ſtürzten nieder, des Hetzene Rachricht vow dem Lode des Königs. Blaß 


* und kränkelnd wankte fie tm Träauerſchleier 
der mauriſchen Reiterei ungewohnt, und in furs yo & BA) * 
umher, und nur die Stunden, die fie am Kran— 


hey ergeß ſich das gange Heer in wiſder Fenftger des geliebten Camoens zubrachte, gal— 
Erſt einige Meilen vom Sechlachtfelde, ate |e tbe He keben. an heffte, re nod ere 
die Mauren unfluger Weiſe nicht mehr verfolg: lanf des Trauer jabres als ſeine Gemahlin zu 
ten, ſammelten ſich die geretteten Haufen, Sept teben, — re FUMES, CEE CREO, Tee 
War Die Miederlage erſt recht fichibar 5 die Bria, reden zu i aa ’ . 
the tes Adels, die um den König gereiht gewe⸗ Aber vor den Augen ah _— neep Bt 
ſen, war gefallen. Konig Sebamian ſeibn nir⸗ kugieſen hatte die reiche junge Wittwe 
gends zu finden. Eine gräßliche Beſturzung Hefunden, * +4 wens * Moet: * 
bemächtigte ſich des Heeres, als ſich dieſe Nach— wußiſein, nicht zurückzewieſen werden zu kön— 


— — 9 4 , 9 ¢ 
richt mit ungebeurcr Schnelligkeit verbreitete. nen, ſeinen Antrag. Katharina wich thm An 


—Nach allen Seiten ſandte man Späher aus , Fangs ſchonend aus und benahm ihm endlich, 


fie kehrten unverridjteter Cade zurück. Reine guf fein eitelſtolzes Zudringen, alle Heff— 
Spur war von ihm gu entdecken. Da ſchickte 5. 


man endlich eine Boifcyafe an die Mauren, um| Lange ſorſchte der Portugiefe vergebene nach 


gee der Urfache feiner Zurückweiſung, endlich nad) 
wegen Des Königs gu unterhandelu. — Die — a 

| ‘tagelangem Erübeln und Sinnen hatte er fie 
Gefandten brachten die Antwort, Sebaftian bee —— y i 


ge gefunden, Auf Mittel finvend, den Gegen- 

—* eſich nicht in der Gewalt ocr Mauren. ſtand ihrer Zuneigung zu entſernen, um ſich in 

Alles war nun perloren, man hatte den Mau— den alleinigen Beſitz derſelben zu ſetzen, flüſterte 

* de Schwache des Heeres geseijt, und (8 der Teufel ihm einen wabrhaft hölliſchen Ge- 
me nicht zu erwarten, daß ſie ihren Vortheil sneer ein. Und er vollführte ihn. | 

Nun Nicht verfolgen witrden. Nichts Fonte) Gig Tages, in frither Morgenſtunde, poch⸗ 


den Heft des Heered nae y 6 oeu⸗en Haͤſcher an die Thür des Hauſes, wo Ca— 
nige Rucfehy nach dem Vaterlande. Gn Gil alee wohnte, und als man ihnen affuete, 
maͤrſchen ging dag Heer nur der Rirfte zu, UND |p, angen fle ungeftiim in das Gemach, wo der 
am dritten Race lag das Weer vor ihnen aus⸗ ranf⸗ Camoens noch ſchlummerte, und riſſen 
gebreitet, und in geringer Ferne lag die Flotte, ihu ays dem Bette wud iegten it in Feſſelin. 
bie gluͤclicher Meiſe nicht vow den Feinden be: Erſchrocien ſtand bas Eeſinde bes Hayles d4- 


HibKUbI_E Worden war, Ju gfoͤßter Schnelſenbei, und wagte ſich nicht zu ruhren, 
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Mit welchem Recht legt Ihr mid, einen ter, den Konig Sebaftian, den, wenn er ſchon 
freien Edelmann in Feſſeln 2? fragte Camoens tedt, der Allmächtige felig made — — gleifend 
mit vor Schmerz bebender Stimme, denn auch erhoben fid) alle Rathe und fagten anladhtig 
feinen kranken Arm Hatten fie mit Ketten bela: ihr Amen — — fetid angetlagt, mit Willen zu— 
ſtet. rückgeblieben gu fein im mauriſchen Lande, um 

Die Hafcher ſchwiegen und wollten ibn weg: unſere Starke den Feinden gu verrather. 
führen. Nicht von der Stelle laff” teh thn, ſag⸗ Mie vicle Anklagen, rief Camoens aus, wers 
te ber Herr des Hauſes, muthig hervortretend, den nod folgen! Cine falſcher, als dre andere! 
She muft mir fagen, was Euch beredtiyt, ihn She nennt mich angeklagt, Ihr Herren, und 
alfo fortzuführen. ſtellt den Buben mir nicht gegenüber, der mid 


Fragt nicht, fagte der Anfubrer der Häſcher. ange Flagt ? Warum verbirgt er fein feiued Ges 


G6 ift cin ſchweres Verbrechen, deffen ex ange: ſicht hier unter diefer Wenge weiten Haufen? 

Flagt wird. Stellt mic ihn unter’s Anilig, und Fann fein 
Und wefjen ? fragte Camoens, ſich ſtolz auf- frecher Mund aud dann nod) das Schelmen— 

richtend. wort behanpten, dann erkläre id) mid) fur un 
Des Hochverraths am Land und dem ver— terworfen Curem Spruche. 

ſchwundenen Sebaſtian. | Seid Ihr es denn jetzo nicht ? fragte der 


Scheu wichen alle Gegenwärtigen vor dem Präſident. Sitzen doch lauter Edle zu Gerichte. 
Gefangenen zurück, und frei Founten tie Hä— Sehr ehreuwerthe Männer! ſprach ECameens 
ſcher ihn nun fortführen. ſich tief verbeugend. Dod) habt Ihr, werthe 

Bald kam die Kunde ſeiner Verhaftung zu Herren, das Sprüchlein: „Wo kein Kläger iſt, 
Katharina's Ohren, und fie eilte ſogleich gu da ijt Fein Ruder’ ganz vergeſſen. 
ihrem Vater, einem der Beiſitzer der Regent⸗ Shr redet mehr als Ihr ſollt, rief Pereira, 
ſchaft. Sie fand ihn nicht mehr zu Hauke. Er einer der Räthe, vom Stuhle auffpringend; 
ſaß ſchon gu Gerichte über den Hochverräther verurtheilt iha, Ihr Herren, ex will mit Worts 
Camoens. Von böſen Ahnungen getrieben, geklingel uns übertäuben. 
eilte fie unaufhaltſam in den Juſtizpalaſt und Ich bin anderer Meinung, ſagte der ehrwür— 
erlangte leicht, da die Verhandlungen bei offaen dige Graf von Atayde. Laßt ihn auéxeden, 
Thüren geſchahen, den Einirite. vielleicht Fann er ſich veriheidigen, und iſt der 

Um eine lange grüne Tafel ſaßen die Rid Verrath nicht flac bewiefen, fo bin id) Der Er 
ter, feiiwaris fland nut todtbleichem Antlitz, ſte, ver in freiſpricht. 
vor Schmerz ocbend, Camoens, aber ded) Wer wird einen Verräther freifpredyen, 
lenchicte in fcinem Yuge cine himmliſche Ce ſchrie Perciva auf, den Verräther Camoens 
muth. Die Gallerien und der Raum vor und den citelftoljen Thoren, ter ſich Lichter 
den Barricren war gedrangt voll von Zuſchau⸗ neunt und Schmach und Unglic uber Portus 
ern. gal gebracht hat ! 


. 
Hinter einer Säule nabm Katharina Ploy, Ich lich Euch ansreden, Don Pareira, ſprach 


den ganzen Berhandlungen beiguwohnen. Ere Gameens, und trat mit Hobeit vor. Be 
hatte fid) jest fdyon fo weit gefaft, daß fie die nennt mich cinen Verrather, beweiſet meinen 
feidene Montille uber ten Kopf joj, um nicht Verrath, und id) trage willig meinen Kopf jum 
erfannt yu werden, denn nod) war ior Liebes Schaffot. Wie Ghr dies aber nicht fount, fo 
verhaͤltniß gu Camoens nicht in gang Liffabon hebt diefen ſchmachbeladenen Prozeß anf, der 
befannt. Euch brandmarft in den Augen aller ebriichen 

Louis de Camoens, ſprach ber Prdfitent des Portugiefen. Shr nennt mid) dann noch einen 
Rathes, tretet naͤher an die Tafel, Vor ſeid eitelſtolzen Thoren, ver ſich dinen Dichter 
bes Hodwerrsthé angeflagt gegen die ganze nenvt. Glaubt es mir, fuhr er im gefteigertem 
portuneſiſche Ration, angeflart des ſchandlich⸗ Kener fort, iu meinen Werken werde ich [Anger 
flen Vrrraihs gegen Euern gütigſten Wohlthä⸗leben, als die Marmor⸗Statnen Curer 
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Erdbegrabniffe danern werten, und wenn mein et fle angehort hatte. Wie Fonnt Ihr heillofe, 
Leib, die morſche Hülle, in Stan jerfallen gottvergeffene Seelen! behaupten, id) hatte 
fein wird, wird fid) mein Ruhm an die Sterne Wes dew RKaifer von Marokko verrathen, da 
fnipfer, und in ‘pateren Jahren wird das ich Doc) gwei Tage mad) meiner Ankunft dem 
dankbare Vaterland mir Maufeleen errichten, Scheik Abdallah ubergeben wurve, der mich ins 
wens ich jet andy hier gefeffelt vor Euch ſtehe. innere Cand mit fid) nahm ? — Wie Fount Shr 
Dod) meinet nicht, daß dies der Stolz; aus mir Sebaupten, daß td) einer Titrfin wegen meine 
geſprochen, die innere Stimme fprady’s, die in heilige Chriftusreligion verlaffen wollte, ta ich 
des Geiſtes Schwinquugen feinen Werth er⸗ ed in meinem Bufen ein Bild trage, das in 
fennt! und ohnmächtig fant ex von ber Un-| ewig ſriſchen Farben mix vor fdjweben wird, ein 
frengung nieder. ‘Bild — ein Bild — dod) nein, vor Cure Sees 
Gin anhaltendes Beifallsrnfen von der, let darf diefer reine Name nicht Fommen, er 
Menge im Gaal folgte feinen Worten; Dex darf nicht enweiht werden in den Ohren diefer 
Graf von Atayde und vier andere Rathe fore Manner. Wegen diejes Punktes der Anklage 
derten, aud Mangel an Beweifen feiner Bers! vertheidige ich mid) nice! 
ritherei, fogleid) feine Freiſprechung. — Aber! Und geiteht Shr alfo cin ? fragte lauernd der 
die antern Kathe, meiftens Feinde von Ga-| Oberricter, 
moens aus der Zeit her, wo Sebaftian ihn feis| Eingeſtehen ¥ Nein! Doch ich will mid) nicht 
ner foniglichen Gunft werth hielt, verwarfen verthetdigen. 
den Vorſchlag und drangen auf Abhirung yon! Schreibt, Here Sefretarius, fagte der Obers 
Zeugen. ividjter, Weil der Angeklagte fidy deffen, wefs 
Die Trabanten fiihrteu drei Manner von ſen man ibn anklagt, nicht vollfommen entweh⸗ 
verdächtigem Ausſehen herbei, und diefe fagten reu und f ür nidhtig erflaren kann, fo verurthets 
mit ſchamlos frecher Zunge aug, fie feiew Hanes fen wir thu fraft unferer Würde und Macht! 
ſclaven des Kaiſers von Marokko gewesen, und! Cammelt die Stimmen, Trabant! und für 
bitten oft gehirt, wie Gamoens dem Kaiſer Verbannung ſtimmten alle Richter. Lae Uv 
rine genaue Schilderung der portugie ſiſche n bert ward nedergeſchrieben und Camoens vors 
kand⸗ und Seemacht gegeben, andy ihm vie Aeleſen. Es lautete auf fünfjährige Verban— 
RKunfigriffe des portugirfifden Kriegsweſens nung nad) Indien. Als man das Urtheil ihm 
verrathen. Endlich hate er wollen wegen ei- vorgeleſen hatte, ſagte er: Wie Ihr mich gee 
ner ſchönen Türkin gum Heidenglauben über— richtet, Ihr Herren Richter, möge der Allmaͤch⸗ 
gehen, es ſei aber dadurch verhindert worden, lige Euch einſt beſſer richten. Er wollte noch 
dag er nach dex Schlacht bei Alcaçar, wo er Mehr reden, aber der Oberrichter winfte, und 
dem Kaiſer verſprochen hatte, Konig Sebaſtian Trabanten fubrten ihn aus dem Saale. Auf 
in die Falle zu locken, nicht mehr zurückgekehrt ſein Anſuchen durfte er fo lange nech in Ciffas 
fei. bon bleiben, bid fein Arm geheilt war, und alé 
Meinend floh Katharina ang dent Saale, ein wach ſechs Monaten dies geſchehen war, berei- 
Gemurmel des Unwillens erhob fid) unter dem fete er ſich zur Abreiſe. 
olfe, da rückte der Graf Atayde feinen Stubl-' 
und erflarte, bei dieſem Gerichte nicht witſitzen 
iM wollen, da offenbare Liigen als Beweiſe ane 
jenommen würden. Gr entfernte fich, und ihm 
ſolgten die vier anderen Rathe. Wher die Rich- Boltaire. 
lev liehen Gamoens, den man, als er ohnmäch⸗ In ihrem Gemadhe faf die ver wittwete Mars 
tig zuſammen geſtürzt rar, in ein Nebengimmer quifin von Buenfaftello im ſtillen Sinnen am 
gebracht hatte, wieder hereinſühren, uud heißen Feuſter, und warf nur manchmal ihren thrä— 
ben Zeugen ihre Ausſagen wiederholen. nenvollen Blick in bas Gewirr tes Velkes auf 
Schaͤndliche Liigen! rief Gamoens gus, als dem Marklſplatze. 








10. 
Ich bin geſtraſt! 


Tie Tugend war umſonſt in meinem Herzen; 
Cin grop Berbrechen ward mir aufgenöthigt. 











SQ 


Zu ihren Füßen frod iby kleines Töchterlein 
unther und fpielte mit den goldnen Quaſten, 
die vou Der Bruſtſchnur auf das ſchwarzſam— 
metne Gewand hernieder hingen. 

Da trat ein Diener herein und meldete den 
edlen Don Lonis de Cawoens. 

Katharina ſchrak zuſammen, faBte fic aber 
bald und fagte mit gitternder Stimme: Gr ift 
willfommen. 

Camoens trat cin. Gr war nicht mehr ter 
jugendlidje wunderſchöue Siingling, der eirft 
voll heifer Liebesgluth in fternenhellen Näch— 
ten auf des Tajo Gilberfluthen gur Garten: 
mauer der Grafin von Atayde dahin geflogen, 
er war gealtert. Einen Augenblicf blieb er an 
der Thitre ftehen und fprad) fein Wort. Ka— 
tharina ftand auf und fprady Fein Wort. Cie 
ging ihm entgegen, blieb aber in Der Mitte der 
Zimmers flehen. 

Sie ſchlugen beidedie Augen nieder ; es war 
eine lange Panfe. Endlich brad) Gamoens, 
naber tretend und ihre Hand ergreifend, die 
Stille. 

Empfangt fo mid) Katharina wieder ? fprad) 
er mit mifdrr Stimme, und fein Anklang dee 
Vorwurfs fag in feinem Tone. 
Gi innerung Gurer, ich wage es nidt xu fagen, 
unfrer Sugendzeit in Gurem Gedächtniſſe ſchon 
verwiſcht? Sd) fann’s nicht qlauben ! 

Katharina bholte aus tiefer, beflommener 
Vruft Wihem, iby Auge war nod) auf ten Boz 
den geheftet, ihre Hand gute in jener ded Ca— 
moens, aber fie ſchwieg. 

Will meine Katharina mir fein, Wort tee 
Abſchieds gönnen auf meiner fangen, langen 
Meife 2 fragte er wieder im höchſten Ciebestone, 
ber, wie cine verfpatete Nadtiqall an den ent 
ſchwundenen Frühling erinuerte. 

Will meine Katharina mir es gounen 2 frag: 
te ev wieder und drückte ihre Hand fanft und 
innig an feine Bruſt. 

Das Fleine Madden ward unrubig. 

Katharina eilte hingu und nahm fie anf ih 
ren Schoos und liebfofte fie, bid das Rind wie 
der fil ward. Camoens fland einen Mugen: 
blick unbeweglidy und fal mit (tiller Theilnah— 
me ihrer mutterliden Gorgfalt gu, endlich 
machte er eine Bewegung, fidy gu entferuen. 








Iſt denn die 
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Rebt wohl ! ſprach er mit tief aus der Bruſt 
geholter Stimme. Lebt wohl, nur ither den 
Sternen fieht e8 gefdyrieben, ob wir uns wies 
derfehen. Gr beugte fein Knie vor ihr, um 
ihr Gewand ju küſſen; da hatte fie ausge⸗ 
fampft den Wogenfturm der Leidenfchaft. Mit 
ihren beiden Händen fafte fic feinen Kopf, und 
cinen Kuß auf feine Stirn drückend, ſprach fie 
leife und fanft: Leb wohl! Ginen Augenblick 
rubte ibr Kopf an dem ſeinigen endlich erhob 
fie fic) und fragte mit unterdricfter Stimme, 
und die Augen verhüllt: Ziehſt Du nad 
Mauritanien, wo die Liebe der Emirstodhter 
Dich rufe ? 

Mit einem langen Blicke, worin ſich feine tief— 


verletzte Liebe mit allen Farben fpiegelte, ſah 


Santvens fie an, Glaubſt Du das Mabrayen 
diejer Anklage? fragte er endlid)! Sage ja! 
und Id) weiß, daß Du mid) nie gekaant. Glaubft 
Du, daß jenes Bild, welches id ſchon feit Gabe 
ren m meinem Bufen trage, feft eingeſchloſſen 
mie cin heiliges Amulet, das midy in mancher 
Stunde {dou anus ter Verzweiflung Schre—⸗ 
ensarmen geriſſen, uad das mir immer und 
immer in ſchönern Farben ftrablt, glaubjt fu 
wohl, id) finute es verwiſchen ? fonnte dffnen 
meine Bruſt und es herausreißen und wegwer⸗ 
fen ? oder ſtillſtehen heißen den Pulsſchlag meis 
nied Herzeus, daß erim Kommen und Geben 
nidyt Deinen Namen ausſpräche? wenn Ou 
glaubſt, wenn es möglich iſt, daß Ou es glau—⸗ 
ben kannſt, jo mill auch ich es verſuchen gu 
glanben, taf idy nie, niemols Deine Neigung 
beſeſſen, DOB ich Dir mie mehr geweſen bin, als 
cit bloBer Ball ves Zeitvertreibes, den der 
bermüthige Rnabe nad dem Spiele zum Kerns 
fler binauswirſt. ODO! ſprich cin Wort, ſprich 


Ja oder Nein, nur ein Wort, daß ich mein 


Sf dial und Dein Herz, das icy wahrhaft er- 
fanut zu baben glaubte, wahrhaft erfenne, 
ſprich ein Wort, fies aud) das todtente Sa, 
Nur fprich es ang, und reife mich von des bans 
gent Zweiſels Xouterbanf. Du ſprichſt gar nicht 2 
ſenkſt Dein Haupt. Daif ich hoffen, dag bas 
Wort, das Du gefprodben, vicht aus Deinem 
Herze un oge fommen, DAR es nur cine Seburt ded 
Angeuhlicks qewefer, leicht erzeugt * leicht 
vergeſſen, wit der Angenblick ſelbſt ? Sie ſank 


einend an ſeine Bruſt. 


— —— 222 —— est 23. <= 
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geſochten worden. Ich ſelbſt glaube nicht, daß doch, beiläufig geſagt, nicht gelang. 
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Violets Jagdabenteuer. 


oe —— Violet erhielt cine quie Erziehnng von zwei 
1. Gine Prairtereife. gelebrten Patres, welde feinem Water unter 
Die Glaubwirdigfeit von „Monſieur Vio-| nie Wilden gefelgt waren, wm fie wo möglich 
lets Abenteuern“ ift vielfach bezweifelt und ane) zum Chriftenthume gu bekehren, was ihnen je— 
Im Uebri 
das Buch lauter Wahrheit enthält; gleichwohl gen wuchs der Knabe auf, wie die Kinder der 
entzückt es durch ſeine lebendige Darſtellung, Wilden, und erlangte bald eine große Geſchick— 
und erzaͤhlt nns gum Mindeſten keine Wunder, lichkeit in allen koͤrperlichen Uebungen, im 
die unfer Gefuͤhl beleidigen, indemt wir an Die! Gebrauche dex Waffen, namentlidy der Büchſe, 
Moglichfeit derfelben nicht qlauben koönnen. und ves Bojens, und im Reiten, welche Kunſt 
Riclmehr enthalt es ſehr viel Wahrſcheinliches die Schoſchonen meiſterlich verftehen. Noch in 
und Glaubwürdiges, und manche Yon Mon—⸗ ſehr jugendlichem Alter wurde er darch die— 
ſieur Violets Abenteuern nahmen meine Theil⸗ apfere Vertheidigung eines Blockhauſes gegen 
nahme fo lebhaft in Anſpruch, daß man es mir feindliche Indianer gu einem Häuptlinge der 
verzeihen wird, wenn id) unſeren jungen Leſern Schoſchonen ernannt, und gewann, als fein 
einige lehrreiche und zug'eich die Aufmerkſam— Valer geſtorben und Fürſt Seravalle von dem 
teit feſſelnde Abſchnitte aus dem Werke mitthei⸗ Stamme der Grows, gu deutſch Rrahen, er— 
le. Zunaͤchſt einige Furze Worte über die Ver⸗ (lagen worden war, durch feine Klugheit ei— 
haͤltniſſe Monſieur Violets ſelbſt. Dieſer nen fo großen Einfluß auf die Schoſchonen 
Mann, mager nun ein Remanheld oder eine pag dieſelben ihn gu ihrem oberſten Häuptlin 


juin mächtigſten Stamme in der Giegend mad)- 
ten. 





wirkliche Perſon fein, wurde wit ſeinem Vater, erwabhlen wollten. Er ſchlug jedoch dieſe 


welcher ſich freiwillig aus Frankreich, ſeinem ye aus und zog es vor, cin ungebundenes und 
Vaterland, verbannte, unter einen Indianer⸗ freies Leben gu führen. 





ſtamm im weſtlichen Amerika verſetzt, wohin 


ſich ſchon cin Freund deſſelben, Fürſt Seraval- 


le, zurückgezogen hatte. Der Stamm hieß, 
oder heißt vielmehr, die Schoſchonen, und be— 
ſaß alle Tugenden der rothen Männer, ohne 
viele von ihreu Fehlern. — Fürſt Seravalle 
und der Vater Violets wurden gaftfreundlicd, 
pon den Schoſchonen aufgenommen, verwende- 
ten ihre Reichthümer gu AUnfledelungen, welche 
bald, vom Rima und Boden beginitigt, gu ei— 


ner hohen Biüthe gelon ten, und vergalten dic 


Gaſtfreundſchaft ber Indianer durch mancher— 
lei Geſchenke nnd zweck mäßige Einrichtungen, 
welche letztere beſonders die Schoſchonen bate 


Er machte große Reiſen nach Californien, 
Texas und Sonora, wurde in verſchiedene 
kriegeriſche Abenteuer verwickelt, bei denen er 
ſich immer durch Klugheit und Tapferkeit aus— 
zeichnete, lernte viele Indianerſtämme kennen 
und lieb gewinnen, und erlebte mancherlei auf— 
regende Scenen, durch deren Erzählung eben 
ich unſere Leſer zu unterhalten und zu belehren 
ſe chen will. 

Violet war in Texas geweſen, von welchem 
— er eine ſehr abſchreckende Befdhrettung 
gibt, und verließ daſſelbe, um mit zwei ihm 
ſehr theuren Reiſegefährten, Vamens Gabriel 
und Roche, einen befreundeten Indianerſtamm, 
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die Comair: 2é, zu befuchen. Rady manchen Sabrhunderten, die auf die weite Prairie ge 
Mühſeligkeiten, welche eine Reife Durch unbe- ſtrömt waren, hatten hier ihren Bebalter un 
wohnte Landerjirecfen natitrlidy mit fidy fubren Abzug gefunden, und Dadurd, daß fie Die ver, 





Buntes und Allerlei. 


— — ae eT er ea. 
— — - — — ee 





mußte, gelangten die Reiſenden endlidy gu dem ſchiedenen Stein⸗ und Erdadern durchgeſchlß 


Stamme der Wäkuhs, von welchen ſie ſo höchſt 

freundſchaftlich aufſenommen wurden, daß ſie 

mebrere Tage in ihrer Witte verweilten, um 

ſich vor tren Anſtrengungen gu erholen. 
Laſſen wir nun Violet ſelbſt reven: 


Drv Moreen brad hell und wolkenlos an, 
indem die Sonne wt threr gangeu Majeftat uber 
dem Horizonte emporſtieg. Nachdem wir un— 
jere Pferde gefattett hattten, ſetzten mir unſere 
Neife we nordöſtlicher Richtung fort; aber 
faum batten wir ſechs Meilen gemacht, als 
wir pleslidy an ei en groficn Bodenriß oter 
Erefall famen, der anTiefe den einen, uber den 
wir den Tag vorher fo viele Mühe Hatten, hi— 
nüber gu fommen, be: weitem ubertraf. Wir 
hatten nichts von thin bemerft, bis wir unmit— 
relbar an fetnem Rande ftanden, wo wir danu 
ploBlicy cine Naturſcene erblickten, die an groß— 
artiger Pradt Alles, was wir guvor gefehen 
batten, übertraf. Nicht ein cingiger Baum 
oder Buſch, durchons fein Umriß irgend einer 
Art, beseidynere Luge oder Richtung deffelben, 


fen und unterwolbt hatten, waren Ddiefe feltia, 
men und phantaftifden Gebilde entftanden, 
Ere wir ten Erdfall erreidten, hatten wir 
zaihlreiche und breite Fahrten durchſchritten, die 
etwas mehr nad) Meften hinfiihrten, alé unfer 
Zug ging, und wir überzeugten uns, dag fie fd 
alle in einem gemeinfdaftlidjen Uebergangs: 
punfte vereinigten , der gang in der Nabe fein 
mußte. Gu dtefer Vermuthung täuſchten wir 
‘uns nicht, u. ein halbftindiges Traben brachte 
ung in cine breite Straße, wo Sabre lang Mil 
lionen yon Indianern, Biffein und Muftangs 
gezogen fein mochten. Go gefabrlic) auch der 
Weg hinunter erfdhien, fo wußten wir dod) nur 
su gut, daß fein anderer in Der Nahe gu finden 
war. Mein Pferd mußte voran, wabrend de 
beiten andern folgten. Da wir uns einmal in 
Dem engen Pfude befanden, der in krümmern 





Windungen den tiefen Abhang hinunter fiibrte, 
fo war es unmöglich, wieder umzukehren, und 
unfere in Angſt und Verzweiflung immer forts 
eilenden Thiere erreidjten am Ende dod) wobls 





behalten ben Boden. 


Mehrere grofe Steine lofeten fid) wnier un 
fern Füßen wabhread diefes ſchauerlichen Berg 
abgebens. Cie fprangen, prallten und dons 
nerten die fchroffen Kelfenwande hinab und 
ſchmetterten auf dem Boden tief unter uns mit 


uid wir waren in Verwunderung u. Staunen 
verioren, als wir heran ritten und den gähnen—⸗ 
ben Abgrund hinunter fdhauten. 

Der Schlund muß wen'gitens taujend Fuß 
tief und zwiſchen Drei bid fünfhundert Ellen 
breit geweſen fein, und an der Stelle, wo wir 
ihn guerfi berubrten, waren ſeine Wande fat furdhtbarem Krachen. 


ſenkrecht. Unteiulicy ſchwindelte uns aller’ Wir fanden auf dem Grunde einen Stury 
Dreier, alé wir hinunterblicfien, und es war | bad, und an der entgegengefebten Seite def 
uns, als ſähen wir in das innerſte Eingeweide ſelben ein romantiſches Thal, mit niedrigem 
Der Erde hinein. Unten erquickte zufällig cin Graſe und einigen wenigen zerſtreueten Baum— 
grüner Fle dag Auge, und ei Bad), bald wollenſtauden bedeckt. Ein groper Indianer— 
ſichtbar, bald binter ungeheuren Felfen verbors haufen hatte vor wenigen Tagen gerade auf 
geil, rieſelte und ſchäumte hindurch. Ugermeß dieſem Flecke fein Leger gehabt 5 denn die vers 
liche Wände, Säulen und fiedenweie ſchein— gluheten Baumafte und andere Zeichen ließen 
bare Bogen erfullten die Schlucht, ohne Zweifel errathen, daß fie hier ausgeruht hatten. Wir 
durch das Waſſer hineingewühlt, aber von ſo machten gleichfalls ein paar Stunden Halt, 
vollendeter Geſtalt, daß mtr uns nur mit Mühe unt unferen Pferden Gelegenheit gu geben; zu 
Davon überzeugen Founten, daß nicht Menfdyen- | zraſen und gu ruben. Die Fabrte, die auf der 
oder Dämonendbände dabei thatig geweſen wa: | entgegengefeBten Seite nad) der Prairie führ⸗ 
Feil, fle anfzurichten. Die Regeuguffe vonise, war in geringer Entferunng von uné 
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Hett,. 

Wis wir diefem Erdfall entlang unfers Wee 
ged gogen, erftaunten wir über die feltfamen 
yd phantaftifchen Figuren, die das Anſchla— 
gen der Gewaͤſſer der Regenzeit gebildet hatte. 


Anderes alé Menſchenhände diefe Werle avfe 
gführt batten. Die Erdſchicht, weraus diefe 
Mauern beftanden, war iiberall gleid) breit, 
tart, und ſenkrecht ablaufend; und wo der 
midere Sand, der fie bedecft hatte, wegge— 
ult war, blieb die Erdſchicht doch noch im— 
ner ſtehen, fteflenweife hundertundfünfzig 
{06 hoch, und drei bis vierhundert lang. 

Hie und da waren Saulen, und fo groß war 
inte architektoniſche Negelmapigfeit, und ein fo 
feng erhabener Styl pragte fid) darin aus, 
daß wir in Verwunderung und Staunen vers 
ren waren, An andern Stellen exblictre 
man deutlicy die Bruftwehren von Bollwerfen 
md Dann wieder Drohende Thitrme yon alter: 
himlichen Reften. Wuchtige Pfeiler, anſchei 
nde Trimmer irgend eines riefenhaften Ge— 
iudes, das einft göttlicher oder. foniglicher 
hoheit gu Ehren errichtet worden, waren rings 
mher geftreut ; Regelmäßigkeit und vollſtän 
ger Plan vermiſchte fic) wunderbar mit dem 
utt wüſter Uncrdnung, und dod) hatte dag 
les Die Natur felbft gethan. Man hat den 
lagara als eins der muthwilligſten Spiele ih— 
tLaune betrachtet; aber der Niagara ver— 
vindet in Unbedeutſamkeit, wenn man ihn 
tder wilden Größe dieſes ſchauerlichen Erd— 
ſes vergleicht. Die Einbildungskraft ver— 
mich nach Theben, Palmyra, und dem 
omitiſchen Patra, und ich glaubte wirklich un— 
et ihren Ruinen gu wandeln. 

Rit der größten Schwierigkeit ward unſer 
uchzug durch dieſen Erdfall bewerkſtelligt. 
r waren genöthigt, unſere Büchſen und 
attelfade in den Händen yu tragen, und bei 
fettern eines fteilen Abhanges flurgte Re- 
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weiter oben nad) Suden gu deutlich zu erken⸗ 





Maivern, aus einem röthlichen Lehm geſtaltet, 
daſtehen; in jeder andern Gegend würde man | ten ty numer gefomimen, nachdem wir fünf bis 


mmogtidy haben glauben fonnen, daß etwas ſechs Stunden zugebracht hatter, ten Ueber— 


Ya cinigen Stellen fah man yvollfommene : 





tief binab, und fiel auf ten Rücken. Wir 
glaubten, es müſſe todt gefallen fein; merfs 
würdiger Weife aber ftand es fegleidy wierer 
auf, ſchüttelte fich, und klomm bei einem zwei⸗ 
ten Verjuche glücklich hinauf. Das Thier bate 
te allem Anſcheine nat nicht den geringften 
Schaden genommen. 

Ehe es Abend ward, waren wir wohlbehal⸗ 


gang gu bewerkſteligen. Nun befanden wir 
uns wiedcrum auf ter efeven Kidde der 
Prairie, und nachdem wir einige hundert Ellen 
Writer gezogen waren usd uns umfahen, war 
Feine Spur mehr von der ungebeuren Terrain— 
fpalte zu ſehen. Die Gindde, über welcye wir 
jetzt mſern Weg verfolgten, war wenigſtens 
250 Meilen breit, unddie beiden Erdfälle, deren 
ich ermibut habe, waren die Vehälter und yur 
gleich die Abzugskanäle fir die ſchweren Regens 
güſſe, Die während der naſſen Jahreszeit daſelbſt 
eintreten. 

Dieſe Prairie iſt ohne Zweifel eine der größ— 
ten in Der Welt, und der Erdfall ſteht in voll- 
fommenem Berhaltuiffe zu dem Umfange der 
Prairie, Un Gonnenuntergang gelangten wie 
an ein Waſſerbecken, und lajerten une fir die 
Nacht. See aber waren wir von allen Bors 


rathen entblößt, und unfere Yeiden fingen nur 
an, 


Am audern Tage feBten wir unfere Reiſe 
fort, indem wir nad) gerade vom wüthendſten 
Huncer geplagt wurden. Während unferes 
Marfches fahen wir Fleine Heerden Rehe und 
Autilopen, Die ohne Zweifel Purdy den vor Kurz 
sent gefallerten Regen zu den Bächen hingelockt 
waren, und gegen Abend entrectten wir ere 
Trift Muſtangs auf einer wellenformigen Er: 
höhung der Prairie, eine haibe Merle ſeitwärts 
von uns. Gie waren ave außerordentlich 
ſcheu, und ob wir gleich unſere Büchſen vad) 
ihnen abfenerten, traf doch fein einziger Schuß. 
Den Abend lagerten wir uns in der Nahe eines 
Waſſerbeckens, das eine Flache vow etwa swans 
zig ‘Morgen einnabm, aber febr feicht war.— 
Grose Sitve ſpaniſcher Brachvörel, eines ter 


6 Pyerd, das ait dem Vorderbug an einen wehlſchmeckend ſten eq t. bie ek cbt. wärm 
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das Wafer berunter. Hätte id) cine Doppel⸗ 
fliate und Schrot gehabt, fo hatten wir uné 
doch wenighens cine gute Mahlzeit verfchaffen 
können; da idjaber uur eme ſchwere Büchſe 
und meinen Bogen und Pfeile hatte, mug- 


⸗ 
bor uns, Nicht ein Merkmal jeigle ſich, dag 
wir uns dem letzten Rande derſelben näherten. 
Wir reifeten ſchnell weiter, bid faſt zur Hälfte 
des dritten Nochmittags, als wir anderthalb 
Meilen von uns einen dunklen Fleck gewabrs 





ten wir uns obite Abendeſſen fdhlafen fe. ten. Anfangs meinten wir, ed fet ein niedris 
gen. ges Buſchwerk; als wir inm aber allmahtig 
Unt zwei Ubr ant folgenden Morgen fattel: näher famen, hatte es den Anſchein eines Fel, 
ten wir, usd feBten unfere Reife fort, immer | fen, cb wir gleich nichts ähnlicher Art von dem 
in nordofiltcher Nidtung, nad) den Sternec erſten Augenblide an, daß wir die Prairie bes 
unſern Yauf berechucud. Ws wir die Wafubs |traten, die Partien an den Erofallen ausge⸗ 
verliefen, glaubten wir, keine huntert Meilen | nommen gefehen hatten. 
von der Yagerftitte der Comanches entfernt! ,,Gin wBüffel!“ fagte Roche, deffer ſcharfes 
fein zu können. Jetzt waren wir viel weiter ge: | Auſe endl ch dad Geheimniß durchdrang 5 „ein 
ritten, und doch nod) tamer auf der unermeß- Büffel, der da liegt und ſchläft“ Hier war alfo 
lidjen Prawie. Uns vou Der ſchrecklichen Angft, wieder ein guter Biſſen gu mehr als einer 
in welcher wir ſchwebten, gu befreien — vor- Mahlzeit gu erbafchen, und wir fublten ung von 
Waris gu Oringen, in ter Hoffaung, Lebensmit- Nenem ermuthigt. Gabriel ging gu Fuß voran, 
tel aufgutreiten — kurz, irgend wohin gu gelan: mit fener Bust fe, in der Hoffnung, wenigitens 
gen, war jeBt mein einziger Gedanfe, und nahe genug fommen ju fonnen, um das Thier 
wir eilten, was wir konnten, immer nod) Retz zu verwunden, wabrend Roche und ich die nos 
tung aus unferer grofen Berlegenteit erwar⸗ thigen Vorkehrungen zur Gagd trafen. Wir 
tend. entlafteten unfere Pferte alles überflüſſigen 
Unſere Pferde batten bis jest weniger ge- Fewichts, und madjten uns gum Waidwerle 
liter, als wir felbft, denn die Weide in den auf deu Weg, dag fiir uns durch das Andenfen 
Y >. war vortrefflich; aber die jeBt noth: \anunfere neuliche Rettung vom Hungertode 
J gewordene Beſchleunigung unſerer Reiſe doppelten Reig gewaun. 
> ber beſchwerliche Ueberganz über die un- Eine Meile jenſeit der Stele, wo der Buffel 
uren Schluchten fingen an, ihre Kräfte lag, erhob ſich die Prairie allmählig, und wie 
au erſchöpfen. Bei Sonnenaufgang machten wußten nichts you der Beſchaffenheit ded Ter—⸗ 
wir an einer kleinen Waſſerpfütze Halt, um rains drriber hinaus. Gabriel ſchlich bis 
den Thicren Rube gu vergdanen, und fie cine anf 150 Ellen gu dem Thiere heran, weldyes 
Stunde graſen zu laſſen. jetzt anfing, fid) gu rubren und Zeichen ven 
Wahrend wir uns a foden Boden hingeſtreckt Unruhe von ſich zu geben, Gabriel gab ihm 
hatten, bemerften wir cine große Antilope, die einen Schuß; fidytbar getroffen erhob ſich der 
ſich und fangfam näherte und bald till ſtand, Biffel von der Erde, frwenfte feinen langen 
bald ned) en paar Sd ritte näher heran fam, Schweif, und ſah fic einen Augenblick neugie— 
offenbar reugierig, gu feben, wer oder viele rig um. Sch blieh auf meinem Stantpuntte, 
mehy wads wir wircit. Ihre Nengierde for einige hundert Ellen von Gabriel emrfernt, der 
ftete ihr dad Leber; Gabriel ftrectte fie fein Gewehr nod einmal fad. Git zweiter 
durch einen geſchickten Schuh nieder, und wie Schuß folate; der Biffel peiſchte wiederum 
groß da unfer Freude war, Fann mur ein halb⸗ feine Seiten, und rannte dant’ tt geſtrecktem 
verhungerter ermeffer. Wir fochten nun das Galopp fort, gerate ter Sonne entgegen, au 
Beſte davon, nahmen eine reichliche Mittags- genſcheinlich verwundet, aber nicht toödlich v.17 
mahlzeit und ſetzten dann unſere Reiſe wieder letzt. 
ſort. | Rede und id) jagten ihm vad, indem wir 
Noch drei Tazlarg batten wir denfelbyn und neber einander bielten, bié wir bein.rbe teu 
ſa auerlichen Unbli einer qrangeulofen Prairie @ipfel der entfernten Erhdhung der Prairi 
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erreicht hatte. Hier flog mein Pferd, das mehr 
Feuer und Kraft hatte, vor dem meines Ge: 
faͤhrten vorbei, und alé id) den Gipfel * 


hatte, fand ich, daß der Buͤffel noch immer re + 


fend ſchnell fortgaloppirte, eihe Biertelmeife | u 
vor mir. Der Abhang der Praire fentte ſich 
ganz allmälig binunter, und ich fonnte jeden 
Gegenftand eine Strife von fünf Meilen weit 
deutlich ſehen. Jetzt gab ich meinem Pferde 





worden, Daf idy den Gedanfin nicht. ertragen 
konnte, file aufgeben zu muſſen. Immer nod) 
in vollem Rennen, ſpannte ich meinen Bogen 
gab meinem Pferde noch einmal die Sporen 
und ſchuellte, indem es an der rechten Seite des 
Biffels vorbeiflog, meinen Pfeil tief in feine 
Rippen hinein. 

Jetzt ſchnob und ſchäumte das Thier vor 
Wuth und Schmerz. Seine Augen glichen 


die Sporen, und es ſtürzte wie toll den Abhang zwei hochrothen Feuerkugeln, die Zunge hing 
binunter. Wis id) einen Augenblick zurückſah, ihm aus dem Maule, und ſein langer buſchiger 


bemerkte ich, daß Roche, oder wenigſtens ſein 
Pferd, die Jagd ganz aufgegeben hatte. Die 
Prairie war vergleichungsweiſe beſonders glatt, 
und ob ich es gleich nicht wagte, mein Pferd zu 





Schweif bebte aufwaͤrts gerollt hed) in der 
Luft oder ſchlug mit raſender Gewolt gegen 
feine Seiten. Gin graufenhaftered und zugleich 
prachtvolles Gemaloe der Verzweiflung hatte 


fo ſchnellem Laufe su fpornen, als ihm moglich ich mie mit angefeten. 


gewefert ware, fo war id) tod) bald dem unges 


“Bt gehorchte mein Pferd vollig meiner Kits 


heuren Thiere zur Seite. Es war ein Stier | rung. Es fpiste die Ohren nicht mehr vor 
erfler Größe, und feine hellen, flammenden | Furcht, nod) wich es zurück, wenn icy mich dem 
Augenfterne, die unter feinem firuppigen Stirns Ungethim naterte, fondern im Gegentheile lief 
ſchopfe hervorblidten, zeigten deutlich, daß er | es gerade darauf gu, fo daß id) Das Thier bei 
durch feine Wunden und die hisige Verſolgung nahe mit der Hand faſſen konnte, indem ich 
raſend gemacht war. meinen Bogen ſpannte. Ich hatte noch fünf 

Nur mit der größten Schwierigkeit — ſo wild bis ſechs Pfeile übria, aber ich wollte nicht eher 
fah der Büffel aus — konnte id) mein Pferd big | wieder ſchießen, als bis ich gewiß ware, einen 
auf zwanzig Ellen von ihm heranbringen, und lebenführenden Theil gu treffen, und endlich gee 
alé id) eine meiner Piſtolen in diefer Entfer- lang es mir, den Biffel tief zwiſchen Schulter 
nung abſchoß, traf meine Kugel nit. Ge lane und Ripper gu verwunden. 


ger Die Jagd dauerte, Ddefto gefiigiger wurde 
mein Pferd, und bald ſchien es fic) ſelbſt an 
dem aufregenden Rennen febr zu beluftigen. 


Ich lief es erft ein wenig gemächlicher lanfen, | 





Diefe Wunde madhte, daß das in Wuth vers 
ſetzte Thier riidwarts fprang, und id) prallte 
vor ibm vorbei, indem es ſich vergeblid) be- 
mihete, mein Pferd blutig gu reißen und nicz 





und dann bradhte ich es, indem ich ihm die Spo⸗ derzuſtürzen. Die Jagd war jetzt vorbei, der 
ren tief in Die Seiten rannte, gang didjt heran, Büffel ftand fil und walzte fid) bald vodig 
fo daß zwiſchen mir und dem wilthenden Thiere wehrlos auf dem Boden. Ich hatte ihm eben 
nur nod) ein Zwiſchenraum von 3 oder 4 Ellen “mit wei andern Pfeilen den Reft gegeten, als 
blieb. ich jetzt erft bemerfte, daß ich nidjt mehr aflein 

Ich feuerte meine andere Piftole ab, und der | war. Dreifiig bis verzig wohlberittene India— 
Biiffel fubr gufammen, als die Kugel gerade, ner fahen mich rubig und mit beifalliger Miene 
hinter ſeinen langen Haaren auf feinen Schul⸗ an, ald ob fle mir gu meinem gelungenen Wer fe 
tern einſchlug. Ich befand mid, indent idj | Glück wünſchen wollten. Es waren tie Coz 
feutyte, fo weit vorwarts, daß idy nun vor dem mandhed, die wir fo Lange gefucht batten. Ich 
Thirre vorbei paffiren mufite, um fe, dicht vor : gab mich ibnen gu erfennen u. nahm tie Gaft- 
ſeinem Kopfe weg fireifend, wieder hinter ihm freundſchaft in Anſpruch, die mir ein Jahr vor— 
gu ftehen gu fommen, Sn diefem Augenblick her von ihrem Hauptling, dem „weißen Raben“ 
verlor id) meine Buͤchſe, und hatte nichts weiter angeboten worden war. Alle kamen um mich 
übrig, als meinen Bogen und Preile ; nachge⸗ kbernum und bewillkommneten mich auf die herz⸗ 


rade aber war id) durch die Sage fo aufgeregt lihite Weife, Drei von ihnen liefen hin, meine 
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Buchſe zu holen und zu meinen Gefabricn z 
ſtoßen, die ſich etwa 8 bis 9 Meilen weiter öſt— 
lid) befanden waͤhrend id) meinen veucn Freun— 
den nach ihrer Lagerftitte folate, die nur wenig: 
Meilen entfernt war, Sie waren avf der 
Biiffeliagd gewefen und hatien eben den Gipfel 
Der wellenformigen Anhöhe erreicht, ald fle mid) 
und das von mir erlegte Thier beme.ften. Ge 
verftebt ſich, Dag id) mit meinen beiden Freun— 
den in Dem Wigwam ſehr gut aufgenommen 
wurde, of gleich der Hauptling auf einem Kriegs— 
suge begriffen, abmefend war, und ald er nad 
eitigen Tagen zurückkehrte, wurve ein großer 
Schmaus veranflaltct, wahrend deſſen Cinige 
von den jungen Leuten ein kleines improvifirtes 


Lied fangen, tas fich auf meine foeben vollendete 
Jagd bezeg. 


Die Speculanten. 


„Mein fhones Fraulein, Cie wollen auch 
wohl nod von dem ſchönen Wetter profitiren ?” 
fo vedete cines YAbends zwiſchen 9 und 10 Ubr 
ein Herr mit Brille und ſchwarzem Frac eine 
junge Dame an, welche aus dem Broadway in 
die Fultonftrafe einbog. 

Die Dame antwortete nidt. 

„Sie ſprechen nicht 2” fubr jener fort, „e 
id) bin einer der ungludiidften Sunglinge, wen 
Sie diefe Rofenlippen nicht offnen.— Das Wet: 
ter ift Foy lid).—Nidht wahr 2? Cie gehn gewiß 
fpagteren 2 — Nicht wahr, id) darf Sie beglei- 
ten ?—Nicht wahr ?“ undwaprender auf diefe 
Weife feine Fragen höchſt eigen ſelbſt beantwor- 
tete, machte er einen Verſuch den Arm ter Das 
mie gu ergreifen. 

Mein Herr,” entgegnete diefe, ufer die 
Rudruigtichfeit des Fremden emport, ,ancin 
Herr, id) bitte verfdonen Ste mich mit Ihren 
Aufmerkſamkelten, ich erfidre Ihnen, daß id 
durchaus keinen Gebraud) davon madyen 
kann.“ 

„Holder Engel, warum denn nidt ?“ fragte 
jener kaltblütig und umfaßte die ſchlanke Taille 
der Widerſtrebenden. 


„Laſſen Cie mib!“ rief die Dame auf's 
Bien’ verry bred, aber. der Unverſchämte hiellt 
bie Beds teie we um fo feſter, und madte 





| 








— — — 
Niene in ſeiner Frechheit noch weiter zu ge⸗ 
hen. 

Da erſchien ein rettender Genius, in Geſtalt 
eines zweiten Herrn, mit einem großen Schnurr⸗ 
bart, Sporen an den Stiefeln und kurzem, 
höchſt modernem Oberrocke. Dieſer bemerlte 
die unangenehme Lage der Dame, und auf den 
uberlaftigen Begleiter zutretend, fagte er: „Ich 
will nidt hoffen, daG fie fid) unanflandig gegen 
eine Dame betragen, welder, wie mir ſcheint, 
Shr Benehmen im. höchſten Grade miffallt.” 

„Ja wohl,“ nabm die Dame haftig tas Wort; 
„ja wohl, fo ift es, und Sie würden mich febr 
verbinden, wenn Sie mid) gegen die Zudrings 
lidhfeiten diefes Menſchen in Schutz nehmen 
wollten.“ 

„Miſchen Sie fid) nicht in Dinge, die Ste 
nichts küͤmmern;“ fagte jedoch der Erſtgekom⸗ 
mene ziemlich trotzig. 

„Das will ich einmal ſehen,“ antwortete 
der mannhafte Schützer; „ich halte es für 
meine Pflicht, jede Dame, welche Hilfe braucht, 
in Schutz zu nehmen,“ und waͤhrend er ſo 
ſprach, rückte er ſeinem Gegner naher u. machte 
eine drohende Bewegung mit der ſchweren 
deitſche, welche er in der Hand hielt. Dies 


eis Mittel mochte feine Wirkung auf den 


unglücklichen Giebhaber nicht verfeblen, denn 
nachdem er einige Schritte rückwärts getreten 
und die fraftvolle Figur des Widerſachers von 
Ferne gemefjen hatte, madhte er ploglid) Kehrt, 
und fuchte in vollem Trabe das Weite. Der 
Zurückbleibende wandte fid) nun an die Dame 
und fagte hoflich : 

„Da uns der Rufall dod) nun einmal auf 
dicfe Weife gufammengefithrt hat, fo glaube id) 
daß es meine Schuldigfeit ift, Sie auch ferners 
hin bis gu Ihrer Wohnung gu begleiten “ 

„Wenn es Ihnen nicht yu viele Mube vers 
urſacht,“ entyeqnete Ddiefe, ,,fo würde id) ed 
allerdings mit Dank annehmen.“ 


Sie gingen, und der Frente ließ es ſich nun 


die angelegentlidfte Pflicht fein, finen Schuͤtz⸗ 
{ung anf eine fo angenchme Urt als moͤglich gu 
unterhalten. 

„Hier wohne ich,“ fagte endlid) die Dame, 
alg fie vor eincm Haufe dex Greenwidhftr, till 
tand. Ich fage ihnen nod cin Mal meinen 
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verbindlidyften Dank fir Shre Gute,“ fuhr fie von ihm erlang hatten, entſchuldigten ſich, als 


fort „und wünſche mur, es ware mir moglich fie am fedsten Tag Recht küren follten : fie 
meine Sdhuld anf irgend cine Weife abtragen' fonnten nidjt. Da fprad der Konig: Run leg’ 
ju founen.” ich euch Dret Koren (Wahlen) vor, was end) 
wD, bas ift ſehr leicht,” entgeguete der Frem: lieber iff: daß man end) tödte, oder daß alle 
be mit einer galanten Verbeugung. (eib⸗] eigen werden, oder daß man end) ein 
„Aber wie ? 2? fprechen Sie, id) wüßte nicht Schiff gebe, fo feft und fo ſtark, daß es eine 
auf welche.“ Ebbe nnd eine Firth mag ausſteben, und das 
pp Seven Sie mir,’ fprad) jener lachelud, fonder Riem’ und Ruder und fonder Tau. 
und feine Begleiterin gartlid) anblictend, geben | Da erforen fle das Schiff und fubren aus mit 


Sie mir— —“ ‘der Ebte fo fern weg, daß jie fein Land mebr 
dod) nicht etwa einen Kuß,“ unterbrad) ihn ſehen mochten. Da war ihnen [eid zu Muth. 
bie Dame und trat erfdyrectt zurück. Da ſprach Giner, der ands Wittefind’s Ge- 


„Ach nein, geben Sie mir 3 w ei Schilinge.“ ſchlecht war: Ich habe gehort, daß unfer Herr 
pe wet Sdillinge!” wiederbdolte Fene gott, da er anf Erden war, zwölf Jünger hatte, 
verwundert, und warf einen fragenden Blick und er ſelbſt der Dreizehnte war, und kam zu 
auf det modernen Anzug, anf die Sporen an Jedem bei beſchloſſenen Thüren, tröſtete und 
den Stiefeln ihres Geſellſchafters. ieee fie; warum bitten wir nicht, daß er ung 
„Ja wohl, geben Sie mir zwei Schillinge, es einen Dreigehnten fente, ter uns Redht lebre 
fann ja fein Gegenftand fiir Sie fein,” erwies! und zu Lande weife ? Da fielen fie alle auf ihre 
derte er rubig. Kniee und beteten inniglid). Da fie die Bes 
Die Ueberrafdhte griff in ihre Taſche und! tung gethan hatter, ſahen fie einen Dreizehns 
gab dem galanten Ritter das Verlangte. ten am Steuer figen und cine Achfe auf feiner 
„Tauſend Dank!” erwiederte dieſer, „und Achſel, da er mit an's Land ſteuerte gegen 
wenn Sie jetzt einen Kuß wollen — —“ doch Strom und Wind. Da ſie zu Lande kamen, 
die Dame war ſchon in das Haus verſchwunden. da warf er mit der Achſe auf das Land und 
„Nun, was hat fle dent gegebes,” fragte warfrinen Grdwafer auf. La evtipratig va 
hingutretend cin Mann, welder dies Sefprady ein Bort, davon heist die Stele: yu Achſen⸗ 
von fern beobad)tet hatte. G8 war der Kleine * Und zu Eſchweg kamen fie zu Land tind 
mit Brille und ſchwarzem Frac. ‘adem um den Born herum, und was fie der 
„Zwei Schillinge“ entgegnete der Gefragte: . <eigelynte lehrte, das nahmen fie zu Recht an. 
„es iſt doch zum Abendbrod. Oa haſt Dur cv! pod) wußte Niemand, wer der Dreizehnte war; 
nen davon. Die Sache geht, — und die bev ſogleich war er Jedem unter ihnen. 
ben wiirdigen Freunde ſchlenderten Arm in Arm Ha er ihnen aber das Recht gewieſen hatte, 
weiter. ‘warenibrer nur zwölf. Darum fol 
‘fen in dem Land allegeit dreizehn Michter fein, 
Deutſche Gagen. “and ibe Urtheil ſollen fie fallen gu Achſenhof 
1, Der Dregebnte. ‘und Eſchweg, und wenn fie entzwei ſprechen 
Welche tieffinnige Gedanfen die alten Gagen| (wenn die Stimmen geth it find), fo haben 
und Sagungen verbergen, davon giebt die Er-|oie Sieben die Sechs eingubaiten. Go ift das 
zaͤhlung vom Urſprung des Frief ngefewes ein Landrecht aller Frieſen. 
Beiſpiel. Monig Karl, heißt es, ud die Fries | 
fen aufein Ding (Geridt], daß fie allda ihr: 2. Erde gegen Gold. 
Recht exforen, das fie halten wollten. Da er⸗ Wis die Cadfen nad Deurſchland famen, 
waͤhlten fie gwilf Borfpredher von den fieben|landeten fie mit ihren Schiffen an einer Ges 
Seelanden, die fir fie dad Recht erfuren fol: |gend, welche den Thüringern gehdrte. Diefe 
ten. Diefe aber, nachdem fie drei Nothſcheine waren ihnen guider und ftritten heftig. Ws 
[Nothfriſten in Folge gefeslider Wbhaltuny)|leir die Sachſen behauptten ten Hafen u. e¢ 
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wurde eit Bund geſchloſſen. Die Sadfen folls 
tet faufen und verfaufen fonnen, was fie bes 
liebten, aber abjtehen von Menſchenmord und 
Landerraub, Dieſer Friede wurde nun and 
viele Lage gehalten; alé aber den Sachſen 
Geld febite, dachten fie, das Buͤndniß ware un- 
nig. Da geſchah, daf einer ihrer Jünglinge 
aus den Schiffen an’s Land trat, mit vielem 


wegen cine Gammenfprache [gemeinſchaftuche 
Verathung] gu halten. Bei den Sachfen aun 
war es hergebrachte Gitte, grofe Meffer zu 
tragen, wie bie Angeln nod) thun, und diefe 
nahmen fie unter ihren Kleidern aud) mit in 
Die Verfamlung.. Wis die Sachſen ihre Feinde 
fo wehrlos und ibre Fürſten alle. gegenwartig 
ſahen, achteten fie die Gelegenheit fir gut, um 





Gold beladen, mit gildenen Ketten und gülde⸗ fid) des Landes gu bemächtigen, überfielen rie 
nen Spangen. Gin Thiringer begegnete dice Thiringer aus Untrene mit ihren Meffern und 
fem und fprad): Was tragit du fo viel Gold erlegten fie alle, daß auch nicht Einer itbrig 
an deinem ausgehungerten Halfe? — Ich blieb. Dadurd erlangten die Sachſen gropen 
ſuche Kaͤufer, antroortete der Sachfe, und trace! Ruf, und die benachbarten Balter haben fie ju 
dies Gold bloh des Hungers halben, den ich fürchten an. Weil aber ſolche Meffer in. ibrer 
leide ; wie follte id) mid) an Gold vergnitgen ? Sprache Sad fe hießen, wurden fie von ihren 
— Der Thuringer fragte, was es gelten folle. ſcharfen Meſſern Sachſen geheißen. Shr ware: 
Hierauf fagte der Andere: Mix liegt nichts de⸗ rer Muth that den Rodmern Leids genug. Co 
ran, du ſollſt mir geben, was du felber magſt oft fie Gafar glaubte überwunden zu haben, 
— Laͤchelnd erwiederte Sener: Co will id) dir ſtanden fie doch wieder gegen ihn auf. 

dafür deinen Roc mit Erde füllen; — denn, 
es fag an dem Ort gerade viel Erde angehauft. | 
Der Sadhfe hielt alfo feinen Rod auf, empfing ° . art) ; 
bie Erde und gab das Gold hin; fie gingen von unlangt ia Of. Couis purgebradit > ? 
einander, ihres Handels Beide froh. Die, Unſere Armee, die Fretwittigen 
Thüringer lobten den. Ihrigen, dag er um fo Uun Regularen,,. fle haben Schilde 
ſchlechten Preis fo vieles Gold erlangt ; der Shields) gur Bertherdigung, einen Berwaiter 
Sachſe aber fam mit der Erde gu den Sd ffen (Butler) fur thre Borrathe, ein Kiſſen (Pile 
und rief, da ihn Etliche thoritt ſchalten, die !W) suv Rube, und einen Marſchalt (Marshal) 
Sachſen ihm gu folgen auf; bald wirrden fie zur Parade ; es febit nicht an Wolle CW ool) 
feine Thorheit gut heifen. Wie fie ihm nun ur Bequemlich Feit, nicht an Werth (Worith) 
nadfolgten, nahm er die Erde, ſtreute fie fein in der Schlacht, nicht an einem range (Gare 
dünne auf die Felder aus und. bedectte einen M4) vidas Crea6s dF rufen dem Feinde nie 
großen Raum. Die Thüringer aber, welche Sale ein Mann!“ Quitman) | 3H, fonbern 
das fahen, ſchickten Geſandten u. Flagten ber 18°" ihm mit ihren Ruthen CE wiggs,, den 
Friedensbrud). Die Sachſen ließen fagen ; Ruͤcken, zahlen thre Zeche (Scott) punftlid, und 
Den Bund haben wir jederzeit und heilig ge- greifen Alles mut der meiferhaften Geſchicklich— 


halten, dag Land, das mir mit unferm Gold Feit eines Schneiders CTeylot) an. 
erworben, wollen wir rubig bebalten, oder es — 

mit den Waffen vertheidigen. — Hierauf ver Spruchlied. 

wunſchten die Thüringer das Gold, und den ſie Läuſt Dein Gait auf falleger Baba, 2 fo lente’ 
kürzlich gepriefen hatter, bielten fie far ihres lier Dich gern ber Seid tintn am, — bebenfe ! 
Unbeils Urficher. Sie rannten nun zornig anf, Dingt bie Traube x if sor Dir, — geniefe J 

bie Sachſen ein, die Sachſen aber ehaupteten | oe MNT ce wide out, — need 

urd) das Recht ded Krieges das umliegende | i reidt Lid edlex Sinn und Muth, — fo hanvle : 
Gand. Nachdem vou beiden Theiten lange und Fi ne ei nege Bled Wil, — fo wage! 
heftig gefiritten war und die Thitringer unter | Bab bie Hlamme Did, der Born, — jo dämpſfe J 
lagen, fo lamen fir iibercin ; am einem, eft ei gear nak mete rt, fe Hebe 
ten Ort, jedoch ohne Waffen, des Friedens | jit Ou Lich am rechten Ort, — fo bleibes 
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Folgender trefflider Toaſt wurde 
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